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| geliefert, frei in's Haus für 75 Pfg. 
Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern entgegengenommen. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang der hiſtoriſch⸗ 
romantiſchen Erzählung aus Altpreußens Vergangenheit „Der 
Ordenszögling“ von M. Loebell gratis nachgeliefert, wenn 
fie denſelben — am einfachſten per Poſt karte — von uns ver⸗ 


langen. 
Expedition des Geſelligen. 


Das Vereinsrecht und zwei Miniſter. 

Der Gegenſatz, der zweifelsohne und zwar ſchon ſeit 
lauger Zeit zwiſchen dem preußiſchen Miniſter Miquel 
und dem deutſch en Reichskanzler und preußiſchen Miniſter 
des Auswärtigen Grafen Caprivi beſteht, iſt nach Anſicht 
verſchiedeuer Politiker bei der Frage der Neuregelung 
des Vereins- und Verſammlungsrechts von Neuem 
ſcharf aufgetreten. Es wird behauptet, daß der deutſche 
Reichskanzler preußiſche Geſetzgebung in dieſer 
Sache wollte, während die preußiſche Regierung — an 
deren Spitze Miniſterpräſident Eulenburg ſteht, deren that⸗ 
ſächliche Spitze aber Miquel iſt — einer ſolchen Regelung 
widerſtrebt. 

Der Präſident des Staatsminiſteriums, Miniſter des 
Innern Graf zu Eulenburg iſt am Sonntag Nachmittag 
nach fünſwöchigem Urlaub wieder in Berlin eingetroffen 
und am Abend hatte er noch eine längere Konferenz 
mit dem Reichskanzler Grafen Caprivi, der jetzt in 
Karlsbad weilt. Was in dieſer Konferenz verhandelt 
worden iſt, dürfte vorläufig nur den beiden Betheiligten 
genauer bekaunt ſein. Ein kleines Streiflicht auf die 
Sachlage wirft vielleicht ein Telegramm, welches der 
nationalliberale „Hannoverſche Courier“ aus Berlin 
erhält und welches lautet: „Der Reichskanzler Graf 
Caprivi wünſcht das Verbleiben des Finanzminiſters 
Dr. Miquel in ſeinem Amte, da derſelbe unentbehrlich“. 

Manu muß — So ſchreibt man uns aus Berlin — vor 
allen Dingen mit der Eigenart der jetzigen Reichsregierung 
rechnen, ſich von unbequemen Reichsangelegenheiten möglichſt 
zurückzuziehen und die Männer mit den kleineren Stiefeln 
vorangehen zu laſſen. Der Reichskanzler fühlt ſich eben 
in dieſer neueſten Frage ebenſowenig „engagirt“, als wie 
bei der Reichsſteuerreform. Er hat, was nicht verkaunt 
werden darf, auch inſofern eine nicht ſchwache Poſition, als 
die Verſchärfung des Vereinsgeſetzes durchaus nicht eine 
Maßregel iſt, die von den Befürwortern eines verſtärkten 
Schutzes der Ordnung übereinſtimmend als zweckdienlich 
anerkannt wird. 

Zu dieſer Frage der Vereinsgeſetzgebung ſchreibt man 
von „beachtenswerther Seite“ der neueſten „Nationalliberalen 
Korreſpondenz“: 

Es würde ſich bei einem neuen Vereinsgeſetz im Reich 
und einem ſolchen in Preußen um zwei ſehr verſchiedenartige 
Dinge handeln. Eine Regelung dieſer Angelegenheit durch ein 
Reichsgeſetz würde eine vollſtändige, ſyſtematiſche, organiſche 
Ordnung des Gegenſtandes vorausſetzen, die ſo viele ſchwierige 
Rechtsfragen aus verſchiedenen Gebieten in ſich ſchlöſſe, daß 
an eine raſche Erledigung nicht zu denken wäre. Dazu kommt 
das wiederholt hervorgehobene Bedenken wegen der gegen⸗ 
wärtigen Zuſammenſetzung des Reichstages, die, wenn überhaupt 
eine Verſtändigung, jo doch ſchwerlich eine ſolche mit be⸗ 
friedigendem und dem Zweck genügenden Inhalt in Ausſicht 
ſtellen würde. In vielen Bundesſtaaten iſt dieſe Geſetzgebung 
in zweckmäßiger und erfolgreicher Weiſe geordnet, dieſe würden 
wahrſcheinlich durch ein Reichsgeſetz, wie es unter den gegen⸗ 
wärtigen Umſtänden beſtenfalls zu erhoffen wäre, in ihrer 
5 ordnungsgefährdender Agitationen nur eingeſchränkt 
werden. | 

Was nun ein Vorgehen durch die preußiſche Landes⸗ 
geſetzgebung betrifft, ſo würde es ſich dabei um eine 
weſentlich andere Aufgabe handeln. Es würde nicht eine 
gänzlich neue Geſetzgebung ins Auge gefaßt werden, ſondern 
nur die Abänderung einzelner Beſtimmungen des 
beſtehenden Vereinsgeſetzes, die veraltet ſind 
und ihrem Zweck nicht mehr entſprechen, die Ausfüllung einiger 
Lücken und der Erlaß etlicher neuer Vorſchriften, deren Noth⸗ 
wendigkeit durch die praktiſchen Erfahrungen der neuefien Zeit 
bewieſen wird. Auch andere Bundesſtaaten haben ſeit 
Errichtung des Reichs an ihren Vereinsgeſetzen manche 
Aenderungen vorgenommen, ohne daß darin ein Eingriff 
in die Rechts zuſtändigkeit des Reichs erblickt worden. 

„Wir geben dieſe Auffaſſung zur gerechten Beleuchtung 
einer ziemlich wichtigen Prinzipienfrage wieder. 


Militäriſche Schießübungen und Privat⸗ 
Eigenthum. 


In letzter Zeit iſt es häufiger vorgekommen, daß durch 
militäriſche Schießübungen die Grundeigenthümer 
in der Nähe von Schießplätzen an der Benutzung 
ihrer Grundſtücke behindert worden ſind. Man hat 
die Eigenthümer einfach aufgefordert, während einer ge⸗ 
wiſſen Zeit ihre Grundſtücke nicht zu betreten oder gewiſſe 
Gebäulichkeiten, ſogar Wohngebäude zu verlaſſen, weil durch 
die in der Nachbarſchaft ſtattfindenden Schießübungen das 
Leben gefährdet werden könne. Es iſt vorgekommen, daß 
Oberförſter durch militäriſche Poſten gehindert wurden, 
Waldungen ihres eigenen Forſtbezirks zu beſuchen, daß 
Wegearbeiten eingeſtellt werden mußten, weil die Arbeiter 
den Schußwaffen des Militärs ausgeſetzt geweſen wären, 
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und daß Landwirthe auf den eigenen Feldern dringende 
Arbeiten zu unterlaſſen gezwungen waren. 

Unſeren Leſern wird auch noch der Vorfall aus dem 
Kreiſe Schwetz in Erinnerung ſein, wonach im Juli dieſes 
Jahres im Rohlauer Weizenacker eine Granate vom Grupper 
Schießplatze krepirte und Menſchen gefährdete, ferner wie 
bisher Klage darüber geführt wurde, daß in Folge der Un⸗ 
ſicherheit verſchiedener Wege in der Nähe des Schießplatzes 
z. B. die Mühlen entwerthet wären. Neuerdings wird mit⸗ 
getheilt, daß bei dem gefechtsmäßigen Schießen der 2. 
bairiſchen Jufanteriebrigade auf abgeſperrtem Gelände in 
der Nähe von Simbach trotz der ſorgfältigſten militäriſchen 
Sicherheits- und Abſperrungsmaßregeln ein vierjähriger 
Knabe erſchoſſen worden iſt. 

Die Vornahme von Schießübungen mit ſcharfer Munition 
in unbekanntem Gelände bildet freilich ſowohl für den 
Führer wie für die Mannschaft einen jo wichtigen und un⸗ 
erläßlichen, auf den Exerzier- und Schießplätzen nicht zu ge⸗ 
winnenden Beſtandtheil der kriegsmäßigen Ausbildung der 
Infanterie und Artillerie, daß nach Verſicherungen von wohl 
informirter militäriſcher Seite nicht darauf verzichtet wer⸗ 
den kann, wenn die ſchwere Rüſtung, welche der bewaffuete 
Friede und die erforderliche Kriegsbereitſchaft auferlegen, 
ſich im Ernſtfalle bewähren ſoll. Die Handhabung des 
Gewehres mit Exerziermunition oder Platzpatronen auf 
dem Exerzierplatze, das ſchulmäßige Schießen auf den 
Schießplätzen lehren Führer und Soldaten nicht die Schwierig⸗ 
keiten kennen, die ein unbekanntes Gelände, unbekannte 
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Die Frage, inwieweit Militärbehörden über Privat⸗ 
eigenthum verfügen können, wird gegenwärtig in 
Nord- und Süddeutſchland lebhaft erörtert und man dringt, 
auch im militäriſchen Intereſſe, auf eine reichsgeſetz⸗ 
liche Regelung. Das Geſetz über die Naturalleiſtungen 
für die bewaffnete Macht im Frieden und die ee Yen 
Beſtimmungen dazu enthalten nichts darüber, daß man 
Privat⸗, Gemeinde⸗ oder Staatseigenthum in der Art zu 
militäriſchen Uebungen zu überlaſſen habe, wie es durch 
Anordnungen militäriſcher Befehlshaber verlangt wird, 
ſeitdem die weittragenden Schießwaffen bei der Artillerie 
und der Infanterie eingeführt ſind. 

Der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird zu der Rechtsfrage in 
Preußen geſchrieben: 

„Im öffentlichen Intereſſe kann nicht nur das Beſitz⸗ 
thum, ſondern ſogar das Cigenthumsrecht zeitweilig genommen 
werden, wie $ 4 und § 1 des Geſetzes über die Enteignung 
von Grundeigenthum vom 11. Juni 1874 ergiebt. Allerdings 
müßten die Militärbehörden bei den betreffenden Bezirks⸗ 
regierungen geeignete, zumal rechtzeitige Anträge ſtellen und 
für die Verluſte entſprechende Entſchädigungen auf Verlangen 
ſtets gezahlt werden“. 

Ein „öffentliches Intereſſe“ liegt ja bei den militäriſchen 
Schießübungen zweifellos vor, da ſie zur Stärkung der 
Wehrkraft des Vaterlandes dienen, es iſt aber fraglich, ob 
in den letzthin in der Tagespreſſe angeführten Fällen die 
Militärbehörden auch die Vorausſetzungen des preußiſchen 
Enteignungsgeſetzes überall erfüllt haben. Nach 8 4 des 
Enteignungsgeſetzes müſſen vorübergehende Beſchränkungen 
des Grundeigenthümers von der Bezirksregierung an⸗ 
geordnet werden. Dieſelben dürfen wider den Willen des 
Grundeigenthümers die Dauer von drei Jahren nicht über⸗ 
ſchreiten. Auch darf dadurch die Beſchaffenheit des Grund⸗ 
ſtücks nicht weſentlich oder dauernd verändert werden. 
Zur Ueberſchreitung dieſer Grenze bedarf es eines förm⸗ 
a Enteignungsverfahrens nach den Beſtimmungen des 

eſetzes. 

Ferner iſt für die Beſchränkung in der Benutzung eine 
Entſchädigung nach denſelben Grundſätzen zu beſtimmen 
wie für die Entziehung des Grundeigenthums. Tritt durch 
eine Beſchränkung eine Benachtheiligung des Eigenthümers 
ein, welche bei Anordnung der Beſchränkung ſich nicht im 
voraus abſchätzen läßt, ſo kann der Eigenthümer die 
Stellung einer angemeſſenen Kaution ſowie die Feſt⸗ 
ſetzung der Entſchädigung nach Ablauf jedes halben Jahres 
der Beſchränkung verlangen. Gegen die Entſcheidungen 
der Regierung in Bezug auf die Entſchädigung iſt innerhalb 
6 Monaten nach Zuſtellung des Regierungsbeſchluſſes die 


Beſchreitung des Rechtweges zuläſſig. 
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69. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Anzeigen nehmen an: Briefen: P. Gonſchorowskti. Bromberg: Gruenaner'ſche Buchdr. Chriſtburg: 
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Die Anwendbarkeit der vorſtehenden Beſtimmungen auf 
die Beſchränkung der Nachbarſchaft von Schießplätzen ſcheint 
in der That noch wenig bekannt zu ſein 
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Vom Katholikentage in Köln. 


Die dritte öffentliche Generalverſammlung fand 
Mittwoch Nachmittags 5 Uhr im Kaiſergarten zu Köln 
ſtatt. Graf Stolberg⸗Weſtheim ſprach über die Thätigkeit 
der Bonifaziusvereine in der katholiſchen Diaſpora und for⸗ 
derte zu kräftiger Unterſtützung auf. Kochmeyer⸗Münſter 
ſprach über die berufsgenoſſenſchaftliche Organiſation der 
Arbeiter und begründet die Nothwendigkeit einer ſolchen 
auf chriſtlicher Grundlage gegenüber den Beſtrebungen 
der Sozialdemokratie. Sodann ſchilderte Prinz Arenberg 
Weſen, Erfolge und Bedeutung der Miſſionen in den 
afrikaniſchen Kolonien. Als letzter Redner behandelte 
Profeſſor Schädler die Schulfrage. 

Aus dem Vortrage des Freiherrn v. Schorlemer-Al 
über die Neuordnung der Geſellſchaft (über die ſoziale 
Frage) heben wir heute noch Einiges hervor. Der Redner 
bemerkt zunächſt, daß von einer abſoluten Löſung der 1 
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zialen Frage keine Rede ſein kann, vielmehr könne es ſich 
nur um eine Beſſerung und Erleichterung der be⸗ 
ſtehenden Zuſtände handeln. Zwar wolle die Sozial⸗ 
demokratie die Frage durch ihren Zukunftsſtaat löſen, aber 
das ſei Träumerei und widerſinnig und wenn man den 
Sozialdemokraten wirklich das Recht zur Herbeiführung 
einer beſſeren Lage gewähren würde, ſo würden die Führer 
in die größte Verlegenheit kommen, denn an dem Tage, wo 
die Sozialdemokratie aufhören müſſe, zu ſtürzen, wo ſie 
ſelbſt aufbauen müſſe, an dem Tage würde die Sozial⸗ 
demokratie ſterblich werden. Um eine Beſſerung der Zu⸗ 
ſtände herbeizuführen, empfahl der Redner eine Organiſation 
der Geſellſchaft nach Berufsſtänden auf chriſtlicher 
Grundlage in einer den geſellſchaftlichen und 
wirthſchaftlichen Verhältniſſen unſerer Zeit an⸗ 
gepaßten Form. 

Dann beſchäftigte ſich der Redner hauptſächlich mit der 
Lage des Mittelſtandes, dem er eine Organiſation nach 
Berufsgenoſſenſchaften empfahl. Um dieſen Organiſationen 
eine gedeihliche Entwickelung zu ſichern, muß, ſo führte der 
Redner aus, alles beſeitigt werden, was den Glauben an 
Gott und die chriſtlichen Wahrheiten hindert, was die 
katholiſchen Orden in ihrer Thätigkeit beſchränkt, was die 
Heiligkeit der Ehe und den Segen des Familienlebens ge⸗ 
fährdet, denn dieſes bildet die Grundlage jeder Organiſation. 
Die Börſe iſt als Verkehrsmittel für den Handel ſehr 
nützlich; aber ihrer verderblichen Wirkung als Spielgeſetz 
muß ein Ende gemacht werden. Weiter muß die Ausgabe 
ausländiſcher Werthpapiere eingeſchränkt und beaufjichtigt 
werden. Der Redner ſprach ſich ferner für die Aenderung 
des Verſchuldungsweſens aus und empfahl an Stelle des 
jetzigen Hypothekenweſens die Einführung des Rentenweſens. 

Für die Land wirthſchaft verlangt v. Schorlemer: 
Aenderung des Schuldenweſens, Abſchaffung des Kaufpreiſes 
als Werthmeſſer, deutſches Erbrecht ſtatt des römiſchen 
Rechts, Verhinderung der Bodenſpekulation. Die Feſtſetzung 
der Beleihungsgreunze für den Grundbeſitz ſei ſehr ſchwer, 
leichter ſei es freilich, die Wogen der Unzufriedenheit auf⸗ 
zuregen. Die Landwirthſchaft verlange bedächtige Ueber⸗ 
legung, keine wilde Agitation. Den Staat nach den 
Vorſchlägen agrariſcher Führer, z. B v. egg und Below⸗ 
Saleske, zum Getreidehändler zu machen, gehe auch nicht 
an, jo etwas ſchmecke nach Zukunftsſtaat und Staatsſorialis⸗ 
mus, von dem wir ſchon zu viel haben. 

Für das Handwerk hält der Redner eine Aenderung 
der Gewerbeordnung für nothwendig, da dieſelbe noch 
Beſtimmungen enthält, welche das Kleingewerbe in ſeiner 
Thätigkeit ungebührlich beſchränkten. Weiter verlangt er 
für das Handwerk Regelung der Gefängnißarbeit und des 
Submiſſionsweſens, Einſchränkung des Zwiſchen⸗ und 
Hauſirhandels, Bekämpfung der leichtſinnigen Konkurſe 
und des unlauteren Wettbewerbs, Sicherſtellung der 
Forderungen der Bauhandwerker und Einſchränkung der 
Konſum⸗Anſtalten und Vereine. Zum weiteren Ausbau der 
Organiſation des Handwerks empfahl der Redner die Ein⸗ 
führung obligatoriſcher Innungen, die wiederum in 
einer Geſammtvertretung ihre Spitze finden. 

Die vorgerückte Zeit trug vielleicht die Schuld daran, 
daß Herr von Schorlemer die aufgezählten Forderungen 
nicht näher erläuterte. | 

Zu den Uebertreibungen in der Sonntagsfeier 
hat der Weihbiſchof Dr. Schmitz auf der Kölner Katholiken⸗ 
verſammlung ein kräftiges Wörtlein geredet. Bei der 
Schaffung der Sonntagsruhe habe man leider vergeſſen, 
auch eine Wirthshausruhe hinzuzufügen. Sieben Teufel 
der Weltluſt ſeien dazu gekommen und zurückgekehrt und 
das Haus Gottes ſei öde geworden. Dieſe „Teufel 
der Weltluſt“ heften ſich an die Fahnen der Schützen, 
Sänger, Feuerwehren und Kriegervereine. Sie zerſtörten 
die Gemeinſamkeit des Familienlebens, ſie zerſtörten die 
Sparpfennige von Jung und Alt und vernichteten die 
Arbeitsfreudigkeit. 

Am Dienſtag Abend verſammelten fich die zum Katholiken⸗ 
tage erſchienenen katholiſchen Studenten auf dem Neu⸗ 
markte, von wo aus ſie zu Ehren des Vorſtandes der Gene⸗ 
ralverſammlung einen Fackelzug durch die Straßen Kölns 
veranſtalteten. Während und nach demſelbem erſtrahlte 
Köln in einer großartigen Illumination. | 
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Wein, 30. Auguſt. Sr 
— Der Kaiſer hatte ſich am Dienstag Nachmittag 
dom Neuen Palais aus nach Rudow begeben und bei 
Herrn v. Benda das Diner eingenommen. Abends kehrte 
er über Berlin zurück. Mittwoch früh unternahmen der 
miſer und die Kaiſerin einen gemeinſamen Spazierritt über 
nach dem Bornſtedter Felde. Dann nahm der 
ger die Vorträge entgegen. Um 1¼ Uhr fand im Neuen 
ais eine größere Frühſtückstafel ſtatt, zu welcher ſämmt⸗ 
che Generäle und Stabsoffiziere der 5. Diviſion Ein⸗ 

ladungen erhalten hatten. 


— Zu dem am 30. September ſtattfindenden Allgemeinen 
Delegirtentag der nationalliberalen Partei in 
Frankfurt a. M. ſind jetzt die Einladungen ergangen. Sonn⸗ 
abend findet ein Begrüßungsfeſt im Palmengarten ſtatt, Sonn⸗ 
tag Vormittags eine vertrauliche Delegirtenverſammlung im 
Saalbau, Abends iſt Commers im Zoologiſchen Garten. Am 
Montag 1. Oktober findet im Sonderzug ein gemeinſamer Aus⸗ 
flug nach Heidelberg ſtatt. Das Schloß wird bengaliſch be⸗ 
leuchtet werden. 


— Der Friedenskongreß iſt am Mittwoch in Ant⸗ 
werpen unter dem Vorſitze des belgiſchen Deputirten Houze au, 
welcher der Theilnahme des Königs für die Friedensarbeit 
Ausdruck gab, eröffnet worden. Der deutſche Delegirte Dr. 
Grelling - Berlin gab die Erklärung ab, daß die deutſche 
Nation, wenn auch im Auslande entgegengeſetzte Meinungen 
verbreitet ſeien, vor allen Anderen am meiſten dem Frieden 
nachſtrebe. Hierauf führte die Baronin v. Suttner in längerer 
in franzöſiſcher Sprache gehaltenen Rede aus, wie ſich Oeſter⸗ 
reich zu dem Weltfriedenskongreß ſtelle und bezeichnete die 
üſterreichiſchen Friedensbeſtrebungen als höchſt eifrige. Die 
Rednerin richtete dann einige Worte in deutſcher Sprache an 
ihre Landsleute. Als Anerkennung für ihr eifriges Wirken 
Aberreichte ihr der Präſident die Friedensmedaille. 

— Agnes Wabnitz, die bekannte ſozialdemokratiſche 
Wühlerin und Volksrednerin, hat ſich in Berlin, wie ſchon kurz 
mitgetheilt, am Dienſtag Nachmittag auf dem Kirchhofe der 
Märzgefallenen im Friedrichshain mit Blauſäure (Cyankali) 
vergiftet. Sie hatte vor einigen Tagen die Aufforderung er⸗ 
halten, ſich ſpäteſtens am Dienſtag in dem Weibergefängniß in 
der Barnimſtraße zur Verbüßung einer zehnmonatlichen Ge⸗ 
fängnißſtrafe wegen Majeſtätsbeleidigung zu melden. Am 
Dienſtag Mittag hatte Frl. Wabnitz einigen ihr bekannten Frauen 
mitgetheilt, ſie werde um 5 Uhr Nachmittags Abſchied von ihnen 
nehmen. Man nahm an, es handle ſich um Antritt der Strafe. 
Frl. W. begab ſich dann nach ihrer Wohnung, wo ſie friſche 
Wäſche anlegte und ihre ſchadhaften Schuhe mit Nägeln aus⸗ 
beſſerte, die ſie aus Cigarrenkiſten herausgezogen hatte. Dann 
ging ſie in eine Badeanſtalt und dann zur Poſt, wo ſie 
einen Brief an eine Freundin aufgab, in welchem es heißt: „Liebe 
Frau . . . Ich ruhe im Friedrichshain nahe dem Krankenhaus 
auf unſerem Freiheitsacker. Mit Gruß. Ihre W.“ Dort iſt 
ſie denn auch als Leiche aufgefunden worden. Das Gift muß 
ſie kurz vor der Auffindung zu ſich genommen haben, denn der 
Körper war noch warm. In ihrer Kleidertaſche fanden ſich 
Aufzeichnungen zu einer Rede gegen die beftehenden Geſetze, 
wie auch Seife und Lappen, die ſie im Bade benutzt hatte. Die 
mit Gift angefüllt geweſene Flaſche war vollſtändig leer. Die 
Selbſtmörderin ſtammt aus Schleſien und hat ein Alter von 
52 Jahren erreicht. Von Beruf war ſie Mäntelnäherin, hatte 
ſich aber auch zeitweiſe als Falzerin ihr Brod verdient. Vor 
8 bis 10 Jahren war ſie zuerſt öffentlich als Rednerin auf⸗ 
getreten. Sie ſprach mit vielem Feuer, aber auch rielem 
theatraliſchen Pathos. Bekannt iſt ihre Weigerung, im Ge⸗ 
fängniß Nahrung zu ſich zu nehmen, ſo daß man ihr dieſe mit 
Gewalt einlegen mußte. In den Boykottsverſammlungen der 
letzten Monate hatte ſie faſt regelmäßig ein Referat, noch letzten 
Freitag beſchwor ſie in einer Verſammlung die „Genoſſen“, keinen 
Tropfen Ringbier zu trinken. Der „Vorwärts“ neunt die Ver⸗ 
ſtorbene in einem Nachruf „ein willensſtarkes, charakterfeſtes 
Weib, der Sache der Arbeiter bis zum letzten Athemzuge treu.“ 
Gleichzeitig erkennt aber das ſozialiſtiſche Blatt den „krankhaften 
Zug“ und Wahn dieſes Weibes an. Sonderbarerweiſe hat dieſe 
Frau, die, wie der „Vorwärts“ ſelbſt zugiebt, nicht ganz zu⸗ 
rechnungsfähig geweſen iſt, Jahre lang mitten in der ſozialiſtiſchen 
Bewegung, und keineswegs ohne Einfluß auf dieſe, geſtanden. 

— Der Anarchiſt Hentſchel iſt heute aus dem Bezirke 


der Stadt und der Amtshauptmannſchaft Leipzig ausgewieſen 


worden. Es iſt dies die erſte in Leipzig erfolgte Ausweiſung 
eines Anarchiſten. 

— Der deutſche Fiſchereitag, welcher zur Beit in 
Breslau tagt, hat beſchloſſen, mit der 1896 im Treptower Park 
abzuhaltenden Gewerbeausſtellung eine große deutſche 
Fiſcherei⸗Ausſtellung zu verbinden. 

Holland. Die Niederlage der Holländer auf Batavia 
wird durch in Hag eingetroffene amtliche Depeſchen be⸗ 
ſtätigt. General Vetter, der Kommandant der Expedition, 
theilt mit: Am 25. Auguſt 11 Uhr Abends wurden wir 
bei Tjakra Negara überfallen; das Feuern dauerte bis zum 
folgenden Tage. Wir zählten am 26. d. 14 Todte und 
85 Verwundete. Es herrſcht Waſſermangel; alle Zuführen 
ſind unmöglich. Die Verluſte nahmen auf dem Rückzuge 
nach Mataram noch bedeutend zu. Das Biwack iſt auf⸗ 
gegeben. Um 8 Uhr Abends kam die Kolonne Bylevelt 
aus dem Innern mit ſtarken Verluſten an. Es mangelt 
an Lebensmitteln, die Verbindung mit Ampenau iſt unter⸗ 
brochen. Ein Uebergehen zum Angriff iſt unmöglich, da 
die Truppen zwiſchen Tjakra und Mataram eingeſchloſſen 
ſind. Sie zogen ſich auf Umwegen am 27. Auguſt nach 
Ampenau zurück. Die Verluſte wurden alsdann wie folgt 
feſtgeſtellt: 9 Offiziere (darunter General Vanham) und 
63 Mann todt, 12 Offiziere und 153 Mann verwundet, 
6 Offiziere und 148 Mann werden vermißt. Die Expedition 
hat auch 4 Kanonen in Mataram eingebüßt. Das Schickſal 
der von Lawick und van Pabſt geführten Kolonne, die ſich 
im Innern der Inſel befindet, iſt unbekannt. Durch 
Kriegsſchiffe wurden 200 Mann und Kanonen gelandet“. 

England. Die Führer der ſchottiſchen Bergarbeiter 
geben jetzt ſelbſt zu, daß der Streik ſeinem Ende nahe iſt. 
Der Streik beſteht nun ſchon ſeit zwei Monaten. Am 
26. Juni legten 65000 Bergleute die Arbeit nieder, weil 
die Zechenbeſitzer eine Herabminderung der Löhne anfäng⸗ 
lich um 1 Schilling, dann um 4 Pence (etwa 35 Pfg.) 
täglich verlangten. Das hatten die ſchottiſchen Arbeiter 


im Hinblick auf die ihnen vom großen Bunde der Berg⸗ 


leute von Großbritannien in Ausſicht geſtellte Unterſtützung 
abgelehnt und jetzt räth ihnen der Bund ſelbſt, den Vor⸗ 
ſchlag der Zechenbeſitzer anzunehmen. Die Schotten ſind 
dazu aber wenig geneigt; deshalb iſt die allgemeine 
Stimmung der engliſchen Bergleute ihnen auch wenig 
ging. Die eigenſinnige Hartnäckigkeit wird lebhaft ge⸗ 
adelt und es wird gefordert, daß den Schotten alle 
weitere Unterſtützung entzogen werde. 

Die Frage des achtſtündigen Arbeitstages für 
die Bergarbeiter hat unter den engliſchen Bergleuten 
jetzt einen offenkundigen Zwieſpalt hervorgerufen. Die 
Bergleute von Northumberland haben nämlich trotz allen 
angewandten Druckes beſchloſſen, dem Bunde der Bergleute 
von Großbritannien fern zu bleiben und zwar aus Ab⸗ 


l n e Ser jebliche Einführung des achtſtündigen 
an — geſetzliche Einführung des achtſtündig 


In Italien hat ſich das Blatt ſchnell gewandt. Arien 
miniſter Mocenni bleibt wieder im Amte. Die römiſchen 
Blätter bringen ſogar ſchon Mittheilungen über die Heeres⸗ 
vorlagen, welche er im Parlamente in der nächſten Tagung 
einbringen wird. 

Rußland. Ungewöhnlich hohe Löhne müſſen in 
dieſem Jahre im Gouvernement Orenburg gezahlt werden: 
für den Mäher 1 Rubel, bis 1 Rubel 20 Kopeken pro 
Tag, für Frauen 40—60 Kopeken. Bei den fo niedrigen 
Getreidepreiſen machen ſich dieſe Ausgaben für den Land⸗ 
wirth ſehr fühlbar. 

Die deutſchen Anſiedelungen in Südrußland 
ſollen neu geregelt werden. Das Landkaufsrecht der 
deutſchen Koloniſten ſoll beſchränkt werden, ihre Waiſen⸗ 
kaſſengelder, die zu Landkäufen dienen, ſollen in ſtaatliche 
Verwaltung kommen, der Schulunterricht ſoll in ruſſiſcher 


[Sprache ertheilt werden. 


nd - 


Muſterlager ruſſiſcher Erzeug niſſe beabſichtigt 
der ruſſiſche Finanzminiſter in den Hauptſtädten Deutſch⸗ 
lands, Belgiens, Frankreichs und Englands einzurichten, 
um die Ausfuhr ruſſiſcher Erzeugniſſe zu befördern. 

Sämmtlichen ruſſiſchen Zeitungen in Petersburg iſt durch 
einen Erlaß des Preßbureaus verboten worden, über die 
Toiletten, welche die Zarin anzulegen geruht, fernerhin 
Beſchreibungen zu veröffentlichen. Von jetzt an wird alſo das 
Damenpublikum des Zarenreiches einen der intereſſanteſten Leſe⸗ 
ſtoffe entbehren müſſen, und die Schuld daran trägt ein 
Journaliſt, der das nicht ſchwer genug zu ahndende Verbrechen 
beging, die Beherrſcherin aller Reußen bei einer öffentlichen 
Gelegenheit in einer Toilette erſcheinen zu laſſen, die völlig 
außer Mode war. 

Bulgarien. Wie neulich Stambulow, ſo hat ſich 
min auch der alte Verſchwörer Zankow aus jeiner Ver⸗ 
bannung in Belgrad, wohin er ſich von Petersburg aus 
gewandt hat, vernehmen laſſen. Seine Beziehungen zu 
Rußland ſeien die beſten; er ſei aus eigenem Antrieb aus 
Petersburg fortgereiſt, weil er nach dem Rücktritt 
Stambulows den Augenblick für eine Beſſerung der Be⸗ 
ziehungen Bulgariens zu Rußland für gekommen hielt. 
Vor ſeiner Abreiſe von Petersburg ſei er in mehrſtündiger 
Audienz von Giers empfangen worden und dieſer ſei voll⸗ 
ſtändig mit ſeinen Plänen einverſtanden geweſen, wenngleich 
er auch über den Weg, auf dem dieſe zu erreichen ſeien, eine 
andere Anſicht bekundete. Der Zar wolle ſolange von 
einer Verſöhnung mit Bulgarien nichts wiſſen, bis den 
Beſtimmungen des Berliner Vertrages Genüge geleiſtet ſei. 
Hierzu gehörte vor Allem eine nochmalige Fürſtenwahl 
durch eine freigewählte Sobranje. Zankow verſicherte, er 
werde noch einige Zeit in Belgrad verweilen, um die 
Angelegenheit gütlich zu regeln, ſonſt ſei er feſt entſchloſſen, 
ohne Einwilligung nach Bulgarien zurückzukehren. 

Afrika. Aus Kapſtadt wird der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
gemeldet, daß der Kaffernhäuptling Mal aboch nach hart⸗ 
täckigem Widerſtande ſich endlich den Boeren ergeben hat. 
Der Krieg gegen die Kaffern im nördlichen Theile 
55 Transvaal darf jonach in der Hauptſache als beendet 
gelten. 


Zu den Kaiſertagen. 


Nach einem auf Allerhöchſten Befehl ergan⸗ 
genen Erlaß des Herrn Miniſters der öffentlichen 
Arbeiten vom 27. d. M. dürfen, wie uns der Herr Ober⸗ 
präſident v. Goßler mittheilt, aus Gründen des öffent⸗ 
lichen ſanitären Intereſſes bei den bevorſtehenden Manövern 
ſeitens der Eiſenbahnverwaltung keinerlei Extrazüge 
von irgend woher auf das Manöverterrain abge⸗ 
laſſen werden. Das Gleiche gilt auch für den Ver⸗ 


kehr nach denjenigen Orten, wo ſich jeweilig das 


Kaiſerliche Hauptquartier befindet, alſo namentlich für 
Elbing und Marienburg. Auf die thunlichſte Vermeidung 


größerer Anſammlungen an und auf den betreffenden 


Bahnlinien iſt hinzuwirken. 

In dem Erlaß des Oberpräſidenten von Oſtpreußen, in 
welchem wie für Weſtpreußen die Beſchränkung der 
Theilnahme an dem Kaiſermanöver verfügt wird, 
heißt es: 

„Wenngleich Seine Majeſtät der Kaiſer und König auf 
Grund der eingehendſten Ermittelungen über den gegen⸗ 
wärtigen Stand der Cholera in den betheiligten Bezirken 
Allerhöchſt die Entſchließung haben ſaſſen können, die 
Kaiſermanöver ſtattfinden zu laſſen, ſo haben Seine Majeſtät 
doch, da größere Anſammlungen von Publikum unter den 
obwaltenden Verhältniſſen von fachmänniſcher Seite wider⸗ 
rathen worden find, Allerhöchſt zu beſtimmen geruht, daß 
der Zuzug von Vereinen, Schulen ꝛc., welche nicht der 
Stadt Königsberg angehören, vermieden werden ſoll. 

Indem ich dieſem Allerhöchſten Auftrage hierdurch nach⸗ 
komme, bin ich überzeugt, daß die Bewohner der Provinz 
in der getroffenen Anordnung einen erneuten Beweis 
landesväterlicher Fürſorge erblicken und ſich die im öffent⸗ 
lichen Intereſſe nothwendig werdende Beſchränkung bereit⸗ 
willig auferlegen werden.“ 

Auch die Sonderzüge, welche aus Anlaß der Kaiſertage 
nach Königsberg befördert werden ſollten, werden nicht ab⸗ 
gelafien werden. 

Die Schulen in Elbing werden nach einer Regierungs⸗ 
verfügung am 6., 7. und 8. September geſchloſſen ſein. 

Die Zuſchauertribüne auf dem Paradefelde bei Elbing 
hat eine Länge von 200 Meter und eine Breite von 20 Meter; 
vorn iſt ſie 1 Meter und am hinteren Ende 3 Meter hoch. 
> Perſonen werden auf der Tribüne bequem Platz nehmen 
önnen. 

In Marienburg wird auf Anordnung des Herrn 
Regierungspräſidenten die Höhere Töchterſchule vom 
6. bis 9. September geſchloſſen ſein. Die gleiche Maßnahme iſt 
für die übrigen Schulen zu erwarten. 

Zu dem Beſuch des Kaiſers gedenken auch die Thorner 
Schiffer, der Ankerverein und der Schifferverein, ihre Ehrer⸗ 
bietung darzubringen. Sie gedenken die Weichſel unterhalb der 
Eiſenbahnbrücke feſtlich zu ſchmücken, indem ſie über den Strom 
hinweg Blumenbogen einrichten und ſämmtliche hier vor Anker 
liegende Kähne ausſchmücken. Um Bewilligung eines Theils 
der Koſten wird die Stadt erſucht werden. Die Vorbereitungen 
zum Kaiſerbeſuch werden ſchon jetzt getroffen. Eins der älteſten 
Gebände der Stadt iſt das Kaſino des 61. Infanterie⸗Re⸗ 
giments und des 11. Fußartillerie⸗Regiments- Das Gebäude 
war früher ein Hotel und unter dem Namen „Hotel de Danzig“ 
weit bekannt. Die Front zeichnet ſich durch vorzügliche Stuckatur⸗ 
arbeiten aus, die nun aufgefriſcht werden, weil die Vermuthung 
nahe liegt, daß der Kaiſer bei ſeinem Beſuch in Thorn dieſem 
alten Gebäude einen kurzen Beſuch abſtatten wird. Unfern 
desſelben liegt auch das alte Verſammlungslokal der jungen 
Kaufleute, vor deſſen Thür ſeit Jahrhunderten ein Löwe Wache 


hält. 


- Mit der Aufstellung der Vorrichtungen zur Enthüllung der 


Kaiſer Wilhelm 


„Denkmals in Königsberg iſt geſter 


begonnen worden, ebenſo mit dem Aufſtellen der Flaggenſtangen 


vom Oſtbahnhof bis zum Schloſſe. Das Mauerwerk am Plateau 
des Denkmals wird durch Anpflanzung von Schlingpflanzen 
verdeckt werden; auch auf dem Plateau ſelbſt ſollen gärkneriſche 
Anlagen geſchaffen werden. i 

Zur Ausſchmückung der Stadt Mühlhau ſen insbeſondere 
der beiden Hauptſtraßen, durch welche der Kaiſer in den 
Manövertagen fahren wird, hat der Magiſtrat eine Kommiſſion 
gebildet, welche das nöthige Grün aus dem Stadtwalde anfahren, 
Kränze und Laubgewinde flechten und Ehrenpforten errichten 
laſſen wird. Die beiden Straßen ſollen mit Kies beſchüttet 
werden, ferner ſollen drei Ehrenpforten mit paſſenden Aufſchriften 
angebracht werden. 
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» Kirchliche Verſammlungen in Danzig. 


Die Verſammlungen begannen am Mittwoch Vormittag in 
der Sakriſtei der altehrwürdigen Marienkirche mit der Paſtoral⸗ 
konferenz. Etwa 50 Geiſtliche waren anweſend. Da der be⸗ 
währte Leiter, Herr Pfarrer Fuhſt⸗ Danzig, eine Wiederwahl 
ablehnte, wurde der bisherige Vorſtand durch Herrn Pfarrer 
Stengſt ergänzt, der Vorſitz Herrn Konſiſtorialrath Frank 
übertragen; der am 1. Oktober in den Ruheſtand tretende 78jäh⸗ 
rige Herr Superintendent Rudnick⸗Freyſtadt erklärte ſich zu 
aller Freude bereit, dem Vorſtand ferner anzugehören; das 
vierte Mitglied iſt Herr Pfarrer Schiefferdecker⸗ Elbing. 
Nach einem freien Eingangswort des Herrn Pfarrer Kubert⸗ 
Neufahrwaſſer hielt Herr Pfarrer Rind fleiſch⸗Trutenau einen» 
ſehr gelehrten Vortrag über: „Der Sturm wider das Apoſtolikum 
und die Gottheit Chriſti.“ Die Verſammlung nahm von einer 
Debatte Abſtand und ſchloß ſich der durch Herrn Pfarrer Schme⸗ 
ling vorgeſchlagenen Erklärung an: Die Danziger Paſtoral⸗ 
konferenz erklärt: wir bekennen uns zu der bibliſch begründeten 
Gottheit Chriſti und halten an dem kirchlichen Gebrauch des 
Apoſtolikums feſt. i 

Nachmittags 5 Uhr fand in dem ſtets mit freundlicher Gaſt 
lichkeit gewährten oberen Saal des „Münchener Kindl“ (Hunde⸗ 
gaſſe 110) die Generalverſammlung des Weſtpreußi⸗ 
ſchen Zweiges der poſitiven Union unter dem Vorſitz des 
Herrn Pfarrer Ebel⸗Grandenz ſtatt. Die Hauptverhandlung 
über „Unſere Stellung zum Agendeuentwurſ“, leitete Herr Pfarrer 
Schmeling ein. Die angenommenen Leitſätze lauteten: Die 
weſtpreußiſche Gruppe der Poſitiven Union beſchließt folgendes 
zu erklären: 

1) Wir erkennen die Reviſion der Agende von 1829 als eine 
unabweisbare Nothwendigkeit an und danken dem Kirchen⸗ 
regiment für die energiſche Förderung derſelben. 4 

2) Wir find mit den Grundſätzen, nach welchen die Reviſion 

erfolgt iſt, vollkommen einverſtanden, namentlich damit, 
daß ſie im engſten Anſchluß an die Agende von 1829 und 
mit gebührender Berückſichtigung des Bekenntuißſtandes der 
landeskirchlichen Gemeinden vollzogen iſt. 

Wir erkennen an, daß die in der kirchlichen Litteratur 
gegen Einzelheiten des Entwurfs vom techniſchen Stand⸗ 
punkt aus gemachten Ausſtellungen zum Theil berechtigt und 
beachtungswerth ſind, begrüßen es aber mit Genugthuung, 
daß dieſelben bei der auf Grund der Beſchlüſſe der Pro⸗ 
vinzialſynoden vorgenommenen Ueberarbeitung des Ent⸗ 
wurfs gebührend mitberückſichtigt ſind, und daß dem Ent⸗ 
wurf dadurch eine Geſtalt gegeben worden iſt, welche zu 
weiteren begründeten Ausſtellungen keine Veranlaſſung 
mehr giebt. 

4) Wir weiſen die vom dogmatiſchen Standpunkt gegen 
den Entwurf erhobenen Einwendungen als unberechtigt 
zurück und erklären uns vollkommen damit einverſtanden, 
daß derſelbe ausſchließlich auf dem Boden des kirchlich 
recipirten Bekenntniſſes der Reformatoren ſteht. 

5) Wie billigen die Feſthaltung des apoſtoliſchen Glaubens⸗ 
bekenntniſſes beim Sonn⸗ und Feſttagsgottesdienſt ſowie 
bei der Taufe und Konfirmation durchaus. 

Ein weiterer Satz, der von der Art der Einführung der 
Agende handelte, konnte bei der vorgerückten Zeit nicht mehr 
beſprochen werden. Ein Schlußwort des Herrn Superintendenten 
Ruebſamen endete die Verſammlung. 
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Ans der Provinz. 
Graudenz, den 30 Aunguſt. 

— Zu dem bei Gelegenheit des Herbſtgautages des 
Gaus 29 (Weſtpreußen) des deutſchen Radfahrer⸗Bundes 
von Danzig über Neuſtadt nach Zoppot ſtattfindenden 100 Kilo⸗ 
meter⸗Vereinswettfahren haben ſich der Danziger Rad⸗ 
fahrer⸗Klub, Männer⸗Bicyclette-Verein Danzig, Velociped⸗ Klub 
„Cito“⸗Danzig, Radfahrer⸗Klub Elbing und Radfahrer⸗Verein 
Graudenz gemeldet. Nach dem Eintreffen der Rennfahrer 
findet im Kurhauſe in Zoppot Konzert, darauf Renn⸗Ausſchuß⸗ 
Sitzung und gemeinſchaftliches Mittageſſen ſtatt, dem ſich um 
4 Uhr die Hauptgautags⸗Verhandlungen anſchließen. = 

— Der Verein für Pferderennen und Pferde» 
ausſtellungen in Preußen hat beſchloſſen, am 11., 12. und 
13. Oktober in Königsberg einen Herbſt⸗ Pferdemarkt 
abzuhalten. N 

— Ter Fernſprechverkehr zwiſchen Greifswald und 
Berlin iſt eröffnet worden. . 

— Im Sommertheater war am Mittwoch die Vor“ 
ſtellung von „Mein Leopold“, in welcher Herr Direktor Hoffmann 
nochmals als Weigelt auftrat, trotz des ſtarken Regens ſehr 
gut beſucht. f 

Am Freitag findet eine nochmalige Aufführung — die letzte 
in der diesjährigen Spielzeit — des hübſchen Schwankes „Niobe“ 
ſtatt. Vorher wird der Einakter „Wenn Frauen weinen“ 
gegeben. 

— Von der Art, wie katholiſch⸗polniſche Geiſtliche gelegent⸗ 
lich Propaganda machen, war in No. 192 des Geſelligen 
von einem Lehrer aus der Provinz Poſen eine Ohrfeigen⸗ 
Geſchichte mitgetheilt worden, Namen von Ort und Perſonen 
waren von uns bisher nicht genannt worden, die Korreſpondenz 
war aus Bromberg, 16. Auguſt datirt und als Ort des Schau⸗ 
platzes war von uns „ein Dorf“ angegeben. In einem Bromberger 
Lokalblatte erklären nun „Mitglieder der Schulorgane und 
Schulväter“ von Woynowo, Mochel, Hopfenthal und Gogolinka, 
nämlich die Herrn J. Spychalski, Joſ. Lemanski, K. Kruza 
und Swietlik, daß kein katholiſcher Propſt „hieſiger Umgegend“ 
bei Bromberg einen Schnllehrer geohrfeigt habe. Das 
Bromberger Lokalblatt (Bromberger Tageblatt) unterſteht 
ſich, dieſer Erklärung unberechtigte Angriffe auf die deutſche 
Haltung des Geſelligen hinzuzufügen. Wir behalten uns vor, 
demnächſt auf die Sache näher einzugehen, und bemerken für 
heute nur, daß die von uns in Nr. 192 mitgetheilte Geſchichte 
von dem Einſender als durchaus wahre Begebenheit ver⸗ 
bürgt iſt und ſich in keinem der Orte ereignet hat, die in der 
oben erwähnten polniſchen Erklärung genanut ſind. Die vollen 
Namen werden wir veröffentlichen, wenn wir es für noth⸗ 
wendig halten. | 


— Der Direktor des Propummafiums in Pr. Friedland 
Dr. Brennecke iſt endgiltig zum Direktor des Königlichen 
Gymnaſiums in Marienburg eruannt worden und tritt ſeine 
neue Stellung am 1. Oktober an. 

— Der Lehrer Herzberg zu Friedrichsbruch im Kreiſe 
Kulm iſt zum Standesbeamten ernannt. 

— Der Briefträger Fröſe iſt als Poſtſchaffner von Dirſchau 
nach Strasburg verſetzt. 4 

— Der Ober⸗Poſtdirektor Lauenſtein in Gumbinnen iſt 
zum 1. Oktober nach Kiel verſetzt. Die Verwaltung der dortigen 
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uus Magdeburg. | 

— Der bisherige Marine⸗Schiffsbauinſpektor Hoßfeld bei 
der kaiſerl.⸗Werft in Kiel, vordem eine Reihe von Jahren in 
Danzig, iſt zum Marine⸗Baurath und Schiffsbau⸗Betriebsdirektor 
mit dem Range eines Rathes 4. Klaſſe ernannt worden. 


— Der Militäranwärter Herr in Zempelburg iſt zum 
Aſſiſtenten bei dem Amtsgericht daſelbſt ernannt. 


Neumark, 29. Auguſt. Auf der früher ganz ſicheren Bleiche 
on der Drevenz wurden im Laufe des Sommers öfters am 
hellen Tage werthvolle Stücke der ausgelegten Wäſche geſtohlen. 
Jetzt iſt als Diebin die für ganz ehrlich gehaltene Waſchfrau 
T. ermittelt und hinter Schloß und Riegel geſetzt worden. — 
Die Hopfenernte in Marienhof (Herrn Dembeck gehörig) hat 
begonnen. Wenn auch die Menge des geernteten Hopfens die⸗ 
ſelbe wie im Vorjahr iſt, ſo bleibt die Güte doch zurück. Einen 
hohen Verdienſt hat die hieſige Jugend bei der Ernte. — Die 

ufuhr von Getreide iſt ſehr gering; der Roggen liefert 
nur einen ſehr mittelmäßigen Erdruſch. Der Marktpreis betrug 
in der vorigen Woche 3 Mk. 75 Pfg., heute 4 Mk. für 80 Pfd., 
ein Preis, der die Produktionskoſten nicht deckt. 

Dirſchan, 29. Anguſt. Eine Militär ⸗Brieftaube, 
deren eine Kralle von einem Metallring mit der Aufſchrift 
„Bochum 90. 368.“ umſchloſſen wird, während die zweite einen 
Gummiring aufweiſt, iſt im Taubenſchlage des Herrn Kaufmann 
Iſaae hierſelbſt zugeflogen. Die Flügel der Taube weiſen viele 
Stempel auf, aus denen zu entnehmen iſt, daß das Thierchen 
beſtimmungsmäßig ſeinen Flug von Bochum nach Königsberg 
N hat und ſich nun auf dem Rückwege nach Bochum 
befindet. 

Einen frechen Raub vollführten am Montag Nachmittag 
zwei Strolche; ſie überfielen auf der Dammſtrecke zwiſchen Alt⸗ 
weichſel und der hieſigen Eiſenbahnbrücke den Arbeiter K., entriſſen 
ihm die Uhr, das Portemonnaie mit 7 Mk. Inhalt und enk⸗ 
kleideten ihn bis auf die Unterkleider, worauf ſie mit ihrem 
Raube das Weite ſuchten. Der Ließauer Gemeinde⸗Polizei gelang 
es jedoch noch an demſelben Tage, die beiden Patrone feſt⸗ 
zunehmen. Aus dem Polizei⸗Gefängniß verſuchten ſie wiederholt 
auszubrechen, wurden jedoch rechtzeitig gehindert. Die Straßen⸗ 
räuber ſind geſtern dem Amtsgericht Marienburg zugeführt worden 

Neuteich, 28. Auguſt. Die erſte Gruppe der bienen⸗ 
wirthſchaftlichen Ausſtellung umfaßt 45 lebende Völker, 
darunter Ständerbeuten verſchiedenſter Art, Ein⸗ und Mehr⸗ 
beuten, Kanitzſtänder, Fabigbeuten und Prinzſtöcke, daneben eine 
große Anzahl runder Kauitzmagazine und Glockenkörbe. Außer 
deutſchen waren mehrere Italiener und Krainer Völker vertreten. 
Bemerkenswerth war die große Zahl der Weiſelzuchtkäſtchen; 
mehrere Beobachtungskaſten mit Glaswänden erregten die Auf⸗ 
merkſamkeit der Nichtimker. An Bienenwohnungen enthielt die 
Ausſtellung ungefähr 30 Stück verſchiedener Konſtruktion, mobil 
wie ſtabil. Unter den Geräthen befanden ſich eine Anzahl 
Honigſchleudern der verſchiedenartigſten Syſteme, Sonnenwachs⸗ 
ſchmelzer, eine Kreisſäge zur Anfertigung von Rähmchenſtäben 
und eine bedeutende Anzahl der mannigfaltigſten zur Imkerei 
erforderlichen Werkzeuge, wie Schmoocher, Schwarmfänger, Ent⸗ 
deckelungsmeſſer, Weiſelkäfige, Drohnenfänger, Schutzmasken, 
Wabenpreſſen, Wachsſchmelzer, Schutzvorrichtungen gegen Raub⸗ 
bienen, Honiggefäße, Abſperrgitter 22e. Die im Zimmer in 
ſchönen Anordnungen aufgeſtellten Produkte der Bienenzucht 
waren ſehr reichhaltig. Unter dem größtentheils in ſchönen 
Glasgefäßen ausgeſtellten Honig befanden ſich die hellſten 
Sorten des Rapshonig, die goldgelben des Linden⸗ und 
Klee⸗ bis zu den dunkelfarbigen Sorten des Haidehonigs. 
Eine reichhaltige Gruppe von Wachs in Säulenform und 
verſchiedenen anderen Formen war ebenfalls vorhanden. Honig⸗ 
liqueure verſchiedenſter Art waren von Herrn Lehrer Schornack⸗ 
Seelau bei Neuſtadt ausgeſtellt. In demſelben Raume befand 
ſich eine umfaſſende Sammlung von Bienenlitteratur, ausgeſtellt 
durch Herrn Kaufmann G. Krüger⸗Neuteich. Die Mehrzahl der 
Aussteller gehörte den Bienenzuchtvereinen Marienburg, Groß⸗ 
Lichtenau, Tannſee und Neuteich und andern rechtsſeitig der 
Beichſel gelegenen Vereinen an, doch waren auch mehrere 
Vereine vom linken Ufer der Weſchſel und aus Oſtpreußen ver⸗ 
treten, wie auch einzelne Imker aus entlegenen Gegenden. 
Prämien erhielten für lebende Völker: Damaske⸗Eichwalde 
und Inſtenberg⸗Biſchofſtein 20 Mk., Th. Wadehen⸗Neuteichsdorf 
und Fromm⸗Trampenau 15 Mk., Böhnke⸗Tannſee, Wölk⸗Groß 
Leſewitz und Flier⸗Parſchau 10 Mk., Faſt⸗Klein Leſewitz, Krüger⸗ 
Neuteich und O. Friedrich⸗Gr. Lichtenau Ehrendiplome; Ringe 
Leske, Treder⸗Kl. Lichtenau, Loewensk⸗Leske, Lettau⸗Stadtſelde, 
und Mezech⸗Tralau 5 Mk.; für Wohnungen 
Werner⸗Ilmsdorf Opr. die Staatsmedaille, Stölk⸗Gr. Leſewitz 
20 Mk., Arndt⸗Kalthof bei Preuß. Holland und Skerle⸗Sandhof 
15 Mk., Töws⸗Leske, Groß⸗ Marienburg Er Frieſen Ladekopp 
30 Mk., Wittka⸗Neuteich und Schornack⸗Seelau bei Neuſtadt 
Ehrendiplome, Papin⸗Rheda, Süßmann⸗Wengern, Inſtenberg⸗ 
Biſchofſtein und Schill⸗Gr. Lichtenau 5 Mk.; für Produkte: 
Schornack⸗Seelau und Adrian⸗Kl. Lichtenau 15 Mk., Krüger⸗ 
Neuteich und Th. Wadehen⸗Neuteichsdorf 10 Mk., Wölke⸗Groß 
Leſewitz, Frieſen⸗Ladekopp, Arndt⸗Kalthoff, Töws⸗Leske und 
Loewens⸗Leske 5 Mk.; für Litteratur: Kaufmann Krüger⸗Neuteich 
Ehrendiplom. 

Soldan, 29. Auguſt. In der geſtrigen Stadtverordneten? 
ſitzung wurde an Stelle des verſtorbenen Kaufmanns Herrn 
Louis Spode Herr Rechtsanwalt Wronke zum Kreistags⸗ 
abgeordneten gewählt. 

Tilſit, 29. Auguſt. Geſtern wurde im Stadtwalde die 
Leiche des Altſitzers Jurklies aus Schillgallen gefunden. 
Der Mann war 73 Jahre alt, hatte drei Frauen gehabt und 
wollte ſich jetzt zum viertenmale verheirathen. Als ihm 
aber ſeine Braut vor drei Wochen erklärte, er wäre ihr doch 
zu alt, erwiderte er, daß er jetzt in den Wald gehen und ſich 
erhängen werde. Er hat ſein Vorhaben auch ausgeführt. 

Z Stallupoenen, 29. Auguſt. Die im Kreiſe Stallupoenen 
belegenen Ortſchaften Skarellen und Randohnen ſind 
durch königlichen Erlaß zu einem Gemeindebezirk unter dem 
Namen „Skarellen“ zuſammengezogen werden. — Der 
Gänſetransport von Rußland iſt in dieſem Jahre außer⸗ 
ordentlich ſt ark. Beſonders bemerklich macht ſich dieſes beim 
Perſonenzuge, der um ½9 Uhr Abends hier durchfährt, dem 
mitunter bis 10 Waggons mit Gänſen angehängt ſind, die 
meiſtens nach Berlin befördert werden. 


Goldap, 29. Auguſt. Bei lebendigem Leibe ver⸗ 
brannt wäre beinahe in der Nacht zu Dienſtag der Buchbinder⸗ 
gehilfe G. Er war in ſeinem Bette beim Leſen eingeſchlafen 
und zwar ſo ſeſt, daß er weder den Knall der explodirenden 
Lampe, noch das Brennen ſeiner Betten und der Tapeten an der 
Wand bemerkte. Erſt der Schmerz einiger Brandwunden weckte 
den Schläfer; glücklicherweiſe gelang es ihm noch, ins Freie 
zu kommen. 

Wartenburg, 28. Auguſt. Geſtern Nachmittag brannten 
drei dem Knabenwaiſenhauſe gegenüber liegende Scheunen mit 
dem geſammten Inhalte nieder. Sie gehörten den Herren 
Grundbeſitzer Gruhn und Teſchner und Töpfermeiſter Bauch und 
waren mit Getreide und Futter reich gefüllt. Herr G. erleidet, 
weil nicht verſichert, den größten Schaden. Ein 9 jähriger Junge 
ſoll durch Spielen mit Streichhölzern den Brand verurſacht haben. 

F Wreſchen, 29. Auguſt. Vor einigen Tagen entſtand 
während der Nacht auf dem Gehöfte des Wirthes Piech nil zu 
Babin Dorf Feuer, durch welches Scheune und Stall bis 
auf die Umfaſſungsmauern zerſtört wurden. Da die Gebände 
mit Stroh gedeckt waren und aus Bohlenholz beſtanden, ſo griff 
das Feuer ſo raſch um ſich, daß es den Rettungsmannſchaften 
nur mit gräßter Mühe gelang, das Haus und die Nachbargebäude 
zu erhalten. Es verbrannte die ganze diesjährige Ernte, ſowie 
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zwei Schweine, eine Anzahl Hühner, Gänſe und Enten und ein 
beträchtlicher Theil des todten Inventars. Der Beſchädigte er⸗ 
leidet einen großen Verluſt, da die Gebände nur ſehr niedrig 
und das todte und lebende Inventarium ſowi die Ernte garnicht 
verſichert waren. 

Bnin, 28. Auguſt. In dem Graben, der ſich hinter den 
Gärten der an der Hauptſtraße Bnins gelegenen Häuſern hin⸗ 
acht, wurde geſtern Abend die Leiche eines neugeborenen 

indes geſunden. Die von der Polizei angeſtellte Unter⸗ 
ſuchung lenkte den Verdacht auf die bei dem Ackerbürger G. 
beſchäftigte Dienſtmagd Hedwig Antkowiak aus Radzewo; in 
Folge deſſen wurde die Magd heute Mittag feſtgenommen. Bei 
ihrer Vernehmung geſtand ſie auch ein, daß ſie das Kind vorige 
Woche geboren und ſofort getödtet habe. Die Schädeldecke des 
getödteten Kindes iſt anſcheinend durch Beilhiebe zerichlagen] 

Samter, 28. Auguſt. In Sachen der hier zu erbauenden 
Zuckerfabrik iſt nunmehr die Platzfrage endgiltig erledigt. 
Die Genoſſenſchaft hat von der Herzoglich Koburg⸗Gothaiſchen 
Verwaltung ein zu Samter Schloß gehöriges, unweit des Bahn⸗ 
hofes belegenes 50 Morgen großes Grundſtück angekauft. Der 
Kaufpreis beträgt 500 Mark pro Morgen. Die Bauarbeiten 
ſollen noch in dieſem Herbſt in Angriff genommen werden. 

Schneidemühl, 29. Auguſt. (Schu. Z.) Eiferſüchteleien 
haben einem in der Breitenſtraße in Quartier liegenden Musketier 
des 140. Infanterie⸗Regiments die Veranlaſſung gegeben, auf 
feinen Stubenkame raden zuſchießen. Die Kugel durch⸗ 
bohrte die beiden Backen. Eine Lebensgefahr ſoll für den Ver⸗ 
letzten nicht vorhanden ſein. 

Exin, 28. Auguſt Heute wurde der zum dritten Male 
wiedergewählte Bürgermeiſter Herr Knapkiewicz durch den 
Herrn Landrath in ſein Amt eingeführt. 

R Oſtrowo, 27. Auguſt. Ein heftiges Gewitter überzog 
heute unſere Stadt. Leider hat das Gewitter auch ein Menſchen⸗ 
leben gefordert. Der 18 jährige Knecht des Ackerwirths W. in 
Zacharzew war mit einem Zweigeſpann auf dem Felde beſchäftigt, 
als das Gewitter heraufzog. Er legte ſich unter den Wagen, um 
trocken zu bleiben, wurde aber vom Blitz getroffen und 
getödtet, ebenſo das eine Pferd. 

Filehne, 29. Auguſt. In dem benachbarten Pädagogium 
Oſtrau fand geſtern und heute unter dem Vorſitz des Provinzial⸗ 
Schulraths Geheimen Regierungsraths Polte die Ent laſſungs⸗ 
prüfung ſtatt. Von 22 Bewerbern beſtanden 20 die Prüfung 
und erwarben ſich dadurch das Berechtigungszeugniß zum 
Einjährig⸗Freiwilligen⸗Militärdienſt. 

Goſtyn, 28. Auguſt. Am Montag Nachmittag zog über 
unſere Gegend ein überaus heftiges Gewitter. Der Wirth P. 
in Siemowo, welcher auf dem Felde beſchäftigt war, wollte beim 
Herannahen des Gewitters mit ſeinem Geſpann nach Hauſe 
zurückkehren; doch noch vor dem Dorfe wurden er und ſeine 
beiden Pferde vom Blitz erſchlagen. 

Schivelbein, 28. Auguſt. Seit einigen Jahren herrſchte 
unter dem Rindvieh des Pfarrhufenpächters Bergmann in 
Gröſſin eine eigenartige Krankheit, in deren Folge ihm in 
dem Zeitraum von 2 Jahren 26 Kühe eingingen oder geſchlachtet 
werden mußten. Die Krankheit äußerte ſich folgendermaßen: 
dem Rindvieh liefen die Augen, Kopf und Augen ſchwollen ſtark 
an, und wenn das Vieh nicht rechtzeitig geſchlachtet wurde, ſtarb 
es in wenigen Tagen. Die Krankheitskeime ſollen in dem Stalle 
oder dem Boden unter dem Stalle ſtecken, ſodaß dieſer hat ab⸗ 
gebrochen und ein neuer gebaut werden müſſen. Da Bergmann 
durch die vielen Unfälle ſehr zurückgekommen war, reichte er ein 
Unterſtützungsgeſuch an den Kaiſer ein, der ihm daraufhin 
vor einigen Tagen eine Unterſtützung von 2000 Mark bewilligt 
hat. — Heute Nachmittag fand in der hieſigen Marienkirche die 
Feier des Synodalmiſſionsfeſtes ſtatt. Die Liturgie hielt 
Herr Superintendent Wetzel, die Feſtpredigt Herr Paſtor 
Gardtke aus Robe bei Treptow a. R. Den Miſſionsbericht 
erſtattete Herr Miſſionar Schlömann aus Malakong in Südafrika. 

Körlin a. d. P., 28. Auguſt. Seit einigen Tagen iſt hier 
eine ſchon mit vielen Unterſchriften verſehene Petition gegen 
die neu einzuführende Kirchenagende in Umlauf. 

* Stolp, 29. Auguſt. Die Huldigungsfahrt nach 
Varz in, die der hinterpommerſche Turn gau auf feinem 
letzten Gautage beſchloſſen hatte, muß unterbleiben. 
Dr. Chryſander theilte dieſer Tage dem Vorſitzenden des Gau⸗ 
verbandes in Stolp mit, daß Fürſt Bismarck leider genöthigt 
ſei, die Huldigung abzulehnen, da ſein Befinden ihm noch einige 
Schonung auferlege. 


Cholera 
iſt nach einer aus dem Bureau des Stagatskommiſſars überſandten 
Mittheilung bakteriologiſch feſtgeſtellt bei dem achtjährigen 
Knaben Boleslaw Bonk und dem verſtorbenen Knaben Alexander 
Kowalkowski, beide aus Thorn, Culmer⸗Vorſtadt. 

Bei der unter choleraverdächtigen Erſcheinungen erkrankten 
Arbeiterfrau Majewski in Neudorf, Kreis Brieſen, ſind, 
wie wir von privater Srite erfahren, Cholerabazillen nicht 
nachgewieſen. 

Der Vorſtand des Verbandes der Vaterländiſchen 
Frauenvereine der Provinz Oſtpreußen macht in einem 
öffentlichen Aufruf aus Anlaß des Auftretens der Cholera in 
verſchiedenen Theilen Oſtpreußens die Vater ländiſchen 


[Frauen vereine auf die ihnen dadurch erwachſende reiche 


Gelegenheit zur wirkſamen Betheiligung, zur Abhilfe aller in 
ihren Bezirken hervortretenden Noth, aufmerkſam. Die Hilfe 


würde ſich vorzugsweiſe auf das Gebiet der Krankenpflege 


und der Unterſtützung der von der Krankheit betroffenen 
Familien zu erſtrecken haben. In den durch die Cholera heim⸗ 
geſuchten Ortſchaften ſei beſonders die Aushülfe mit Bett⸗ und 
Bekleidungsgegenſtänden, insbeſondere mit Wäſchegegenſtänden, 
Pflicht der Frauenvereine. Diejenigen Vereine, deren Bezirke 
zur Zeit noch nicht von der Cholera bedroht ſind, möchten Vor⸗ 
kehrungen treffen, um gegebenenfalls ſogleich hilfreiche Hand 
reichen zu können, daneben auch rechtzeitig für die Belehrung 
der Bevölkerung in Bezug auf ihr Verhalten während der Zeit 
der Gefahr Sorge tragen. 

In Uſch, Kreis Kolmar, iſt der Maurer Kowalski an 
der aſiatiſchen Cholera geſtorben; die Wittwe und die Kinder des 
3 anne ſind im ſtädtiſchen Krankenhaus unter Quarantäne 
geſtellt. 


— — 


Verſchiedenes. 


— Die Preisjury der Jahresausſtellung der Münchener 
Künſtlergenoſſenſchaft im Glaspalaſt zu München hat die zweite 
Medaille u. A. dem Maler Robert Warthmüller aus Berlin, 
(Müller aus Landsberg a. W.) zuerkannt. 


— [Neues Oder⸗Kanal⸗ Projekt.] Von Seiten des 
öſterreichiſchen Handelsminiſteriums ſind in dieſen Tagen Waſſer⸗ 
bautechniker nach Galizien entſendet worden, um die Möglichkeit 
des Baues eines Kanals für Galizien zu prüfen und zu begut⸗ 
achten. Es handelt ſich um die Verbindung der Oder mit dem 
Sau und Dnieſtr durch einen ſchiffbaren Kanal von etwa 
500 Kilometer Länge. 


— Das Vermögen der Rothſchilds ſoll jetzt 10 
Milliarden betragen und hat ſich ſeit 1875, wo der Pariſer 
Zweig nur eine Milliarde beſaß, verdoppelt. Wenn es ſo fort⸗ 
geht und ihr Vermögen ſich alle 18 Jahre verdoppelt, würden ſie 
1965 dreihundert Milliarden beſitzen. Das Vermögen ſämmtlicher 
Franzoſen wird auf 200 bis 240 Milliarden gerechnet. 

— [Gute Bezahlung.) Der Schah von Perſien hat 
dem franzöſiſchen Augenarzte Dr. Guleznowski, der — bez 
leiden ſeines Lieblingsſohnes, des Prinzen Bil El-Sulen, geheilt 
hat, ein Honorar von 5000 Pf. Sterl. gleich 100000 Mark 
gewährt und ihm zugleich die Reiſeſpeſen don Paris nach Teheran 
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und zurück erſetzt. Während ſeines Aufenthaltes in Perſien hatte 
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der Arzt auch völlig freie Wohnung und Verpflegung. 


— [Unwetter und Hitze.] Ein entſetzliches Unwetter hat 
in der Gegend von Vöslau (Niederöſterreich) unberechenbaren 
Schaden angerichtet. Die Weinernte iſt dort gänzlich vernichtet 
und man befürchtet auch Verluſte an Menſchenleben. Von den 
zum Manöver in Böhmen einberufenen Reſerviſten ſind nach einer 
Meldung aus Budweis am Mittwoch nach einem anſtrengenden 
Marſche 168 Mann infolge Sonne nſtichs niedergeſtürzt 
von denen bereits vier geſtorben ſind. ö 


— Zu einem Straßenkampfe iſt es, wie man dem 
„Geſelligen“ ſchreibt, am letzten Sonnabend auf der Dlugaſtraße 
in Lodz zwiſchen Fabrikarbeitern gekommen. Ein größerer Haufe 
hatte einen beſonders verhaßten Meiſter von ſeinen Genoſſen 
fortgeriſſen; während der Wehrloſe gemißhandelt wurde, bildeten 
andere einen Ring, um etwaige Angriffe abzunehmen. Ein 
Freund des Meiſters ſuchte in den Haufen einzudringen, wurde 
aber mit Revo lverſchüſſen empfangen. Kurz entſchloſſen 
feuerte der Mann zwei Mal in die Menge. Der erſte Schuß 
tödtete einen Arbeiter, der zweite verletzte einen anderen 
ſchwer. Polizei verhaftete die Schuldigen. 

— [Frau Feldwebel.] In Raab iſt dieſer Tage die 
Wittwe Joſef Molnar geb. Anna Szilagyi geſtorben. Sie hat 
den ungariſchen Freiheitskampf in der Verkleidung eines Mannes 
mitgemacht und brachte es zum Feldwebel. In einem der 
zahlreichen Gefechte, in welchem die tapfere Frau mitgefochten, 
erhielt ſie eine ſchwere Verwundung und damals wurde ihr 
Geſchlecht bekannt. Als ſie wieder hergeſtellt war, nahm ſie ihr 
Lieutenant zur Frau. 

— [Der weite Weg.] Ein Soldat des in Köln ſtehenden 
40. Infant. Regts. ſaß vor einigen Tagen benebelten Hauptes 
im Warteſaale des Deutzer Bahnhofes. Da trat ein Soldat der 
Heilsarmee auf den Biermüden zu mit der Frage: „Wer biſt 
Du?“ — „En beſopener (beſoffener) Vearziger“, antwortete der 
Befragte, „on wat böß Du?“ — „Ich bin ein Soldat des 
Himmels!“ — Lachend meinte hierauf der Kölner: „O Jong, 
dann heeſt Du äwer en wieden (weiten) Weg bis en de 
Kaſerne!“ 


Neue ſte s. (T. D.) 


Cöln, 30. Auguſt. In der vierten geſchloſſenen 
Verſammlung des deuntſchen Katholikentages wurden Be: 
ſchlüſſe gefaßt betreffend Durchführung der Sonntagsruhe, 


einer fachgenoſſenſchaftlichen Organiſation der Gewerbs⸗ 


arbeiter, der internationalen Regelung der Arbeitszeit, 
Gründung freier Zuſchußkaſſen zur geſetzlichen Arbeiter⸗ 
verſicheruug, gemeinnütziger Bangeſellſchaften, berufs⸗ 
genoſſenſchaftlicher Organiſation des landwirthſchaft lichen 
Gewerbes auf chriſtlicher Grundlage, obligatoriſcher Or⸗ 
gauniſation des Handwerks, Bekämpfung des unlauteren 
Wettbewerbs. Ferner wurde eine Erklärung ange 
nommen zu Gunſten der Parität, ſowie ein Antrag betr. 
Errichtung höherer katholiſcher Lehrauſtalten und einer 
katholiſchen deutſchen Univerſität, ſowie eine Erklärung, 
daß der Religionsunterricht ansſchließliches Recht der 
Kirche und in der Mutterſprache der einzelnen Länder 
zu ertheilen ſei. 

Ju der ſich auſchlieſtenden vierten öffentlichen 
Verſammlung beſprach Fabrikbeſitzer Vogeno⸗Haarem 
die Arbeitsloſigkeit und deren Urſachen, ſowie ihre 
Löſung. Orterer⸗Eichſtädt begrüßte den inzwiſchen 
in der Verſammlung erſchienenen Cardinal⸗Erzbiſchof 
Kremeutz. Lieber ſprach über die Ideale in der 
heutigen Zeit. Nachdem Erzbiſchof Krementz den Segen 
ertheilt hatte, verlas Orterer die Antwort des Kaiſers anf 
das Huldigungstelegramm und ſchloß den Katholikentag. 


Paris, 30. Auguſt. Abee Brunean iſt heute 
früh 5 Uhr in Laval hingerichtet worden. Eine große 
Menichenmenge hat der Hinrichtung beigewohnt. 

Scharfrichter Deibler war ſchon am Montag mit den 
Vorbereitungen zur Hinrichtung beſchäftigt, als plötzlich eine 
Depeſche eintraf mit der Weiſung, die Hinrichtung aufzuſchieben. 
Große Aufregung ergriff die Bevölkerung, als es hieß, der Auf⸗ 
ſchub ſei auf Veranlaſſung des Papſtes erfolgt und ſei nur 
der Vorläufer einer Begnadigung. Die Befürchtung, der gemeine 
Verbrecher, den ſein geiſtlicher Stand nicht von Diebſtahl, 
Bran dſtiftung und zweifachem Mord abgehalten hat, werde 
der rächenden Hand des irdiſchen Richters entzogen werden, 
alte jedoch zur Befriedigung aller rechtſchaffenen Leute nicht 
erfü 

London, 30. Auguſt. Der Graf von Paris, der Anwärter 
auf den franzöſiſchen Königsthron, iſt in Buckingham ſchwer 
erkrankt. Sein Zuſtand läßt die Aerzte das Schlimmſte be⸗ 
fürchten. 

London, 30. Auguſt. Kurz bevor die Königin Viktoria 
heute um Mitternacht mit einem Sonderzuge in Birmingham 
eintraf, verſuchte ein betrunkener Arbeiter Namens Tolliday 
in die verſchloſſene Bahnhofshalle einzudringen. Von der Polizei 


daran gehindert, zog er einen Revolver, dann wurde er ſofort 


verhaftet. Ein Attentat ſcheint nicht beabſichtigt geweſen zu ſein. 
Morgenblätter enthalten nichts. ſen u | 


— [Offene Stellen.] Nimmercitafienttitittent, Mar 
NE. Antritt 10. Sep» 


Danzig, 30. Yuguft, Getreidebörfe. (T. D. von d. v. Morſtein. 
Weizen p. 745 Gr. Au. Mark ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 79 2 
Gew.): unverändert. Termin Sept.⸗Okt. 


1 N 105,50 
Umſatz: 300 To. Transit > 71 
inl. hochbunt u. weiß 127-131] Regulirungspreis z. 

hellbunt 126 freien Verkehr 105 


BE Gerſt 3 ö 5 12 
7 | 5 . (625—660 Gr. 5 
Term. f. V. Sept.⸗Okt. 128,50 Hafer inländiih ....| 110 
Tranſit „„ „ 1950 Erbſen „ ser 
Regulirungspreis z. 5 Tranſit . 95 
freien Verkehr ... 127 [Rübſen ſuländiſch . . 175 
Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ Spiritus (loco pr. 10000 
Gew.): unverändert. Liter %) kontingentirt 52,50 
inländiſ cher 101 nichtkontingentirt. | 32,50 
Königsberg, 30. Auguft. Spiritusbericht. (Telegr. D 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wol 8 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 53,25 


Tranſit beiten u. weiß 97 
1 1 


Brief, unkonting. Mk. 33,25 Brief. 


Berlin, 30. Auguſt. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 128—142, per September 155.35 ver 
Oktober 137,00. — Roggen loco Mk. 112—121, per September 
119,00, per Oktober 119,50. — Hafer loco Mk. 118—148, ver 
Auguſt 127,00, per September 121,00. — Spiritus 70er loco 
Mk. 1,80, ver Auguſt 35,70, per September 35,70, per Oktober 
— i u aß idatdiston 1 matter, Hafer 
ruhig. Spiri atter. Privatdiskont 1½è 0 iM 
EN, 2 %. Nu ſfſiſche 


fee 2 Ken eee 
excl. Rendement 75% 7.709,50, Still 22 achvrodukte 


1 


2 Socken 


l Omas. | ea! gen J Ash dn en 


ER 
Lomber vorm, J Pie In der Ser M brudziadzu, w sali „TOLL. x in Erden) Im dale sol 
an Sedanfeier 150827 Trzy przedstawienia. “ 


Drei Vorſtellungen. 
Dr. Anger, Direktor. 1-8 w Eoniedzialek, 3-go Wrzeänia i. Montag, den 3. ie 1894. 


d chen . J ande per Jord |" Mäufe ohne ede. Särpant in 


8 tochwila w 3 aktach rZzez ei 3 Akten von Jordan. Zum Schluß: 
| 8 dusza“, es 0 4 SE 4 Bi. 

. Bin zurückgekehrt. . 2-gie we Wtorek, d. 4-go Wrzesnia: . Dienfta den 4. September 1894. 
N 2 ilinski. Sztuka narodowa W nah nationales Schauſpiel in 
\ Dr. Martens. te] 5-ciu aktach przez Zaiege. 5 r von 3 Zafega. 

Sm 5 3- eie w Srode, dnia 5.go Wrzesnia:|3, Mittwoch, den 5. September 1894. 


wernyhora. Sztuka historyczna 
w 7-miu obrazach przez Barbitona. 


OOOOO n 
Ceny Miele; hee rezerwowane po 
3 m krzesia ee po 


Reilpreubiide Schpeizerkäſe. 2 5 ‚ drugorze na Hude 50 fen., Platz 2 Mk., zweiter Platz 1,50 Mk., 


Breslauer Groſſiſt bittet um Offerten trzeciorzedne 1 mk., wejscie na | dritter Platz 1 Mk., Stebplag 75 P 
er feinſter 3 Veda bis] sale 7 fen., ale uczni i dzieci 50 f. für Schüler 50 Pf., Galerie 50 Pf., f. 
Auguſt 1895 ca. 250 Laibe. Caſſe. ri 50 ten. — Biletöw nabyẽ Billets in der Konditorei des Herrn 


Wernyhora, hiſtoriſches Schau⸗ 

ſpiel in 7 Aufzügen von Barbiton. 
Preise der Ay wer 

Er Platz à 3 Mr, . 


unter T. 6 an Rudolf Mosse, mozna w cukierni pana Güssowa.] Güſſow und an der Kaſſe. 
Oft. u. 203 15186 Poczatek o godz. 8-mej wieczorem, Anfang der Vorſtellung 8 Uhr Abends. 
a 4 K [5093] ° Dyrekeya. Die Direktion. 


äckſel l 


Acht z. kaufen ©. E. Piechottka. { 


Dt. Eylau 


und Umgegend zur re Nach⸗ 
richt, daß ich mich daſelbf 


als Sattler 


Wiedergelaffen habe. Bitte mein Unter⸗ 
nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 


)r. Warschauer 's Wasserheil- u. Kuranstalt 
e im Soolbad Inowrazlaw. Misiee 


Einrichtungen. Preise. 


aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische 5 
Für Nervenleiden Krankheiten, Sohwächezustände etc. Prosp. fr. 


Auen, Gold-, Silber⸗ 
Alſeuide⸗ und ois je Waren = Handlung 


Swobodzinski, Sattler | Srämiixt: | A nu 
Dt. Eylau, Löbauer Vorſtadt. | W 7 J oh. Schmid 


Herrenſtraße 19g GRAU DEN Herrenſtraße 19 
neben der Garniſonkirche 
empfiehlt das große Lager zu anerkaunt billigen Preiſen und offerirt: 


Nickel⸗Cylinder⸗Schlüſſeluhr 6 Le gehend gut. Es 1 | Rmk. 9,00 
Nickel⸗Cylinder⸗Remontoir 6 Steine pebe „ 10,00 
Silberne Cylinder⸗Schlüſſeluhr mit Goldrand 6 u. 10 Steine geh. „ 15,00 


Strumpflängen 
Strümpfe 


ene Herren⸗ und Damen⸗Remontoir in feinſter Aus⸗ 
führung und Emaillirung bis zu 500 Mk. 
Nußbaum⸗ N Gehwerk Freiburger und Lenzkirchwerk „ 17,50 


Union⸗ Silberne Cylinder⸗Remontoir mit Goldrand 6 Steine gehend „ 16,00 
S . cf Silberne e Remontoir mit Goldrand 10 Steine 
ch weißſo en gehend und Secundenzeiger „ 16,00 
welche nicht hart werden und in der 8 Goldene änder deen, ⸗Remontoir 10 Steine gehend „ 27,00 
Wäſche nicht eingehen, Dutzend 14,00 M., | Ferner go 
| 
| 


Dr. G. Jägers echte 


Norm. Unterzeuge 
L. Heidenhain Nachf., 


G. Gaebel. 


Caffee billig! 


5 roh 


| een Schlagwerk 5 
mice, 8 in jeder Lage gehend 2,50 
Gold⸗ und Silberſachen in großer Auswahl, vom billigſten Genre 

bis 1 feinſten Ausführung in ſteter Neuheit vorräthig am Lager. 
| Größte Auswahl der neueſten Muſter von 3 Herren⸗ und 
Da . 5 dem geſetzlichen Feingehaltsſtempel. 

Paſſende Hochzeitsgeſchenke in Silber und Alfenide, günſtigſte 
bene f zu Einkäufen von ganzen Silberausſtattungen 

Rich jede den leiſte ee rag Öaraniie, i 

ichtabgezogene ren, wie ſie von vielen Geſchäften Ver auft 

werden, mei 2,50 Mk. billiger. f 


Eigene Graviranſtalt und Reparatur⸗Werkſtätte. 


Fabrikation von Trauringen in allen Karaten mit dem geſetzl. eee 


raſil, fein, milde, kk. 13%, 11¼, : Aufgabe von Nez n Auswahlſendung. 
- Hamburger Miſchun „ 14—, 11%, Bemerke gleichzeitig, daß die Werke meiner Ühren nicht mit denen 
Lond. Miſchung, jebrträft. „ 1412, 12—, | der Verſandtgeſchäfte zu verwechſeln find, ſondern führe nur gute 
zung: 5 ſachfein „ 8 135 Schweizer Fabrikate. 15165 
arlsba ochfe „ 16—, 13½, 5 TCTZßKßTdC0ß0T0ßd0SdS%%%VSSJSVJSVVVVVVVVVTV—V—VPSTC—TCVTͤVTdV—kV 1.2.2. BERN 
Mocca, echt arabiſch „ 16½ 14—, Wir laſſen in dieſem Jahre mehrere 14090 
Mocca und Java, prima „ 17½, 14%, 
verſ. eee Hamburg 9 g. g. 1 l- 166- rest mast inen 


wäre: in einer Bern die Vulſtern vom r Stroh ere reinigen und 
marktfertigen Samen liefern, in der Graudenzer Gegend ERDE arbeiten und 
bittten etwaige Reflektanten, fich recht bald an uns zu wenden. 


Schütt & Ahrens, Stetlin. 


Heubuder Sundern, 
Kieler Büdlinge, 


„Hardt ee 
‚A. Gaebel Söhne. 


But hholderbeeren I2 


1 billigſt 51531 
8 Hirſchfeld, Johannisburg Opr. 


Speben empfing eine neue ue Sen⸗ 
dung beſter 15090 60 


Matjes⸗Häringe 


8 Mheiniſches Thomasſchl oifennehl ? 


Se 1 4 reine gemahlene Thomasſchlacke mie 
hoher Citratlöslichkeit, 149 


Deutsches Superphosphat 


und En dieselben. enge wer Kainit 
‚ Marquard t. empfiehlt 1 u. Gehaltsgarantie 


eee t A, P. Muscate au 2 


Größte Auswahl von N © 


Jagdgewehren 
"Gustav Bahmer, \ 


33 Weſtpreußß. 8 


secsse 


0 
N GS2E:222S029959298832382 9988 : 


Bekanntmachung. 


Aus 4 Coneursmassen kommen zum Verkauf: 


60069 00006000000@00u08 |. 


Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 68 a 5 


Gute eg Möbel 


zu verkaufen Herrenſtr. 3. 
Der vorgerückten Zeit wegen ver⸗ 
aufen jetzt [5107] 


Prennahor-Fahrräder 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


G. Kuhn & Sohn. 
Rohrgewebe 


zu * liefert die 140591 
Rohrgewebefabrik von 
A. Stender in Rieſenburg Wpr. 


Für Jäger! | 


Ruckfäcke von 3 Mark an. 
Jacdgamalchen „ 
. ſchen 

roßes Lager in Jagdſtoſfen und 

agdbekleidungsgegenſtänden in 
einen, Loden, Cords, Caſſinet ꝛc., ſowie 
in allen nur denkbaren Jagdartikeln, 
von den billigſten bis zu den bochfeinſten 
Qualitäten. 2701 

Verlangen Sie gefl. Preisliſte und 
Muſter. 


Joh. Janssen, 


Mörs a, Rhein, 4 
Jagdausrüſtungs⸗ u ande‘ Geſchäft. 


Seun decken 

Dbethenden Andthemden 
Kragen, Mauſchellen 
Ahlipſe, Handſchnhe 
Boſtulräget, uſchentücher 


H. Czwiklinski 


Markt Nr. 9 18137 


Klobenholz 


frei jeder Bahnſtation, offerirt mit 
5,25 Mk. das Meter, ſowie beſte [5155 


Kohlen 
aus den Caeſar Wollheim'ſchen Gruben, 
billigſt. 


©. Th. Daehn, Culm. 


8 Ve er Be en, ee 1 4 


Epe len. 


Jn der Nacht zum 28. d. 
m Mts. iſt mir 151811 


ein Fuchswallach 


mit Bläß u. etwas gekrümm⸗ 
tem Rücken und 


ein Kaſtenwagen 


braun geſtrichen, geſtohlen. 
Friedrichsbruch, Kreis Culm, 
den 29. Auguſt 1894. 
ee 


Eine See Ende . ev., ſehr wirth⸗ 
ſchaftlich, auf dem Lande erzog., in allen 
Ar beiten anſtellig, mit feſtem Charakter 
und liebev. Weſen, mit disp. Vermögen 
von 3300 Mark, wünſcht, da es ihr an 
Herrenbekanntſch. fehlt, auf dieſ. Wege 
mit Herren in Brie fwechſel zu ed 
beh. ſpät. Verheirathung. Beamte erh. 
den Vorzug. Wittwer nicht ausgeſchl. 
Photographie erbet. Meldungen unter 
Nr. 4832 an die Exped. des Geſelligen. 
Verſchwiegenheit Ehrenſache. 


Wirkl. reell. Heirathsgeſuch! E. jung. 
Mann, 28 I. alt ev., v. ang. Aeuß. m. Verw. 
ſ. z. Uebernahm. e. gutg. Gaſtwirth. m. ca. 
70 Mg. gut. Ack. e.Lebensgef. Jung. Damen 
m. 1 zerm. werd. gebet. gefl. Off. briefl. 
Nr. 505 58 2. 2 22 2 e au | — — 


2 Fer e es a 


8 ee le 


Möhlirtes Sinner fi sel un 


köſtigung geſucht. Off. mit Preisangabe 
unter Nr. 5149 an die Exped. des Geſ. 


Wohnung. 


1 2 * s OA br Eine Wohnung von neun Zimmern 
S Weine etc. Cigar ren von ſofort zu vermiethen b. E. Deſſonneck. 
Hellfed ern das Pfund 50 Pf, [ Moselwein mit Flasche 60 Pf. Commercio per 100 Stück ME. 200 Mauerſtraße 14 lit eine Wohnung 

60, 75, 100 3 a Zeltinger m. Flasche 70 „ El Negro 5 5 für, 180 Mk. zu ie 1 
bd vr 0.180,20 BB: 1 Rheinwein Niersteiner „ 80 „ Lindi „ 2.405084 zuſtav Schulz. 
fü ne N 300 Apr Poſtfen⸗ u Hochheimer „ 90 , Fidelio, Courant, Politikus 5 2550 & E. > aan v. 8 Epi 1 
dungen gegen Nachnahme, empfiehlt Rothwein franz. Larose „ 90, Kikeriki, Palma „5 Fubehsr, 5 1 5 
.‚Uzwiklinski 1 „ St. Julien ,, 100, [La Mar 2,70 Hofe. Oberbergſtr. 20. 


27 
Méd. Margaux 110 „ [Sierra Nevada, Kaiser Friedr., 2,75 


s ” 
— Markt e au. Chateaulafittei25 „ Klein Povo „ 2,90 


La Bajadera 15 3,25 


r wem: 


Portwein 10 100 „ 


Portwein 1887er 150 „ |Andaluza „ 8,50 

hr Champagner Carte Blanché 150 „ Fino 1 3,85 

2 RUSS x Monchoix 250 „ Sub Rosa i „ 3,75 
vorzüglicher alter Cognac 100 „ El Siplo de Oro, Goldran „ 400 

ir D anpikessel 2 b „ Jam.-Rum 125 „ !Deli-Bamy „ 425 
und sonstige f euerunes-Anlaren Strenzucker à Pid. (Farin) 24 „ |Gertrud Rosenknospe „ 450 
empfehle meine [9684] |Brodzucker „ 27 „ La Posta, La Costa „ 5,00 
Würfelzucker „ DO 28 „ Sonadora, London Docks „ 5,50 

la. Hartguss-hoststähe — 6.0 


t Stahl panzer. Für tadellose Waaren wird garantirt und Nicht- 
ee ee en höchste eonvenirendes bereitwilligst zurückgenommen. 
Dauerhaftigkeit. Versand nach ausserhalb nur gegen Nachnahme und 
Jede Grösse stets vorräthig. nicht unter 10 Flaschen. 4906] 


L. Zobel, Bromberg, Kisten und Flaschen werden nicht berechnet, 


Haschinen- und Dampfkessel-Fabrik. Proben werden stets verabreicht. 


Liegnitzer Liſten a 20 Pfg. bei Max ed Anicki. Danzig. 


Gust. Kauffmann, Herrenſtr. 20. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 4 
Zimmer ꝛc., vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen Getreidemarkt 12. 


Erſte Etage, 7 Zimmer m. Balfon 
u. Zubehör von fofort für 1000 Mk. z 
vermiethen u. vom 20. September bil. 
ſchon zu beziehen. Marienwerderſtr. 5 
Holzmarkt⸗Ecke. Julius Weiß. 


Eine Wohnung von 2 Zimmern 
und Zubehör, ſehr paſſend für an 
beamte, iſt Rehdenerſtraße 11 vom 1. Okt. 
au vermieth. nn bei Frau Kad if ch, 

auerſtraße 11, 1 Tr., im Hauſe des 
Herrn Klempnermſtr. Kutzner. [5203] 


Wohnung von 3 Zimm. n. Zub., für 
240 Mk. zu vermiethen Speicherſtr. 21. 


In unferem Hauſe, Unterthorner- 
traße 5 und 6, iſt vom 1. Oktober eine 
arterre⸗Wohnung für 200 ME. zu 

vermiethen. Dortſelbſt auch v. ſogleich 

eine große Werkſtätte, zu en sr 

werk paſſend. 221 
Abraham 8 Söhne. 


Mor. Borpersimmer, mit auch 2155 
Penſion, Amtsſtr. 7 (52 


Ein möbl Zim. z. verm. Langeſtr. 13, J. 


emufohl. d. d. H 


Ein möbl. 3. 3. verm. Langeſtr. 13, II. 
Möbl. Vorderz. z. v. Oberthornerſt. 10 pt. 
Möbl. J. Wohn. z. verm. den far en 2. 
Ein Kaufmanns laden ſoll Kalinker⸗ 
ſich de 4b eingericht. werd. Reflekt. bitte 
ich dort zu melden. Lage iſt günſtig. 
Ein Laden mit angrenzender Woh⸗ 


nung E. vom 1. Oktober zu vermiethen. 
French, Börgenſtr. 4—6. 


Danzig. 


Schüler höh. Schulen finden v. 1. Oktbr. 
ewiſſenh. Penſion bei Frau Super⸗ 
intendent Woyſch, Fleiſchergaſſe 39, II, 
erren Dir. Kretschmann 
u. Kahle u. Hrn. Milit.⸗Oberpf. Witting. 


Penſion 


Danzig, Bieijerit 7, Frl. Orlovius. 
Bee gewiſſenh. Heaufſicht. j. Mädchen, 
d. Schule od. and. Lehranſtalten beſuchen 


Schönsee Wpr. 
Ein Laden 


nebſt Wohnung, in welchem ſeit Jahren 
Fleiſcherei mit gutem Erfolg betrieben, 
auch au jedem anderen Geſchäfte paſſend, 
iſt v. 1. Oktober d. Is. gu vermiethen. 
[5 6500 P. Skowronski. 


Wormditt. 
Ein ſchöner, großer 


Laden 


mit großem Schaufenſter, für 
jedes Geſchüft paſſend, am Markt 
gelegen, nebſt Wohnung u. ſ. w. 
zu vermiethen bei 
Oscar Buchholz 
Wormditt. 


Bromberg. 
Wörthſtraße 24 in Bromberg 
ſind Wohnungen z. verm., auch iſt Gt. 
ein m — Een — 


Ve er ab 
Versammlungen 
V ee ee 


Krieger Verein 
Hohenkirch Wpr. 


Sonntag, den 2. 2. September, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr: 


Sedanfest 


im Garten des Kameraden Janke⸗ 
Hohenkirch. 


Programm: 
I. Concert im Garten, Anfang 4 Uhr, 
II. Theateraufführungen, 5 
III. Tanz. 5014] 
Entree: Fürs Concert 30 | 
Für Theater u. 95 1 Mk. 
Der Vorstand. 


A Krieger⸗AVerein 


Gr. Leistenau. 
Sonntag, den 2. September: 


Sedanfeier 


durch Feſtrede und Tanz im Vereins⸗ 

lokale. Aufaug 2 Uhr Nachmittags. 
Nichtmitglieder haben . 

geld Zutritt. Der Vorstand. 


Fingers Hötel, Yragaß. 


Sonnabend, d. 1. S 


Großes Sedan- und Erntefest 


mit komiſchen Aufführungen 
Me 3 Es ladet hierzu ein 
Das Komitee. 


11 Sonnabend, den 1. Septbr. 


z Sedanfest 


# = 443 ME [5227] R. Frisch, 


Grenz. 


Sonntag, den 2. Sepkbr. er.: 
findet aus Anlaß des Sedautages 


Tanzkränzchen 


ſtatt, wozu ane einladet [5124] 
Wendt, Gaſtwirth. 


Kaiser Wilhelm-Sommer- Theater. 


an Wenn Frauen weinen. — 
Niobe. 5205 

Sonnabend. Vorletzte Boritellung, 
Cirensleute. 


137971 


Geſchäftsbücher 


für Geſindevermiether, Vorſchnitter ꝛc 
zu haben in 


e zu. eee 


Vorſchriftsmäßige 


n 
zu Original ⸗ Fabrikpreisen, 
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car Kauffmann, 
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Einquartierung. 

Die bevorſtehenden Manöver beleben wieder das Intereſſe 
der Bevölkerung an der Frage der Verpflegung der ein⸗ 
quartierten Mannſchaften; es erſcheint angebracht, zur 
Klarlegung der hier und da auftretenden irrigen Anſchauungen 
einerſeits über die geſetzliche Verpflichtung des Qnartiergebers, 
andererſeits über die ſeitens der Militärbehörden zu leiſtende 
Vergütung einige Worte zu ſagen. 

Für den Quartiergeber beſteht die geſetzliche Ver⸗ 
pflichtung zur Verabreichung von Verpflegung nur dann, wenn 
ſich der Truppentheil bezw. der Einquartierte auf dem Marſche 
befindet. Die von der Militärverwaltung in dieſem Falle geſetzlich 
= leiſtende Zahlun g. (Marſchverpflegungsvergütung) wird all⸗ | 
ährlich im Voraus gleichmäßig für das ganze Reich feſtgeſetzt; 
je muß für die volle Tageskoſt einſchließlich Brot für jeden 

ann mindeſtens 80 Pf., darf aber für gewöhnlich höchſtens 
1 Mk. betragen. Für das Jahr 1894 iſt ſie nach den derzeitigen 
Lebensmittelpreiſen auf 80 Pf. bemeſſen. Wird nur ein Theil 
der Tagesverpflegung verabreicht, ſo beträgt im Jahre 1894 
die Vergütung: 


mit Brot ohne Brot 
a) für die Mittagskoſt. . . 40 Pf. 35 Pf. 
b) für die Abendkoſt . . 25 „ 20 „ 
c) für die Morgenkoſt . . 15 „ 3 


„Dieſe Vergütung muß in jedem Marſchquartier gegen 
Quinung der Gemeinden ſofort und unverkürzt bezahlt werden. 
Anders geſtaltet ſich, wie die „Poſt“ mittheilt, die Sachlage, 


Marſch, ſondern als im Kantonnement befindlich anzuſehen 
iſt. Alsdann greift die ſogenannte Kantonnements⸗Verpflegung 


wenn der Truppentheil bezw. der Einquartirte nicht auf dem 


Platz; eine geſetzliche Verpflichtung des Quartiergebers zur Ver⸗ 


abreichung von Verpflegung beſteht in dieſem Falle nicht. Tritt 
die Militärbehörde gleichwohl an die Civilbehörden mit dem An⸗ 
ſinnen heran, daß die Quartiergeber die Verabreichung von Ver⸗ 
pflegung übernehmen, ſo iſt dies — unter Mitwirkung der Civil⸗ 
behörden — zum Gegenſtand einer freiwilligen Vereinbarung zu 
machen. In dieſem Falle ſtehen der Militärbehörde aber nicht 
die oben bezeichneten Marſchverpflegungs⸗Sätze, ſondern 
ein erheblich geringerer Betrag zur Verfügung. Dieſer 
wird für jede in Betracht kommende Gegend nach den reglements— 
mäßigen Verpflegungs⸗Portionsſätzen und den derzeitigen Lebens⸗ 
mittelpreiſen berechnet und beträgt je nach den letzteren ge⸗ 
wöhnlich zwiſchen 50 und 60 Pf. pro Kopf und volle Tageskoſt 
einſchließlich Brot. Kommt auf dieſer Preisgrundlage eine frei⸗ 
willige Vereinbarung zwiſchen Militärbehörde und OQuartier⸗ 
gebern unter Vermittelung der Civilbehörden nicht zu Stande, 
ſo liefert die Militärbehörde den Mannſchaften die Lebensmittel 
in Natur, d. h. die Mannſchaften werden „ohne Verpflegung“ 
einquartiert. 

Während der Manöver nun tritt — abgeſehen von den 
Märſchen vor Beginn und nach Schluß der Uebungsperiode und 
von einigen anderen Ausnahmen — nicht die Marſch⸗, ſondern 
die Kantonnementsverpflegung ein; die Verabreichung 
von Verpflegung ſeitens der Quartiergeber läßt ſich hier alſo 
nur im Wege freiwilliger Vereinbarung erreichen. Das Zuftande- 
kommen einer ſolchen wird aber in recht vielen Fällen durch die 
irrthümliche Annahme der Quartiergeber erſchwert bezw. ver⸗ 
eitelt, daß der Militärbehörde, wie in dem Falle der Marſch⸗ 
verpflegung, 80 Pf. pro Kopf und Tag zur Verfügung ſtänden, 
während ſie thatſächlich nur 50 bis 60 Pf. aufwenden darf. Daß 
letzterer Satz unzulänglich iſt, wird wohl von keiner Seite ver- 
kannt; ohne die Opferwilligkeit der Quartiergeber würde die 
Verpflegung der Mannſchaften naturgemäß nur dürftig ſein. Auch 
die Militärverwaltung ſcheint der Nothwendigkeit einer Aenderung 
der für die Kantonnements⸗Verpflegung geltenden Grundſätze 
Rechnung tragen zu wollen. Denn in der Reichstagsſitzung vom 
6. März 1894 ſprach der Berichterſtatter der Budget⸗Kommiſſion 


davon, daß das Kriegsminiſterium die Abſicht habe, Verſuche nach 


der Richtung anzuſtellen, die Quartiergeber zur Uebernahme auch 
der Kantonnements⸗Verpflegung gegen eine etwas höhere Be- 
zahlung — etwa in Höhe des Satzes für die Marſchverpflegung, 
alſo jetzt 80 Pf. — zu verpflichten. Derartige Verſuche werden 
während des diesjährigen Manövers ſchon bei dem 7. und 10. 
Armeekorps ſtattfinden. 


Für die Verpflegung der Offiziere beſtehen abweichen de 
geſetzliche Vorſchriften; ihrerſeits kann Verpflegung auch in 
Kantonnirungen gegen Entrichtung des für die Marſchverpflegung 
geltenden, übrigens im Allgemeinen auskömmlichen Satzes von 
2,50 Mk. für die volle Tageskoſt beanſprucht werden. 

— . — 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 30. Auguſt. 


— Durch das Kommunalabgabengeſetz vom 27. Juli 
1885 iſt der kommunalen Einkommenbeſteuerung das Einkommen 
von Aktiengeſellſchaften ze. unterworfen worden. Zur Aus⸗ 
führung dieſes Geſetzes bedarf es nach einem Urtheil des 
Ober⸗Verwaltungsgerichts vom 9. März 1894 regelmäßig eines 
Gemeindebeſchluſſes darüber, daß von der durch das ge⸗ 
dachte Geſetz eingeräumten Befugniß Gebrauch gemacht werden 
ſoll; beſtand jedoch zur Zeit des Inkrafttretens jenes Geſetzes 
bereits ein vorſchriftsmäßig ergangener Gemeindebeſchluß, welcher 
die Heranziehung jener Steuerſubjekte in dem nunmehrigen ge⸗ 
ſetzlichen Umfange vorgeſehen hatte, ſo bedurfte es zur Aus⸗ 
führung des Geſetzes keines neuen Gemeindebeſchluſſes. 


— Der kommandirende General des 3. Armee-Korps Prinz 
Friedrich von Hohenzollern iſt zum General der Kavallerie 
befördert worden. 

— Dem Kreisphyſikus Dr. Jaſter in Wongrowitz iſt der 
Titel Sanitätsrath verliehen worden. 

— Der Poſtinſpektor Brandes in Danzig iſt zum 1. Sep⸗ 
tember nach Leipzig als Direktor des dortigen Fernſprechamtes 
verſetzt. 

— Der Polizei⸗Kommiſſar Zierold in Stettin iſt in 
gleicher Eigenſchaft nach Königsberg, der Polizei⸗Kommiſſar 
Rrauſe aus Königsberg nach Stettin verſetzt. 

— Zum 1. September wird in Weißen berg eine Poſthilf⸗ 
ſtelle eingerichtet, deren Verwaltung dem Mühlenbeſitzer Rai⸗ 
kowski übertragen worden iſt. 


— Am 1. September tritt in Niezywiene eine Poſtagentur 
in Wirkſamkeit, welche ihre Verbindung mit dem Poſtamte in 
Brieſen (Weſtpr.) und der Poſtagentur in Dembowalonka durch 
eine Botenpoſt mit unbeſchränkter Poſtſachenbeförderung zwiſchen 
Dembowalonko und Niezywiene bezw. durch den Landbriefträger 
zwiſchen Brieſen und Dembowalonka erhält. Dem Landbeſtell⸗ 
bezirke der neuen Poſtagentur werden folgende Ortſchaften zu⸗ 
getheilt werden: Buchenhagen Rittergut und Niezywiene Abbau. 


Aus dem Kreiſe Grandenz, 28. Auguſt. Der Bau eines 
Bethauſes und des Pfarrhauſes in Piasken iſt zuſammen 
auf 27000 Mk. veranſchlagt, davon kommen auf das Bethaus 
9000 Mark und auf das Pfarrhaus 18000 Mark. — Um 
ſtoßluſtige Kühe und Stie re daran zu hindern, ihre 

örner in ihr Opfer hineinzubohren, hat der Beſitzer Herr 
K. aus Paſtwisko ſeinen Bullen und mehreren ſtoßluſtigen 
Kühen auf jedem Horn 1¼ bis 1½ Pfund ſchwere Bleikugeln, 
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in welche ein Gewinde geſchnitten iſt, aufgeſchraubt. Herr K. 
hat die Erfahrung gemacht, daß auf dieſe Weiſe, wenn das Vieh 
ſich ſtößt, gefährliche Verletzungen verhindert werden. 

Danzig, 29. Auguſt. (D. 3.) Der Magiſtrat hat geſtern 
ein von ihm und dem Vorſtande der Stadtverordneten⸗ 
Ver ſamm lung vollzogenes Beileidsſchreiben an Frau v. Ernſt⸗ 
hauſen nach Bonn abgeſandt, in dem es heißt: „Die Nachricht 
von dem Heimgange unſeres vielverehrten Ehrenbürgers hat die 
Bürgerſchaft Danzigs in tiefe Trauer verſetzt. Aufrichtig und 


allgemein iſt in unſern Mauern der Schmerz um den Hintritt 


des Mannes, welcher durch edlen Sinn, durch Bethätigung echter 
Menſchenliebe, durch ſein warmes Intereſſe für die Stadt, in 
welcher er lange Jahre ſegensreich gewirkt hat, durch Arbeits⸗ 
luſt und Schaffensfreudigkeit, durch Lauterkeit des Charakters 
und Schlichtheit ſeines Weſens ſeinen Mitbürgern rühmlichſt 
vorangeleuchtet hat. In Danzig wird der Name des Heim⸗ 
gegangenen unvergeſſen bleiben.“ 

Die auf einer Uebungsfahrt begriffene neue Kreuzer⸗ 
kor vette „Gefion“ kam geſtern gegen Mittag bei Hela in 
Sicht und warf um 1 Uhr auf der Rhede vor Zoppot Anker. 
Abends wurden von dem Schiff aus Verſuche mit elektriſchem 
Licht und dem elektriſchen Scheinwerfer gemacht, die von Zoppot 
aus einen prachtvollen Anblick gewährten. Das Kriegsſchiff ſoll 
mehrere Tage hier bleiben. 

Nach einer geſtern Vormittag vorgenommenen eingehenden 
Beſichtigung der Ober⸗-Pfarrkirche zu St. Marien fand in der 
großen Sakriſtei eine Paſtoral⸗Konfere nz ſtatt, an der ſich 
etwa 40 Paſtoren betheiligten. Nach einem gemeinſamen Mittag⸗ 
eſſen fand dann Nachmittags eine zweite Konferenz ſtatt. 

Ein ſeltener Genuß wurde der Gemeinde Gütt land und 
Umgegend am vergangenen Sonntag zu Theil. Es fand nämlich 
ein geiſtliches Konzert in der Kirche ſtatt. Den Be⸗ 
mühungen des Herrn Pfarrer Collin war es gelungen, mehrere 
Herren und Damen aus dem Werder zur Bildung eines Kirchen⸗ 
chores zu gewinnen, mit denen er mehrere Pſalmen und 
Motetten eingeübt hatte. Es kamen recht ſchwierige Nummern 
zur Aufführung. 

o Danzig, 29. Auguſt. Der hieſige Magiſtrat hat den 
Herrn Sanitätsrath Dr. Schnelle, der als eine Autorität unter 
den Spezialärzten für Augenkrankheiten bekannt iſt, beauftragt, 
in Gemeinſchaft mit ſeinen Aſſiſtenzärzten die Schulkinder 
ſämmtlicher Unterrichtsanſtalten, mehr als 30000, auf Augen⸗ 
krankheiten hin genau zu unterſuchen. Nach genauen Be⸗ 
rechnungen ſind etwa 4½ Prozent ſämmtlicher Schulkinder 
erkrankt. Die Behandlung der Mittelſchwer⸗ und Leichterkrankten 
haben mit der größten Bereitwilligkeit die Lehrer der Lehr⸗ 
anſtalten übernommen, wozu ſie von ärztlicher Seite in der Art 
des Behandlungsverfahrens unterwieſen worden ſind. Durch 
dieſen freiwillig übernommenen Samariterdienſt erwerben ſich 
die Lehrer ein Verdienſt um die leidenden Kinder, das unter 
Umſtänden von der größten Tragweite ſein kann. Sollte man 
nicht in ſüämmtlichen Schulen Weſtpreußens dem Beiſpiele 
Danzigs Folge leiſten? In den Schulen Englands iſt es ſchon 
ſeit vielen Jahren gebräuchlich, beſondere Schulärzte auzuſtellen, 
die keine weitere Praxis übernehmen dürfen. 

A Zoppot, 29. Auguſt. Zoppot wächſt an Ausdehnung, 
Stattlichkeit, Bedeutung, an Einwohner» und Badegäſtezahl, aber 
hiermit wächſt auch ein Uebelſtand, der ſich in dieſem Sommer 
bedenklicher denn je bemerkbar machte, der Mangel einer 
Kanaliſation. Gemeindeverwaltung und Badedirektion ſind 
gemeinſam beſtrebt, die Schwierigkeiten, welche ſich ſolcher An⸗ 
lage bei der eigenthümlichen Lage des Ortes halb auf der Höhe, 
halb auf der Ebene, entgegenſtellen, zu überwinden, aber bis die 
geplante Kaualiſation ins Werk geſetzt fein wird, muß gründlich 
mit den bisherigen, ganz unzulänglichen Vorkehrungen auf- 
geräumt und Abhülfe durch ein geregeltes, ſtreng durchgeführtes 
Abfuhrſyſtem in der Art des in Grau denz eingeführten, mit 
luftdichtverſchließbaren Kübeln, geſchaffen werden, ſoll Zoppot 
nicht einen Rückſchlag in ſeinem Emporblühen erleiden. 

W Schöneck, 29. Auguſt. Das Feſt der goldenen 
Hochzeit feierten heute die Töpfer Gundtlack'ſchen Eheleute. 
Die kirchliche Trauung fand Vormittags in der katholiſchen Kirche 
ſtatt. — Seit Kurzem haben die endgültig angeſtellten Lehrer 
unſeres Kreiſes die bewilligten Gehaltsaufbeſſe rungen 
von 150 Mk. erhalten, und zwar iſt die Aufbeſſerung vom 
1. April d. Is. nachzuzahlen. — Auf einem Abbau fiel ein 
vierjähriger Knabe in einen offenen Brunnen; ohne 
Zögern ſpraug die erſchrockene Mutter nach und hielt das Kind 
ſo lange über Waſſer, bis beide mittels einer Leiter gerettet 
werden konnten. — Mit Drillingen beſchenkte heute die 
Zimmermannsfrau Karpinska ihren Mann; es ſind drei 
une 7 = 

horn, 29. Auguſt. (Th. Pr.) In letzter Zeit find na 

ärztlicher Feſtſtellung wiederholt 5 es hieſigen 845 
niſon infolge des Genuſſes von Wurſt, die in den Kantinen ge⸗ 
kauft war, erkrankt. Dieſe Wurſt ſtammte nicht von Fleiſchern, 
die dem Schlachtzwange unterliegen, ſondern wurde ihrer Billig⸗ 
keit wegen in freiem Einkauf bezogen. Auch auf unſeren Wochen⸗ 
märkten wird von auswärts eingeführte Wurſt billiger als in 
Thorner Geſchäften verkauft und zwar von Fleiſchern, die nicht 
im ſtädtiſchen Schlachthaus ſchlachten und die unter keiner ärzt⸗ 
lichen Kontrole ſtehen. Die Polizeiverwaltung richtet nun ihr 
Augenmerk auf den Märkten beſonders auf ſolche Wurſt. 

W. Thorn, 29. Auguſt. Die ruſſiſche Fachzeitung für 
Müller lenkt die Aufmerkſamkeit auf unſere Stadt als einen 
bedeutenden Abſatzmarkt für Kleie. Im Vorjahre ſind 
700 Waggons hierher eingeführt worden. Die erzielten Preiſe 
ſind dabei beſſer als z. B. die von den Exporteuren in den 
ruſſiſchen Häfen gezahlten, weil Thorn in Folge ſeiner centralen 
Lage für den deutſchen Oſten Hauptmarkt für den Ankauf von 
Futtermitteln iſt. Da die Waare nun meiſt direkt in die Hände 
der Verbraucher übergeht, iſt die Bewilligung verhältnißmäßig 
hoher Preiſe leicht erklärlich. 

Fordon, 28. Auguſt. Als geſtern Abend auf dem zur 
Grafſchaft Oſtrometzko gehörigen Vorwerk Neuhof der Ober⸗ 
inſpektor Mälzer vom Felde heimkehrte, wollte er einen Knecht, 
der ſich widerſpenſtig gezeigt hatte, zur Ruhe verweiſen und, als 
dies nicht half, ihn züchtigen. Da zog der Burſche ein Meſſer 
und ſtieß es Herrn M. mehrere male in den linken Arm, ſo daß 
eine Pulsader und mehrere Sehnen durchſchnitten wurden. Der 
Schwerverletzte wurde ſofort in das Diakoniſſenhaus nach Brom⸗ 
ber geſchafft. Der Meſſerheld ſtellte ſich ſelbſt dem Gericht in 

ulm. 

* Aus dem Kreiſe Löban, 29. Auguſt. Heute früh 
brannte das Wohnhaus nebſt Stall und Scheune des Abbau⸗ 
beſitzers Frdr. Krauſe in Gr. Ballowken nieder. Sämmtliche 
landwirthſchaftliche Maſchinen, der volle Einſchnitt, ſowie faſt 
das ganze todte Inventar ſind mitverbrannt. Das lebende 
Inventar konnte größtentheils mit Mühe gerettet werden; nur 
einige Hühner und Gänſe kamen in den Flammen um. Die 
Bewohner ſelbſt retteten kaum das nackte Leben. — Die neu⸗ 
erbaute evangeliſche Schule zu Terreſchewo wurde am Mittwoch 
im Beiſein der geiſtlichen und weltlichen Schulaufſichtsbehörde, 
der Schulgemeinde und einer Anzahl Lehrer in würdiger Weiſe 
eingeweiht. | 

y Flatow, 29. Auguſt. Während der Ortsvorſteher K. 
aus Greſonſe ſich auf dem hieſigen Markte befand, ging ſein 
16jlähriger Sohn in den Pferdeſtall und erhänate ji. 


zeſellige. 
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Sein älterer Bruder fand ihn an einem Stricke hängend und auf 
der Erde knieend. Höchſt wahrſcheinlich hat der Unglückliche 
in einem Anfall von Geiſtesſtörung ſeinem Leden ein Ende 
gemacht, da ſonſt nicht das Geringſte vorlag, was ihm zu dieſem 
verhängnißvollen Schritte Anlaß geben konnte. 

oe Dt. Eylau, 29. Auguſt. Der Korpskommandeur General 
Lentze traf heute hier ein und wird morgen die 70. Infanterie⸗ 
Brigade bei Winkelsdorf inſpiziren. Die Kapellen der Jufanterie⸗ 
Regimenter Nr. 61 und 21 führten aus dieſem Anlaß Abends 
einen Zapfenſtreich aus. 


R Krone au der Brahe, 29. Auguſt. In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten wurde die endgültige An⸗ 
ſtellung des Stadtſekretärs Herrn Kunert genehmigt. — Der 
Bau der Eiſen bahnbrücke über die Brahe wird eifrig 
gefördert, ein Pfeiler iſt im Mauerwerk bereits begonnen. Zur 
Erleichterung der Arbeiten iſt jetzt eine Nothbrücke errichtet 
worden. Auch mit dem Oberbau auf der Kleinbahnlinie 
Bromberg⸗ Krone a. Brahe wird demnächſt begonnen werden. 


Subkau, 28. Auguſt. Ein bedauerlicher Unglücks fall 
ereignete ſich vor einigen Tagen in Gr. Watzmircz. Der 40 
Jahre alte Arbeiter K. war nach dem See nach Waſſer gefahren, 
kehrte aber nicht wieder zurück. Bald darauf fand man ihn 
todt neben dem Gefährt im Waſſer liegen. Da Spuren irgend 
welcher Verletzung nicht zu finden waren, ſo iſt der Verunglückte 
jedenfalls von Krämpfen befallen worden und ertrunken. 


E Neuſtadt, 29. Auguſt. In der Gemeinde Kölln iſt 
Typhus ausgebrochen, es ſoll in Folge deſſen dort kein 
Militär untergebracht werden, vielmehr iſt angeordnet worden, 
daß die für Kölln beſtimmten Offiziere, Mannſchaften und Pferde 
in den benachbarten Ortſchaften einquartirt werden. / 


yz Elbing, 29. Auguſt. Die Omnibusverbindung, 
welche vor einigen Wochen zwiſchen der Stadt und dem Bahn⸗ 
hofe neueingerichtet wurde, ſcheint ſich zu bewähren. Es. iſt 
bereits ein zweiter Wagen eingeſtellt, ſo daß jetzt zu jedem Zuge 
(mit Ausnahme der beiden Nachtzüge) ein Omnibus zur Stelle 


iſt. N, 

; Marienburg, 28. Auguſt. Ihren diesjährigen Kurſus wird 
die landwirthſchaftliche Winterſchule, welche unter 
der Leitung des Direktors der Landwirthſchaftsſchule Herrn 
Dr. Kuhnke ſteht, am 17. Oktober eröffnen. 

„Von der ruſſiſchen Grenze, 28. Auguſt. Am letzten 
Sonntag fand ein Arbeiter aus Plokszten nahe dem Memel⸗ 
ſtrome eine anſcheinend mit Branntwein gefüllte Flaſche und. 
that einige kräftige Züge daraus. Bald jedoch empfand er, 
heftige Schmerzen und ſtürzte nieder. Obgleich verſchiedene, 
Gegenmittel angewandt wurden, ſtarb er noch in derſelben Nacht. 
Der Inhalt der Flaſche beſtand aus Fliegeng ift, wie ſolches 
von Landleuten aus Waſſer, etwas Branntwein und einer 
Arſeniklöſung bereitet wird. i 

Goldap, 29. Auguſt. Zum Pfarrer der katholiſchen 
Gemeinde Goldap hat der Biſchof von Ermland den früheren 
Kaplan Lilienweiß aus Seeburg ernannt. Dieſer wird vor» 
läufig jeden Sonntag in der gehobenen Knabenſchüle Gottesdienſt 
halten. Die neu erbaute katholiſche Kirche wird noch im Monat 
September in Benutzung genommen werden. 3 


Memel, 28. Auguſt. Eine er greifende Familien- 
ſzene ereignete ſich geſtern in der Behauſung eines Bürgers in 
der Gr. Sandſtraße. Ihm war die Ehefrau im Wochenbette ge⸗ 
ſtorben; der untröſtliche Mann wollte dem Neugeborenen noch 
im Beiſein der dahingegangenen Mutter die Taufe zukommen 
laſſen, und ſo wurde durch einen Geiſtlichen am Sarge der 
todten Gattin und Mutter geſtern Abend bei Kerzenglanz die 
Taufe vorgenommen. 


Bromberg. 29. Auguſt. In der ſtädtiſchen Fort⸗ 
bildungs ſchule wird vom 1. Oktober in der erſten Zeichens 
klaſſe der Fortbildungsſchule ein Ingenieur den Zeichenunter⸗ 
richt für Maſchinenweſen ertheilen. i 

Nakel, 28. Auguſt. Heute Nachmittag traf der Oberpräſident 
Freiherr v. Wilamowitz⸗Möllendorf hier ein und wurde 
auf dem Bahnhöfe von dem Landrat Moehrs, einer Deputation 
des Magiſtrats, dem Gymnaſialdirektor Profeſſor Heidrich und 
anderen höheren Beamten der Stadt empfangen. Nach einigen 
Begrüßungsworten fuhr man nach dem neuen Krankenhauſe, 
welches beſichtigt wurde, und dann nach dem Gymnaſium. Hier 
wurden die unter Leitung des Gymnaſialoberlehrers Dr. Lohrer 
zu Jugend ſpielen vereinten Gymnaſiaſten dem Ober⸗ 
präſidenten vorgeführt. Die Ausrüſtung, welche die Schüler 
angelegt hatten, beſteht bei den „Mannſchaften“ aus Schirmmütze, 
Botaniſirtrommel und Brotbeutel, bei den „Unteroffizieren“ 
außerdem aus einer Lederkoppel, während die „Offiziere“ ſtatt der 
Lederkoppel eine weiße Schärpe um den Leib tragen. Die 
Schüler, welche zwei Kompagnien bilden, zogen nun bei dem, 
Klängen der eigenen, ſehr gut ausgebildeten Muſikkapelle zuerſt 
im Paradeſchritt und dann im Paradelaufſchritt bei dem Ober⸗ 
präſidenten vorbei. Demnächſt wurde ein kleines Manöver ver⸗ 
anſtaltet, deſſen Schluß ein Sturm mit Trompeten- und Trommel⸗ 
ſignalen bildete. Der Oberpräſident ſprach dem Dr. Lohrer für 
die Leiſtungen ſeine Zufriedenheit aus. Darauf fuhren die Herren 
zur Beſichtigung der öffentlichen Gebäude der Stadt; Abends 
verließ der Oberpräſident unſere Stadt. . 


Poſen, 28. Auguſt. Der Gemeindevorſteher Frieſe in Wilda 
iſt zum Bürgermeiſter in Jarotſchin gewählt worden. 2 

In die Anſtalt der Barmherzigen Schweſtern wurde in 
dieſen Tagen ein erkranktes achtzehnjähriges Fräulein 
aus der Provinz gebracht, welche das Unglück hatte, ſich durch 
Umgang mit einem Stuben hündchen anzuſtecken. Die 
Dame hatte das leidende Thier gepflegt und dabei den Ans 
ſteckungsſtoff in ſich aufgenommen. Sehr bald zeigten ſich die 
Folgen. Die Drüſen am Halſe und Kopfe ſchwollen ſtark an, 
und im Geſicht zeigten ſich dunkelroth ausſehende Geſchwüre, 
welche ſich immer mehr ausbreiteten. Der Oberarzt des Poſener 
Krankenhauſes, Sanitätsrath Dr. Zieliewicz, hielt die Geſchwüre 
für Milz brandgeſchwüre und ſchritt zur ſofortigen 
Operation. Die mikroſkopiſche Unterſuchung hat die Diagnoſe 
durchaus beſtätigt. Die Drüſen enthielten Millionen vom Milz⸗ 
brandbazillen. 

Die Lehrerdarlehnskaſſe der Stadt Poſen, welche 
70 Mitglieder zählt, hat einen Umſatz von 73000 Mark erzielt. 
Der Stand der Kaſſe iſt gut, die Dividende beträgt 6 Prozent. 
Die durch die Ertheilung des Fortbildung ssſchulunterrichts 
in der Stadt den Lehrern zufließende Nebeneinnahme hat günſtige 
Folgen gehabt, die ſich in der veränderten Inanſpruchnahme der 
Kaſſe äußern. Viele gewährte Darlehne wurden zurückgezahlt, 
und der Geldbedarf iſt viel geringer geworden. 


R Oſtrowo, 29. Auguſt. In der Nacht zum geſtrigen Tage 
entlud ſich ein Gewitter über dem Dominium Rogaſzyce, 
ein Blitz fuhr in den früheren Schafſtall und legte dieſen in 
Aſche. Der Stall war mit Stroh und Heu gefüllt, welches nicht 
verſichert war, ſodaß der Beſitzer einen beträchtlichen Schaden 
erlitten hat. — Seit dem vorigen Jahre ſind von der Regie⸗ 
rung in Poſen, mit Genehmigung der ſtädtiſchen Behörden, im. 
benachbarten Schildberg weniger Jahrmärkte als früher 
angeſetzt worden. Es ſcheint dadurch ein pekuniärer Schaden für 
die dortigen Geſchäftsleute entſtanden zu ſein, zumal die Nachbar⸗ 
ſtädte die Jahrmärkte wie früher beibehalten haben. Der Ma⸗ 
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iſtrat von Schildberg hat nun an die Regierung ein Geſuch um 


ermehrung der Jahrmärkte gerichtet. 


Podſamtſche, 28. Auguſt. Geſtern Nachmittag zog ein Ge⸗ 
witter herauf, das der Gegend einen wohlthuenden Regen brachte. 
Schon dieſes Gewitter war mit einem ſolchen Sturme ver⸗ 
bunden, daß Bäume entwurzelt und die Gegend ganz in Staub 
gehüllt wurde. Eine Stunde ſpäter folgte ein ſtärkeres, mit 
noch größere m Sturme verbundenes Gewitter, welches 
Hagelkörner in der Größe von Pflaumenkernen mit ſich führte 
Um 9 Uhr 
ſchreckliches Unwetter. 
Podſamtſche wurde von dieſem Gewitter nur wenig berührt, da⸗ 

egen hat die Gegend im Norden der Stadt ſehr ſtark gelitten. 
in ungeheurer Wirbelwind, begleitet von grellen Blitzen 
und heftigen Donnerſchlägen, brach los, Alles was nicht niet- 
feſt war, mit ſich reißend. Obſtbänme, Zäune u. ſ. w. 

1 von dem Hagel Fenſter eingeſchlagen, 
während der Regen wolkenbruchartig niederſtrömte. Die größten 
Verheerungen hat das Unwetter auf den 2 Kilometer von hier 
entfernten Gütern Naurath und Teklinow II angerichtet. Die 
im Vorjahre neu errichteten maſſiven Gebäude des Gutes Nau⸗ 
rath wurden abgedeckt, das Dach einer mächtigen Scheune vom 
Sturme bis vor das Verwalterhaus geführt und aus der Scheune 
Vier Mal hat 


und dadurch den Obſtbäumen viel Schaden brachte. 
Abends folgte ein drittes 


und nage 
wurden umgebrochen, 


die dort vorhandenen Vorräthe herausgewirbelt. 
es in die Gebäude eingeſchlagen, ohne daß der Blitz zündete. 
Auch die Mauern der Gebäude wurden ſchwer beſchädigt; an der 
Brennerei wurde der Hängethurm zerſtört. Auf dem Vorwerke 
Teklinow II iſt ein Geſindehaus faſt ganz eingeſtürzt, die übrigen 
Gebäude wurden zum Theil abgedeckt. Im Dorfe Teklinow iſt 
der vom Sturme angerichtete Schaden ebenfalls groß. In 
Rogaszyce bei Schildberg ſchlug der Blitz in den Schafſtall ein 
und zerſtörte dieſen, wobei einige Hundert Schafe ver⸗ 
brannten. In einem jenſeits der Grenze belegenen Dorfe 
ſchlug der Blitz in eine Bauernwirthſchaft ein, ſo daß dieſe mit 
allem Inventar vollſtändig niederbrannte. Um 10% Uhr war 
das Unwetter vorüber. 


H Wonarowitz, 29. Auguſt. Der Verzicht des Staates 
auf die Grund⸗, Gebäude- und Gewerbeſteuer zu Gunſten der 
Kommunen ließ erwarten, daß die Gemeindeabgaben, 
welche hier an 220 Proz. der Einkommenſteuer, der Grund⸗, 
Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer betragen, über die Hälfte niedriger 
werden würden. Dem iſt leider nicht ſo. Durch den in Ausſicht 
ſtehenden Wegfall der Zollüberſchüſſe iſt eine ſo erhebliche Er⸗ 
höhung des Beitrages der Stadt zu den Kreiskommunalbeiträgen 
zu erwarten, daß an Gemeindeabgaben dann 140 Proz. der 
Einkommenſteuer, der Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſtener zu 
erheben wären. Die Ermäßigung gegen die heutige Höhe der 
Zuſchläge iſt deshalb nicht ſo beträchtlich, wie man erwartet 
Vera dieſelbe wird beinahe aufgewogen durch die ſtärkere 

eranziehung zu Schul⸗ und Kirchenlaſten. Gegenüber dieſen 
Thatſachen haben ſich die ſtädtiſchen Behörden veranlaßt geſehen, 
beſondere Steuern zu beſchließen. Es ſollen demnach hier neu 
eingeführt werden: eine Bierſteuer (bis 65 Pf. pro Hektoliter), 
eine Betriebsſteuer (bis 200 Mk.) und eine Klavierſteuer (10 Mk.). 
Durch die Erträge dieſer Steuern und der erhöhten Luſtbar⸗ 
keits⸗ (auf 5 Mk.) und Hundeſteuer (auf 10 Mk.) ſollen die Zu⸗ 


ſchläge zur Einkommenſteuer, zur Grund⸗, Gebäudes und Ge⸗ 


werbeſtener ſoweit ermäßigt werden, daß fie nur in Höhe von 
etwa 93 Proz. zur Hebung gelangen ſollen. x 5 


Stolp, 28. Auguſt. Die auf zeſtern Abend vom Vorſteher⸗ 
amte der hieſigen Korporatipn der Kaufmannſchaft berufene Ver⸗ 
ſammlung von Intereſſenten an einer Fernſprech verbindung 
zwiſchen Sto laennd Stettin⸗Berlin wurde durch den Vor⸗ 
ſteher den⸗Kaufmannſchaft, Herrn Mühlenbeſitzer B. Kauffmann 
het. Der Staatsſekretär des Reichspoſtamtes hat ſich bereit 
erklärt, die Koſten der Fernſprechverbindung zwiſchen Stolp⸗ 
Stolpmünde und Stettin bezw. Berlin in den nächſtjährigen 
Etat einzuſtellen, falls die Stolper Intereſſenten dem Reichspoſt⸗ 
amte eine Jahreseinnahme von 3500 Mk. auf die Dauer 
von 5 Jahren zu garantiren bereit ſein würden. Bei Schluß 


1. Ort und Datum des Verſteigerungs⸗Termins. — 2. Grundbuchbezeichnung und Lage des Grund⸗ 


ſtücks. — 3 Name und Wohnort des Subhaſtaten; ſollte der Wohnort des Subhaſtaten in der hat ſich auf Grund des Statuts vom 
lammer nicht angegeben fein, jo gilt als ſolcher die vor der Klam mer ſtehende örtliche Bezeichnung. 9 x 30 f ö ; Fen⸗ 18 2 5 
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ebäudeſteuer⸗Nutzungswerth; iſt derſelbe in Klammern geſetzt, fo bedeutet dies die Veranlagung des 


der Verſammlung konnte Herr Kauffmann die Mittheilung machen, 
daß bereits 3000 Mk. gezeichnet wären; er hoffe, daß dem Zu⸗ 
ſtandekommen des Projektes nun nichts mehr im Wege ſein werde. 


Verſchiedenes. 


— Von den älteren kaiſerlichen Prinzen wird jetzt in 
der Nähe des Neuen Palais in Potsdam mit Vorliebe das 
Zweiradfahren gepflegt. So konnte man dieſer Tage die 
drei älteſten Prinzen auf ihren Zweirädern eine Tour im Wild⸗ 
park machen ſehen, während der Militär⸗ Gouverneur mit einem 
jüngeren Prinzen ihnen in einem Ponnyfuhrwerk folgte. 

— (Gute Luftl] Nicht zufrieden damit, ganzen Städten 
von einem oder einigen Mittelpunkten aus Trinkwaſſer und 
Leuchtgas zuzuführen, hat man ſchon den Plan in Angriff ge 
nommen, die Heizung der Wohnräume in ähnlicher Weiſe zu 
bewerkſtelligen. Jetzt iſt der New⸗ Yorker Dr. G. Timbey 
auf den Gedanken gekommen, die Bewohner ganzer Städte von 
einem Punkt aus mit dem Wichtigſten, mit guter Athemluft 
zu verſorgen. Er iſt im Begriff, in der Nähe von New⸗Pork, 
eine große Maſchinenanlage herzuſtellen, in der Oz on in größeren 
Mengen gebildet werden ſoll; dies Ozon miſcht ſich in den 
nöthigen Verhältniſſen mit athmoſphäriſcher Luft und dies Gemenge 
ſoll dann durch ein Röhrennetz, das feine Zweige in alle Häuſer 
und dort in alle Wohnungen vertheilt, den jetzt zum Athmen 
ſtaubhaltiger und verdorbener Luft gezwungenen Stadtbewohnern 
zugeführt werden. 

— [Straßenbau.] Der vor 12 Jahren begonnene Bau 
von ringförmig Warſchau umgebenden Chauſſeen 
iſt jetzt beendet. Dieſe Chauſſeen umgeben Warſchaun und die 
Vororte in Form zweier Ringe, die an zwei Stellen von der 
Weichſel durchſchnitten werden. Der der Stadt zunächſt liegende 
Ring iſt 6—8 Werſt (ungefähr ebenſoviel Kilometer) von Warſchau 
entfernt und die Länge desſelben beträgt 45 Werſt. Beide Ringe 
ſtehen mit zahlreichen Straßen der Stadt in Verbindung. Der 
dritte Theil dieſer Ringſtraßen iſt mit Rückſicht auf den beſonders 
ſtarken Verkehr auf denſelben gepflaſtert. Auf Koſten des Fiskus 
wird jetzt noch ein neuer ringförmiger Weg, in einem Radius 
von 6 Werft von der Stadt, erbaut. 

— Eine abſonderliche Strafverfügung iſt dem 
„Vorw.“ zufolge unterm 17. Auguſt dem Arbeiter Emil Detloff, 
Linienſtraße 233 in Berlin, zugegangen. Sie lautet: „Sie 
haben in der Nacht zum 29. Juli d. J gegen 123 Uhr vor dem 
Hauſe Zimmerſtraße 52 durch ſtraßenweit hör bares Nie ſen 
bezw. Wiederholung und abſichtliches Verſtärken des Geräuſches 
beim Nieſen groben Unfug verübt. Die Uebertretung wird 
bewieſen durch das Zeugniß des Polizeilieutnants Fröhlich. Auf 
Grund des § 360 ad 11 des Strafgeſetzbuches wird deshalb gegen 
Sie eine Geldſtrafe von drei Mark, an deren Stelle, wenn ſie 
nicht beizutreiben iſt, eine Haft von einem Tage tritt, hierdurch 
feſtgeſezt. Königliches Polizeipröſidium Berlin, 
Abth. für Uebertret ungen.“ f 

— Ein Hochſtapler, der ſich Victor v. Witkowski 
nennt, iſt dieſer Tage in Bunzlau (Schleſien) verhaftet worden. 
Man hegt die Vermuthung, in ihm den berüchtigten Anarchiſten 
Jagolowsky (Baron v. Ungern⸗ Sternberg) gefaßt zu haben. 
Der Verhaftete iſt photographirt worden und man erwartet 
nächſtens einen belgiſchen Polizei⸗ Offizier, der den 
Feſtgenommenen in Augenſchein nehmen ſoll. 


In der Stadt Leſſen, Kreis Graudenz, 


chaft Leſſen Wpr. eingetragene Genoſſen⸗ ſchaftsbedürfniſſe als 


er keinen Selbſtmord beabſichtigt hatte, ſondern für fernen 
perſönlichen Muth auf eine Probe ſtellen wollte. Zu 
dieſem Zweck habe er ſich zwiſchen die Schienen des Ge⸗ 
le iſes hingelegt; wie es kam, daß ſeine Beine unter den Zug 
kamen, wiſſe er nicht. Der Knabe wurde in einen Waggon des 
nachfolgenden Paſſagierzuges gelegt, um nach St. Petersburg ge⸗ 
bracht zu werden, er ſtarb jedoch unterwegs. 


—— 


Militäriſches. 


Reuter, Oberſt a. D., zuletzt Kommand. des Inf. Regts. 

45, mit ſeiner Penſion und der Erlaubniß zum ferneren 
Tragen der Uniform, Amerlau, Oberſtlt. a. D., zuletzt etatsmäß. 
Stabsoffizier des Inf. Regts. Nr. 41, unter Ertheilung der Er⸗ 
laubniß zum ferneren Tragen der Uniform des Füſ. Regts. Nr. 36 
mit ſeiner Penſion, zur Disp. geſtellt. v. Stutterheim, Oberſt⸗ 
lieut. z. D. unter Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen der 
Uniform des Garde⸗Fußart. Regts., von der Stellung als Komm. 
des Landw. Bez. Raſtenburg entbunden. v. d. Laucken, Major 
und Bats. Komm. vom Inf. Regt. Nr. 43, mit Penſion nebſt 
Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und der Uniform des Inf. 
Regts. Nr. 87, der Abſchied 1 i 

Boymann, Oberſtlt. und Abtbeil. Komm. vom Feldart.⸗ 
Regt. Nr. 1, mit Penſion und der Regiments⸗Uniform, v. Man⸗ 
teuffel gen. Zoegen, Pr. Lt. 3. D., zuletzt i bei dem 
Landw. Bez. Goldap, mit ſeiner 15 der Abſchied bewilligt. 
St er kenfeld, Port. Fähnr. vom Fußart. Regt. Nr. 1, zur Reſ. 
entlaſſen. 

Oelsner, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 141, in das Inf. Regt. 
Nr. 130 verſetzt. Bieler, Pr. Lt. vom Feldart. Regt. Nr. 35, 
vom 1. Oktober ab auf ein Jahr zur Geſtüt⸗ Verwaltung, 
Fullerton⸗Carnegie, Pr. Lt. vom Kür. Regt. Nr. 5, vom 
1. Oktober ab auf ein Jahr zur Botſchaft in Konſtantinopel 
kommandirt. Wenck, Feuerwerkslt. vom Art. Dep. Poſen, als 
Lehrer zur Oberfeuerwerkerſchule verſetzt. Mühlig, Fenerwerks⸗ 
lieut., dem Art. Depot Poſen zugetheilt. 


Standesamt Graudenz 
vom 19. bis 26. Auguſt. 


Aufgebote: Kantinenpächter Wilhelm Kwasny und Olga 
Meißner. Sekonde⸗Lieutenant Curt von Hohendorff und Friederike 
Ribbentrop. Schuhmacher Paul Choinatzki und Bertha Oszinskt. 
Sergeant Emil Meißner und Anna ae Wirthsſohn Eduard 
Bölter und Marie Frankenſtein. Buchhalter Otto Güſſow und 
Agathe Güſſow. Kauptmann und Kompagnie⸗Chef Albert Melms 


und Martha Münch. = 

Eheſchließungen: Klempner Heinrich Thiel mit Anna 
Jeremias. Grenzaufſeher Hermann Wittig und Martha Stanke. 
Handelsmann Abraham Chrzanowski mit Jeanette Robert. Kunſt⸗ 
gärtner Heinrich Ritter mit Eliſabeth Winter. d 

Geburten: nn Theodor Zillmer, Tochter. Feld⸗ 
webel Johannes Stiller, Sohn. Schuhmacher Mathias Neumann, 
Tochter. Friſeur Arthur Sommerfeldt, Tochter. Bäckermeiſter 
Emil Senkbeil, Sohn. Schneider Auguſt Sobottke, Tochter. 
Kaufmann Adolf Priebe, Tochter. Schmied Franz Dembowski, 
Tochter. Stellmacher Simon Weſolowski, Sohn. Arbeiter Franz 
Schützmann, Tochter. Schuhmachermeiſter Wilhelm Voß, Sohn. 
Fabrikarbeiter Friedrich Holz, Sohn. Maurergeſelle Hermann 
Bleck, Sohn. Maſchiniſt Auguſt Künzenhbach, Tochter. Dachdecker 
Otto Nawrocki, Sohn. Maſchinenmeiſter Gotthold Liebetanz, 
Sohn. Bantechniker Louis Silbermann, Sohn. Fleiſcher Julins 
ge hl Tochter. Arbeiter Gottfried Wedig, Sohn. Unehelich 

ohn. 

‚Sterbefälle: Meta Pripnow, 3 M. Paul Buſch, 2 M. 
Erich Priebe, 7 W. Alfred Mittendorff 1 J. Louiſe Thon, 9 M. 
Willy Frese 11 T. Emma Schnell, 20 T. Paul Czolbe, 12 T. 
Alfred Frieſe, 7 M. Aloyſius Rex, 3 M 
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Grondſtückes für ein ſpäteres, als das laufende Jahr. — 6. L — Looſe oder Anzahl der Parzellen. 1 
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. A= Auseinauderſetzung unter den Miteigenthümern. 


Reg.⸗Bez. Marienwerder. 
Gollub, 29. Dek 10. Gr. Radowisk, Bd. 3., 
83 (Blehgpermitr. Tb. Koeimski). 0,7200 


87 ; 

Konitz, 30. Okt. 10. daſ., Bl. 314, 1071 

u. 944 (Kfm. E. Herngé). 0,3050. 5,70; 48. 

Konitz, 18. Okt. 10. Lukowo, Bd. 1, 6 

GBeſ. Bine Stoppa I) 5,1743. 7,23; 36. 

Konitz, 29. Okt. 10. Czersk, Bd. 8, 253 
(5 Geſch. Targatz). (A). 1,4350 3,51: 300. 

Schlochau, 4. Okt. 10. Firchau. Bd 1 ‚Sb 

Gaftw. A. Kaleſchke C). 5,0526. 27,30; 84. 

Schlochau, 11. Okt. 10. Bergelau, Bd. 1, 

3, Art. 2 (J. Knitter' E.) 6,6220. 11,97; 60. 

Thorn, 6. Okt. 10. Mocker, Bd. 27, 753 

(Mlrfrau. Salom. Cywinska geb. Mu⸗ 
rans ka.) 0,2107. N 324. 

Tuchel, 17. Okt. 10. daſ., Bd. 1 b, 8, 10a, 
13, Bl. 1, 22b, 11, 156, 396, Art. 1 u. 
161 (Bei. Frz. Conrad Ehl.) 132,1261. 
90,46 Thlr.; 555. i 5 

Tuchel, 18. Okt. 10. Iwitz, Bd. 1 b, 8, 13 
Bd. 6, 120 (Beſ. Simon Jaßkowski 
Ehl.) 10,4470. 19,95; 24. 

Reg.⸗Bez. Danzig. i 

Danzig, 8. Okt. 10. daſ. Stadt, nied. 
Seite, Bl. 79. Stadtgeb. 94/95 (Bauunt. 
Guſt. Lowitzki). 0,3536. 15; 2196. 

Danzig, 11. Okt. 10. das. Peterſilieng., 
Bl. 19. Peterſilieng. 17a (Kaufmann 
Fr. Henning). 0,048. N 900. f 

Danzig, 1. Okt. 10. Ohra, Kr. Danzig. 
öhe, Bl. 3443. Ohl Ehl.) 1,8350. N 4494 

anzig, 4. Okt. 10. Gr. Zünder, Kr. Danz. 

Nied. Hl. 55 (Fleiſcherm. K. Gottfr. Rich. 

Funk Ehl.) 0,4184. 14,88; 390. 

Elbing, 16. Okt. 10. daſ., Bd. 11, 385. 
Sternſtr. 28a (Fabrikarb. Ephr. Wink⸗ 
ler Ehl.) N 180. 

Reg.⸗Bez. Königsberg. 

Gilgenburg, 15. Okt. 9. Ganshorn, Kr. 
Oſterode, Bd. 1, 1 (Wirth Joh. Li⸗ 
ſchewski). 24,9490. 194,43; 75. 

Guttſtadt, 23. Nov. 9. Oberkapkeim, Bd. 

5, 64 (Beſ. F. Müller Ehl.) 4,7198. R 24. 
abiau, 18. Okt. 9. Gr. Friedrichsgraben 

#7 5 A (Bei. Fr. Schröder). 
0, ; 74. 

Landsberg, 6. Okt. 9½. Buchholz, Bd. 
2, 901 (Carol. Eiſermann geb. Wöll⸗ 
mann Nachl.) 0,3790. 3,69; 24. 

Memel, 9. Okt. 10. Girngallen⸗Gedmin, 
Bl. 8 und 15 (Adam Jaguttis' Ehl,) 


815 Be 4 9 Bit 10. Gr. Grabowen 
eidenburg, 9. Okt. 10. Gr. ; 
26 400 e eee 1 
Ss Holland, 28. Sept. 9. daſ, Bd. 5, 
162 (Schuhmacherww. Chart. Dröſe 
genen 11, e Oh. Sengken 
enburg, 11. Oft» Wa © th, 
225 a; 301 (Fleiſchermſtr. Leop. Schön⸗ 
wald jr.) N 93. 
Hormditt, 4. Okt. 9. daf. Stadt. Bd. 14, 
182 (Tuchmachergeſ. Joh. Laczinsky). 
9,5810, 3,99; 180. 


Reg.⸗Bez. Gumbinnen. 

Gumbinnen, 20. Okt. 10. daſ., Bd. 9, 

210 (Töpfer Guſt. Reinke). 1,8882. 
24,93; 2035. 

Loetzen, 27. Okt. 10. Schedlisken, Bd. 2, 
40 (Grundbeſ. Joh. Hoffmann). 27,082. 
185,88; 120,10. 

Lyck, 5. Okt. 10. Gorlen, Bd. 3, 50 (Alt⸗ 
ſitzer Sam. Kutz' Ehl.) 2,5560. R 14, 73. 

Reg.⸗Bez. Bromberg. 

Bromberg 8. Okt. 9. Schwedenhöhe, 
Bd. 2, 225. Schwedenthal, Bd. 1, 160 
(Eigenth. K. Kobs.) 1,8310. R 9,63. 

Bromberg, 11. Okt. 9, daſ., Bd. 2, 793. 
Mauerſtr. 13 (Rud. Schultz! Ehl.) 0,0164 
N 1000. 

Bromberg, 13. Okt. 9. Schöndorf, Bd. 1, 
424 (Zimmerm. Ed. Ziebarth, Schweden⸗ 
höhe, u. Mtg.) (A). 0,2480. 5,07; 467. 

Bromberg, 17. Okt. 9 Kl.⸗Bartelſee, 
Bd. 1, 571 (Käthner Aug. Lengler.) 
0,2050. 2,04; 24. 

Czarnikau, 13. Okt. 9½. Dembe, Bd. 2, 

51 (Rtgb. E. Kuhn). 49,5927. 323,88; 834. 

Gneſen, 20. Okt, 9. Siemianowo, Bl. 7 
(Pet. Priebe). 27,4750. 270,36; 105. 

Strelno, 12. Nov. 9. Krumknie, Bd. 1, 

9 (Aug. Marohn Ehl.) 76,73. 284,22:120 

Tremeſſen, 22. Sept. 10. daſ, Bd. 6 
223 (Sattlermſtr. Hugo Dietrich). 
0,1760. 2,10; 352. 

Wongrowitz, 4. Sept. 9. Jankowo, Bd. 1, 

1(R. Spitzel Ehl.) 1414511. 1267,98; 165. 

Reg.⸗Bez. Prien. 2 

Bentſchen, 1. Okt. 9. daſ., Bd. 9, 395 
(Dampfſchndemhlbeſ. O. Hoffmann). 
2,4330. 19,17; 729. 

Jutroſchin, 9. Okt. 9. daſ. Stadt, Bd. 1, 
45 (Kaufm. Max Wagner Konk.) N661. 

Koſten, 12. Okt. 10. Czempin, Bd. 2 
59 B (Abrah. u. Leop. Cohn und Mtg.) 
(A.) 0,0360. N 105. 

Krotoſchin, 29. Sept. 9. Ruda, Bl. 9 
(Ludw. Kubiak' Ehl.) 7,2330. 53,97; 36. 

Pinne, 15. Okt. 9. daf, Bd. 10, 192, 
Art. 62 (Schneidermſtr. Aug. Lieske 
Ehl.) 0,5360, R 3,54. 

Pinne, 15. Okt. 9. das., Bd. 7, 139, Art. 

93 (Schneiderm. Aug. Lieske' Ehl.) N 540. 

Pleſchen, 17. Okt. 9 Zbyki, Bd. 1, 116 
(Thom. Baprodi’ Ehl.) 6,04. 51,45 36. 

Rawitſch, 15. Okt. 9. das. Vorſt., Bl. 298 
(Ww. M. Helbig geb. Böſang u. 1 Mtg.) 
0, 9,30. N 780. 

Rawitſch, 8. Okt. 9. daſ. Stadt, Bl. 592 
(Bäckermſtr. Adam Guſt. Rägber.) 
0,5, 91. N 24,70. 

Reg.⸗Bez. Köslin. 

Pollnow, 4. Okt. 10. daſ. Acker, Bd. 7, 
150 u. Scheunen, Bd. 10, 49 (Weiß⸗ 
gerber Salom. Is. Salomon, Berlin, 
Alte Schönhauſerſtr. 27). 10,0870. R 

u D 

Stolp, 5. Okt. 10 Kl. Strellin, Bd. 13, 
2. Ueberlauff (Büdn. Joach. Fr. Al⸗ 
brecht! Ehl.) 1,0621. 6,06; 24 


— 


ſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht zum 
Zwecke der Milchverwerthung auf ge⸗ 
meinſchaftliche Rechnung und Gefahr und 
des gemeinſamen Bezuges von Futter⸗ 
und Düngemitteln und zur Förderung 
des Erwerbes und der Wirthſchaft ihrer 
Mitglieder mittels gemeinſchaftlichen 
Geſchäftsbetriebes gebildet. 

Die Bekanntmachungen und Erlaſſe 
des Vereins, ſowie die denſelben ver⸗ 


früchte, Gemüſe, Salz, 
grüne Seife, Talgſeife, Soda u. ſ. w. 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. 2 
Termin auf den 


18. September 1894 


Mittags 12 Uhr 


pflichtenden Schriftſtücke ergehen unter vor dem Gefängniß⸗Inſpektor, Sekretär 


deſſen Firma gezeichnet von mindeſtens 
zwei Vorſtandsmitgliedern. 
ladungen zu den Generalverſammlungen 
erläßt der Aufſichtsrath bzw.der Vorſtand. 


Kluck, Zimmer Nr. 7, anberaumt, in 


Die Ein⸗ welchem die eingegangenen Angebote 


geöffnet werden. a 
Die Angebote ſind verſchloſſen mit 


Die Veröffentlichung der Vereinsbekannt⸗ der Aufſchrift: 


machungen erfolgt durch den Graudenzer 
„Geſelligen“. 

Zufolge der ordnungsmäßigen Wahl 
vom 7. Anguſt 1894 beſteht der Vor⸗ 
ſtand aus 

Rittergutsbeſitzer Conrad⸗Jacobkan, 

Oberamtmann v. Kries⸗Roggenhauſen, 

Rittergutsbeſitzer v. Frantzius⸗Sawdin. 

„Die Einſicht der Liſte der Genoſſen iſt 
während der Dienſtſtunden des Gerichts 
von 11—1 Uhr Jedem geſtattet. [5103] 

Grandenz, den 25. Auguſt 1894. 

Königliches Amtsgericht. 

Die durch den Tod des Kontroleurs 

Wutkenau vakant gewordene 


Koutroleurſtelle 
iſt zum 1. Januar 1895 zu beſetzen. 
Kautionsfähige Bewerber, welche im 
Kaſſenweſen, ſowie mit dem Wechſel⸗ 
recht gut vertraut, auch der polniſchen 
Sprache mächtig ſind — und nur ſolche 
— wollen ihre Geſuche bis 20. Sep⸗ 
tember d. Is. beim Unterzeichneten 
einſenden. 1477 
Der Vorſitzende des Aufſichtsrathes 
des Vorſchußvereins zu Neidenburg 
eingetr. Gen. mit unbeſchr. Haftpflicht. 
Grunwald 

Eine leiſtungsfähige Brauerei Oſt⸗ 
vreußens ſucht für Biſchofswerder und 
Umgegend einen 


Vertreter. 


Offerten über Kautionsfähigkeit und 
eventl. Kelleranlagen ſind zu richten 
unter Nr. 5018 an die Exp. d. Geſelligen. 


Jeden Poſten 14624 


Vicia villosa 


Saudwicke, kauft 
Rudolph Zawadzki. 
Bromberg. 


Butter 


von Molkereien u. Gütern b. regelm. 
Lieferung kauft genen ſofortige Caſſe 
Paul Hiller ung, 
Berlin W. Lütow-llier 1, 


„Lieferung von Verpflegungs⸗ und 
Wirthſchaftsbedürfniſſen für das 
Gerichtsgefängniß zu Schlochau vom 
Oktober 1894 bis Ende Oktober 1895“ 
bis zum Submiſſionstermin einzureichen. 
Später eingehende oder den Lieferungs⸗ 
bedingungen nicht entſprechende An⸗ 
gebote werden nicht berückſichtigt. Der 


„Zuſchlag erfolgt 


am 21. September 1894 


a Mittags 12 Uhr. E 

Die Lieferungsbedingungen können 
in der hieſigen Gerichtsſchreiberei, Ab⸗ 
theilung IV Zimmer Nr. 7, während 
der Dienſtſtunden eingeſehen, auch ab⸗ 
ſchriftlich gegen Erſtattung der Schreib⸗ 
gebühren von dort bezogen worden. 

Schlochan, den 18. Auguſt 1894. 


Königliches Amtsgericht. 
Der Gefängniß⸗Vorſteher. 


Die Gemeinde Neunhuben beab⸗ 
ſichtigt ihr [5144] 


dreijährig. Kämpenſtran 


an den Meiſtbietenden zu verkaufen. 
Termin hierzu habe am 10. Septbr., 
10 Uhr Vormittags, im Schulzenamt 
anberaumt, wozu Käufer eingeladen 
werden. Bedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht. 
Der Gemeinde⸗Vorſteher. 

H. Rosenfeld. 


5 12 


ge 3 zus 2 
Oeffentliche Verſteigerung. 
Sonnabend, den 1. Sept. d. Js., 
Vorm. 10 Uhr, werde ich Unterthorner⸗ 
ſtraße 26: 15225] 
1 goldene Damenuhr, 
1 gr. Spiegel, 
wont Berteien 
abe Rasch. Gerichtsvollzieher 
in Graudenz. 


Zu dieſem Zwecke iſt ein 


Banſtellen. 


Näheres Comtoir Herrenſtraße 2, I. 


2 eo S 128882 0 ap 
o / 


5 


Preis pro einspaltige - 
Kolonelzeile 15 Pf 98 N 


Arbeitsmarkt 


Bei Berechnung des In- 


* 


ertionspreises zühle min 
1 8Silben gleich einer Zeile 


— 


err een 
2 * 


Ein älterer junger Mann, Ma⸗ 
terialiſt, mit beiden Landesſprachen 
gut vertraut, ſucht Stellung vom 
1. Oktober. Meldungen werd. brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 5058 durch die 
Exped. d. Geſelligen erb. 


Jum 1. Okt. evtl. fpät. ſ. ich dauernde 


Juſpektorſtellung. 


Bin 12 J. b. Fach, 30 J. alt, ev., unverh., 
militärfr., auch poln. ſprech. u. in allen 
Zweigen der Landwirthſch. bew. Meld. 
w. br. u. Nr. 4601 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 
a Gebild. Landw., Mitte 20 er, mili⸗ 
tärfrei, ſucht b. beſcheid. Anſpr. ſof. 
reſp. 1. Okt. Stell. als alleiniger od. 
4 eriter Inſpektor. Meld. werd. briefl. 
4m. d. Aufſchr. A. Z. 70 poftlagernd 
Marienwerder Wpr. erbeten. [5110 


Stellengeſuch. 
Beſitzersſohn, der ſelbſt mit Hand 
anlegt, in der Wirthſchaft wohlerfahren, 
2 — zu ſeiner weiteren Ausbildung von 
ofort oder ſpäter n auf einem 
Gut. Offert. erbittet M. Wieczorek, 
Biſchofswerder Wpr. [4939] 


Ein Dekonom 


Kavalleriſt geweſen, in letzter Stellung 
2 Jahre thätig, ſucht zum 1. reſp. 15. 
September c Gefl. Offerten 
erbitte unt. G. D. 192 poſtl. Garnſee Wp. 


ſucht für bald dauernde Stell. 8 
iſt 28 J. alt, m. jedem Mahlverfahren 
u. all. Müllerei⸗Maſchinen vertr., im 
Mühlenbaufach bewandert u. arbeitet 
ſelbſt mit. Pa.⸗Zeugn. über Solidität 
und Fleiß ſtehen zu Dienſten. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5057 
d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Ein tüchtiger, erfahrener, ordent⸗ 
licher, verheiratheter 
Gärtner i 
ſucht, geſtützt auf gute Qenanifie, 
zum 1. Oktober en . unter 
Nr. 5112 a. d. Exped. d. Geſelligen. 


. 


22 


te 2 aan u 


n 30 


[Seregde z 


Br 23 18222 


za — e MS 


— 


2 2282 


2 


D 


1 


2 
v 


Bi 


Rum MRanulaliuckoanr. u. Confe tion, 


m ben a Beten Ref 

f eferenzen, 

gal ir Oktober cr. 88 
M. © 1 Danzig, 


Ga in ungek. Stell. Mitte 20er, 
ärtner ge b. Sold im Beſitz guter 
Zeugn. erfa — in Sbſt⸗ und Gemüſe⸗ 
bau, Frühbeet und Gewächsh., Roſen⸗ 1 
kultur, Wein⸗ und Spalierz., Park⸗ und 
Bienenz., ſ. z. 1. Okt. od. 1. Novbr. eine 
nur dauernde Herrſchaftsſtelle. 0 ig 
unt. Nr. 124 poſtl. Tiefenſee W 


Ein ordentlicher, ſtrebſamer 


ge 5 
Gärtuer 
dem gute Führ. z. S. ſtehen, ſucht um⸗ 
ſtändeh. 1. Oft. anderw. Stellg., wo 
ihm zu Farien Verheirathung geitattet 
würde. Gefl. Off. erb. C. Schröder, 
Gärtner, Matzkow bei Lupow, Kr. Stolp. 


Für En tüchtigen, erfahr., älteren 
Meier, der 2½ J. eine Molkerei mit 
gu ut. 2 geführt hat, ſuche ich ähnl. 

tellg. auf einer Guts⸗ oder Genoſſen⸗ a 
ſchafts⸗Molkerei. Derſelbe kann Kaution 
zu jeder Höhe ſtellen 1 5 iſt auch nicht 
abgeneigt, eine Molkerei z. pacht. Gute 
Empfehlungen ſtehen ſtets zu Dienſten. 
Gefl. Off. a. d. Verwalt. d. Wartenburger 
Meierei 6. Schutzat, Wartenburg Oſtp. 

Ein erfahrener Ringofenbrenner 
mit guten Zeugniſſen, ſucht Stellung 
ſofort oder zum 1. Oktober. Gefl. Off. 
erb. C.Pigors, Schneidemühl, Mittelſt. 4 5 

C. t. zuverl. Müller, 25 J. a., in a. 

Zweig. d. Müll. erf., wünſcht Stellung. 

orkows ki, Danzig, Halbengaſſe 8. 


Die JForſtwirthſchaft 
.eriern. wünſcht geb. jg. Landwirth (Liv⸗ 


länder). Gefl. Angebote erb. unt., Forſt⸗ 
irthſchaft! poftlag. Liebemühl Oſtpr. 


und Hager. 


Suche für meinen Sohn mit einigen 
3 ane; 3 
1. Oktober Stellung als 15119) 
Wirthſchaftseleve. 

Gefl. Off. erb. u. Neuteich Wpr. u. Nr. 250 
Ein perfekt., gewandter, 
herrſchaftl. Diener ſucht 

bei einem Herrn oder bei 

e Herrſchaften z. 1. Oktober 

dauernde Stelle. Offert. unter Nr. 386 
poitlag. Klahrheim erbeten. [4962] 
Ich ſuche für meinen Sohn, 14 Jahre 
alt, der bereits ſeit Januar cr. die 
Uhrmacherei mit gutem Erfolg hier 
lernt, wegen meines Wegziehens per 
15. September cr. bei einem jüd. 1 75 
macher weitere 15139 

Lehrſtelle. 
Cantor D. etage gewerbe 
zeſtpr 


geſucht für den Der: 
Agenten trieb eines ſehr leicht 
verkäuflichen lohnenden Artikels. Off. 
unter Nr. 5198 an die Exped. des Geſ. 


Rein Riſiko. 


Geſ. v. ei. 1. Hamb. Hauſe n. einige reſp. 
Herr. z. Verk. v. Cig arr. an Priv., Wirthe 
2c. Vergtg. Mk. 1500 oder hohe Prov. 
Offert. unt. B. W. 2 au Haaſeu⸗ 
stein € & Bogler, A.⸗G., Hamburg. 


In meiner Prader if die 15193 


Buchhalterſtelle 
von ſofort zu beſetzen. Meldungen mit 
Abſchrift ber, Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
u find bei mir einzureichen. 
„G. Wodtke, Strasburg Wpr. 
in mein Tuch“, Manufaktur⸗, Kurz⸗ 
Weiß⸗ und Wollwaaren⸗ Geſchaf 005 
per 15. September einen [48 


tüchtigen Verkäufer. 
Hugo Wolff, Treptow aRega Pom. 


Ein recht tüchtiger 
1 Verkäufer b 
der polniſchen Sprache mächtig, 
findet von ſofort oder 1. Sep⸗ 
tember dauernde Stellung. 8 


MM  Dfferten mit Gehaltsanſpr. 
nebſt Abſchrift von Zeuqu ge = 
gefl. zu richten an 48121 
S8. Rosenschein, — Ex 
4 eee ee it 71 


234 Wir ſuchen für unſer e 
und Modewaaren⸗Geſchäft per 15. Sep⸗ 
tember oder 1. Oktober einen 15194] 


tüchtigen Verkäufer 
der auch mit ſchriftlichen Arbeiten ver⸗ 
traut ſein muß. Den Offerten ſind Zeug⸗ 
nißabſchriften unter Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche beizufügen. 
Conitzer & Söhne, 
Marienwerder. 


Suche von ſogleich einen gut polniſch 
ſprechenden, jüngeren Verkäufer. Ge- 
Balt 240—300 Mk. bei fr. Stat im Hauſe. 
Stellung dauernd. Den Meldungen bitte 
Driginalzeugniſſe beizuf. Ein Lehrling 
oder Volontär kann auch eintreten bei 

Simſon, Gilgenburg Opr., 

Manufaktur⸗ u. Modewaarenhandlung. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Confektions⸗ Geſchäft ſuche per 15. Sep⸗ 
tember reſp. 1. Bu: einen tüchtigen 


flotten Verkäufer 
der * Sprache mächtig, bei 
bo em © alair. 5130 


Culm, den 29. Auguſt 1894. 
H. Zeimann. 


— ——ůů—— r* ᷑ !Y— — 
Für unſer e 
ſchäft wird ein 821 


tüchtiger Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig, per 
Jofort geſucht. 
Gehaltsanſpr. 7 Zeugn.⸗Abſchr. an 


Bewerb. m. Photogr., 


Gebr. Oſer Alexander, 
Nakel (Netze.) 


Suche zum ſofortigen Antrit einen 


jüngeren Verkäufer und 


1 Lehrling 
oder Volontair. 


Reſtektamen müſſen poluiſch 1 
können. Ifferten erbittet ein 


Max Wolff, Strasburg 


bei mäßigen Anſprüchen 


Suche für mein Kurz⸗ u. Weißw.⸗ 
3 fi nei ſof. Eintritt 5 bio. 


1 Verkäufer ſow.! Serfünferin 


der polniſchen Sprache mächtig. 
D. Sternberg in a 
Sr mein ee und 
uhwaaren⸗Geſcha uche i zum 
Oktober ‚einen ſehr flotten [4917 


selbititä ändigen Verkäufer 


beider Landesſprachen mächtig. Selbſt⸗ 
geſchriebene Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen an 

Hermann Szkölnik, Pleſchen 


Für mein neu zu etablirendes Mode⸗ 
waaren⸗ Geſchäft in Thorn ſuche 


einen Decorateur 
der größere Schaufenſter ſelbſtſtändig 
dekoriren kann, nachweislich in beſſeren 
Geſchäften thätig geweſen iſt, ferner 


einen tücht. Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Offert. 
mit Photographie u. Gehaltsanſprüchen 
an Hermann Friedländer, 

14575] Johannisburg Opr. 

Für ein Deſtillations⸗ u. Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft wird ein tüchtiger, 
ſolider und ehrlicher 


junger Mann 
zum N Antritt oder zum 1. Ok⸗ 
tober d. 3 geſucht. 
briefl. m d. Aufſchr. Nr. 5179 durch d. 
Exped. d _ Öejelligen erbeten. 


25 Für er inner und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich MS 
baldmöglichſt, ſpäteſtens 1. Ok⸗ BI 
tober cr. bei freier Station u. 
unter günſtigen Bedingungen 


einen jungen Maun E 


tüchtigen Verkäufer, der pol⸗ 5 
Re: eg be mächtig, ferner ? 


kine junge Dame 


für Korrespondenz und Buch⸗ 
führung; etwas Uebung in der 
Damen⸗Schneiderei erwünſcht. ® 
Offerten m. Gehaltsanſprüchen 


5 erbittet C. Rosenthal. 


5 Kap} Biebemähl. 5 


Ein junger Maun 
(Materialiſt), evangel. K Konfeſſion, findet 
zum 1. Okt. d. J. Stellg. als Verkäufer 
in der Kantine 5 Unteroffizier⸗Schule 
Marienwerder. Adreſſen unt. R. K. 10 
oſtlagerud Marienwerder. 4950] 


Für mein Deitillations-, Kolonial-, 
Eiſen⸗ u. Baumatexialiengeſchäft 909050 


einen älteren, tüchtigen 150 


jungen Maun 


der den Chef vertreten und perfekt 
polniſch ſprechen muß. Bewerber, mit 
der Stab⸗ und Eiſenkurzwaarenbranche 
vertraut, erhalten Verzug. Gehalts⸗ 
anſprüche ſind beizufügen. 

ee E. Stange, Schönſee Wpr. 


Zenn! 


Für ein Wein⸗ u. Deli⸗ 
raleſſeugeſchäft Brombergs 2 
wird ein 


2 junger Mann 2 


welcher ſoeben ſeine Lehr⸗ 

zeit beendet, bei mäßigen 

Auſprüchen p. 1. September 38 

reſp. 1. Oktober geſucht. 
Offerten werden brieflich 3 

mit der Aufſchrift Nr. 4583 

an die Exp. des Geſell. erb. 


NN N NN NN NN 


In meinem Colonialwaaren⸗ und 
Delikateſſen⸗Geſchäft findet ein tüchtiger 
junger Mann 
von ſofort Fang. 15137 

Ed. 5 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗ Geſchäft ſuche per 15. Sep⸗ 
tember einen tüchtigen, [5157] 


„ jungen Mann 


der polnischen Sprache mächtig. 
H. J. Meyers Wwe. Neuenburg Wpr. 


Einen jungen Mann 
flotten 3 polniſch Wine 
ſucht per 1. Oktober 
Robert Olivier, Pr. Sen 

Eiſenwaaren⸗ Geſchäft. 


Zum 1. Oktober wird für ein Ge⸗ 
ſchäft in einer Kreisſtadt Pommerns, 
welches Material⸗ u. Delicateßwaaren, 
Stabeiſen, Baumaterialien, Wein und 
Cigarren führt, ein erfahrener, tüchtiger 
Detailliſt 


als 1. Commis 


geiuct; derſelbe muß tüchtiger Ver⸗ 
äufer ſein und auch ſelbſtſtändig arbeiten 


können. Offerten mit Gehaltsanſprüchen & 


bei freier Station ohne ee unter 


Nr. 5100 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Für ein 5 ⸗Geſchäft 
wird zum 1. Oktober er. 


ein Commis 
jeſucht. Nur tüchtige Verkäufer wollen 
ich melden. Gefl. Offerten brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5099 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein Commis 
beider Landesſprachen mächtig, mit der 
Delikateſſen⸗ Branche gründlich ver⸗ 
traut, 11 ſofortigen Antritt geſucht. 
Robert B aſch, Poſen Breiteſtraße. 


Suche einen tüchtigen 152131 
Commis. 
Zeug gi e e u. Photogr. 
Guſtav Schulz, Graudenz, 
Delikateſſen⸗ u. Colonialwaarenhandlg. 
8 8 Sen 9 
un ank⸗Geſchã uche i um 
I; Oktober einen 15016 


jüngeren Commis 
u engagiren. 
artſchin. 


Rothmann, 


Meld. werden fi 


Aelteren, zuverläſſigen, 
(nur ſolchen) 
nten — 


fürs Bestia 0 — Weiden fucht 
ion 
8 A. H. Pretzell, Danzig. 


— — :. 
Einen Schachtmeiſter 
für Oberbau, polniſch AN ſuchen 
0 C. Schmalfeldt & Reich, 
150151 Raſtenburg Opr. 


Ziegelmeiſter 


geſucht, m. Maſchinenbetrieb für dauernd. 
Dominium Juchow P 


om. 

Ein zuverläſſiger 15140 
Ringofen⸗Breuner 

kann bei hohem Lohn ſofort eintreten. 


Uteſch, Ziegeleiverwalter, Gr. Ottlau 
1 Garnſee. 


IRNRNNN NN NN 


Einen tüchtigen 15192 


85 
25 Fiſchergehilfen 2 
5 itt t 
S e Fee ee 2 
bei reine. 


de 
KERLE REAER 


ein bis zwei Mnleraehilfen 


nden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſhätzigung. C. Eichinger, 
15135 Maler, Neuenburg Wpr. 


Malergehilfen keten bee geg 
L. Zahn, Thorn, © Schilerſtrabe 12 12. 


Geſucht. 


Ein Kürſchuer⸗Gehilfe 


auf Mützen⸗ und Pelzarbeit, Toon 
dauernde Stellung bei 
H. Zimmermann, Nerlenbasg Wp. 


Ein tüchtiger, 5 
Oberſchweizer 
findet zum | 1. Oktober Stellung in 
147691 Dom. Bruch bei Chriſtburg. 
Unterſchweizer ⸗Geſuch 5 
Ich ſuche zu ſofort 2 Uẽterſchweizer, 
zum 1. Oktbr. 8 bis 10 Unterſchweizer. 
2 Oberſchweizer, geb. Berner, ſuch. St. 
3.1. Okt. Joh. Hürſt, Juchow i. Pom. Pom. 


Ein Oberſchweizer 


8 Perſonal findet 1 1. Oktober oder 
November d. Js. bei 150 Kühen 
Stellung in Weißhof bei Oliva. 14748 


Ein Meier 


erfahren in Dampfcentrifuge, Vieh⸗ und 
Schweinehaltung, ſelbſtthätig und gut 
empfohlen, unter Angabe der Perſonalien 
und Gehaltsanſprüche per 1. Oktober ge⸗ 
ſucht. Dom. Lukoſchin bei Dirſchau. 


Es wird ein durchaus tüchtiger, un⸗ 
verheiratheter 1512 


Gärtuer 
geſucht. Derſelbe muß hauptſächlich 
Samenzucht von Gemüſen verſtehen 
u. darin E rfabrung haben, gegen Tantieme 
und Gehalt. Dom. KL? W. zatkowitz bei 
Rehhof, Weichielitäbtebahn. 


Schuhmacher 
für Zuſchneiden und Zwicken, finden 
dauernde Beſchäftigung bei 151681 
Joh. Jacobi & Sohn, € Graudenz. 


Tüchliger Maſchiniſt 


zur Führung eines Au Appa⸗ 
rates zu ſofortigem Eintritt geſucht. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5175 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Tüchtiger Schmied 
mit Burſchen, der liegende Maſchine zu 
führen hat und jede landwirthſchaftliche 
Schmiedearbeit verſteht, findet Martini 
Stellung in Sumowo per Naymowo. 
Daſelbſt ſofort 151231 
ein zweiter Beamter oder 
ein Eleve 
mit Vorkenntniſſen geſucht 


——— — — 


Ein tüchtiger 


[5161] 


Schmied m. Scharwerkern 


(nicht Burſchen), zu Martini geſucht in 
Tee — 4 e A 


r 5 
gefe lſchmiede 


Rieter und Stemmer 


zum Bau von 2 Petroleum⸗Reſer⸗ 
voirs, finden lohnende Veſchäfti⸗ 2 
gung in Schrötersdorf b. Brom⸗ 
berg. Vorläuf. Meldungen nimmt; 
Herr Soſchinski daſelbſt entgegen. x 
5 — ER A. . 


. 


WERD BT 


aa tüchtiger, ee 
Schmied 
und ein unverheir., tüchtiger 
Stellmacher 
werden in Königshof per Altfelde 
geſucht. 
Zwei jüngere, tüchtige 15154] 


Schmiedegeſellen 
finden von ſofort dauernde Arbeit bei 
Carl Marx, Schmiedemeiſter, 
Wormditt Oſtpr. 


Zwei tüchtig. Blankglaſer 

finden ſofort Beſchäftigung bei [5150] 
L. Zippert, Gneſen. 

Ein tüchtiger [5004 


Bäckergeſelle 


der 2 Feuer⸗Gerſtelbrod eingearbeitet 


iſt, kann bei hohem Lohn ſofort eintreten. 
Wiener Bäckerei, Crone a/ Br. 


- Ein flotter, kräftiger 15101 
Müllergeſelle 


findet dauernd lohnende Beſchäftigun 
bei L. Klatt, Rummelsburg in — — 


* 


otten 
f 15109 


Ein Müllergeſelle 


als 3 te vom 8. Septbr. er. 

Ste chloßmühle Gilgen⸗ 

919995 eugniß⸗Abſchrift erbeten. 
Wolff. 


Ein zuverläſſiger Müller 


der von Mühlen 1 Eonftruftion 


Kenntniß hat, guter Scharfmacher iſt 

und nur gute Zeugniſſe aufzuweiſen 

hat, findet vom 1. Oktober er., eventl. 

Br. ſpäter, dauernde Stellung. [5136 

Lenz, Wa ge 2 Kommorsk 
bei Warlubien. 


Zimmergeſellen 


finden dauernde 10 beim [4193] 
Maurermeiſter G. Soppart, Thorn. 


— — 
In Sch 


n Schönwieſe 1 bei Altfelde 
finde ſofort oder ſpäter ein [4958] 


unverheir. Stellmacher 

oder einfacher Wirthſchafter, der 
etwas Holzarbeit verſteht, Stellg. Mel⸗ 
dungen nebſt Gehalts forderungen und 
Zeugnißabſch. an Inſpekt. Cornelſen. 


Stellmahergefellen 


ſucht Dom. Juchow Pommern. Zeug⸗ 
nißabſchrift. u. Lohnanſprüche ein prüche einzuſend. 


Eine Glaſergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung b. hoben 
Lohn und Winterarbeit. 151491 

C. Latell, Graudenz 


3 fichlige Steinſetzer 


für 3000 Quadratmeter Kopfſteinpflaſter 
können ſich ſofort beim Unternehmer 
F. Ja eſchke, Poln. Cekzin melden 


Steingräber 
hinter dem Dampfpflug, finden lohnende 
Beſchäftigung. 4909] 
Dom. Baierſee, Kr. Culm, 
Poſt ( Gelens. 


Herrſchaftl. Diener 
unverh., gewandt u. durchaus erfahren 
in ſeinem Fach, per 1. Oktober geſucht 
für Dom. Rucewko per Güldenhof, 
Prov. Poſen, wohin Meldung nebſt 


Zeugnißabſchrift zu richten ſind. [4828 


Suche einen ordentlichen 
Laufburschen. 
152211 Oscar Kauffmann. 
Buch-, Kunst-, Musik. -Handlg. 
> I kräftigen Eanfbnefthen 


Julius Holm. 


Ein älterer nüchterner [4374] 
Rechnungsführer 


wird zum 1. Oktober auch früher geſucht. 


Zeugniß⸗ Abſchriften nebſt 3 
ſprüchen an Dom. Rehden 2 
Einen jüngeren 18002 


Landwirth 


zur Aushilfe in der Herbſtbeſtellung u. 
Kartoffelernte ſucht zu ſofort 
Rittergut Kl. Bora b. Zechlau. 


Ein energſſcher 15145 


Wirthſchafter 


welcher mit Dampfmaſchine und Drill⸗ 
kultur vertraut iſt, findet ſofort oder 
ſpäter Stellung bei 

Kluge, Barendt p. Dirſchau. 


—— nennen nennen nern — — 


Dom. Gottersfeld Wpr. ſucht 
einen zuverläſſigen 


Beamten 
zum 5 Antritt. Gehalt 400 
bis 500 
Suche zu ſofort einen [4893] 


energiſchen Inſpektor 


aus guter Familie. Derſelbe muß mit 

Rübenbau, Drillkultur u. Buchführung 

vollſtändig vertraut ſein. Geh. 300 M. 
Dehne, Kurſtein bei Pelplin. 


rg 
5132 


Dom. Kirſchenau bei Löbau Weſtpr. 
ſucht zum 1. Oktober einen tüchtigen, der 
polniſchen Sprache mächtigen [4826] 

Inſpektor 
mit beſcheidenen Anſprüchen. Abſchrift 
der Zeugniſſe, welche nicht zurückgeſchickt 
1 es * Gehalt 240 
bis 3 


Oberſpeklor Aſpektor 


led,, der poln. Spr. mächtig, in mittl. 


8 Jahren u. mit vorzüglich. Zeugn. über 
längeren Verbleib in gut. Wirthſchaften 
Weſtypreußens, 


wird per 1. Oktober er. 
geſucht zur völlig ſelbſtſtänd. Leitung ein. 
größ. Gutes, auf dem der Beſitzer nicht 
wohnt. Gehalt ca. 1000 Mk., Reitpferd 
u. auch ſonſt Alles * Zeugnißabſchr. 
an von Drweski & Langner, 
Zentral⸗Verm. u Vacanzen⸗ Büren, 
Poſen, Ritterſtr. 38. [5051] 


Zur Vertretung 
des Inſpektors in der Wirthſchaft wird 
auf 4 bis 6 Wochen eine ge eignete Per⸗ 
ſönlichkeit nach Adl. Klodtken gefucht. 


Dom. Gr. Konojad e e e 
zum 1. Oktober cr. a Due Nur 


79] 
einen Wirthſchaftseleven 


ohne Penſionszahlung. Nur perſönl 
Vorſtellung wird berlickſichtigt. e 
Die Gutsverwaltung. 
Ein junger Mann aus anſtändiger 
Familie findet Stellung 943] 
als Eleve. 
Dom. Kamlau bei Luſin. 
Ein verheiratheter 147481 
Hofmeiſter 
möglichſt mit Scharwerker, der mit Land⸗ 
wirthſchaft ne Beſcheid weiß, findet zu 
Martini d. Stellung in Weißhof 


bei Oliva. Stellmachebarbeit darf er 
nicht leiſten. 


2 Rübenunternehmer 


mit je 40 Leuten zum Ausnehmen 5 
340 Morgen Rüben können ſich ſofo 
melden in Peterhof bei Dirſchau. 


Juſtleute 
mit Scharwerkern und ei 


verheirath. Pferdeknecht 


finden zu Martini Wohnung in N 
Prenzlau bei 1 We 
.. Gil einf. Mädchen v. Lande ſucht 
Okt. z. Erlern. d. Wirthſchaft und 
Meierei auf einem gr. Gute Stellung. 
Meld. werd. briefl. m. d. Au or 
4876 d. d. Exped. d. Geſell. er 


Einen Juſtmann 
ſucht zu Martini 150711 
— Schondorff, Brattwin. 


— 3 Juſtlente 


mit Scharwerkern und 


2 verh. Pferdeknechte 
ſuche für Dom. Hoch⸗Strieß b. Lang⸗ 
fuhr von ſofort oder WERE 

Thomaſius. 


Unternehmer 
geſucht 
mit 30 kräftigen Leuten 


zum Ausnehmen von 200 Morgen Hack⸗ 
I früchten. Meldungen find 1 ſofort 
einzureichen Dom. Braunsrode per 
Hohenkirch Wpr. Die Gutsverwaltung. 


Arbeiter 
Annahme, 


Die dies jährige Campagne 
unſerer Zuckerfabrik beginnt am 


Dituſtag, den 18. September 


und werden Arbeiter für dieſelbe 
nicht unter 16 Jahren am 


Sonntag, den 2. Stptember 


hier auf der Fabrik angenommen, 

Jeder, der hier in Arbeit 
tritt, muß im Beſitze einer Alters⸗ 
darf hherungs⸗ Karte und von 
Arbeitspnpieren fein.  14088}- 


d MK N A, NN - RAR LEN RE TA U BETTINA ET IN REN 
Für mein I Deſtillations⸗ 
und Schankgeſchäft ſuche noch einen 


Lehrling 
mit guter Schulbildung. 150831 


P. Hinz G. Kroll's Nachflg.) 
Dt. Eylau. 


— — — 


Ein Lehrling 
kann eintreten. [4820] 
Eugen Art's Conditorei, Rieſenburg. 


— — 


Geſucht ein junger Mann mit guter 
en welcher Luſt hat, das 
Breunereifach 
zu eddecnen, . Ar: Paetzold in 
Schepitz bei Erin. [5005] 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 


Delicateſſen-Geſchäft, verbunden mit 
Deſtillation, ſuche ich per ſofort 2997 


anſtändigen jungen Mann 12937 
als Lehrling. 
Albert Neumann, en denne 
Zeugbausſtraße 14. 

Für unſer Deſtillations⸗ und Colo⸗ 
nialwaaren-Geſchäft ſuchen wir zum 
ſofortigen „Antritt oder 1. Oktbr. d. Is. 


einen Lehrling 
chriſtlicher 9 5180 
M. G. Aſch's Söhne, 
Schneidem ful 
Ein kräftiger, 
junger Mann 
Sohn achtbarer Eltern, welcher Luſt hat 
die Brauerei zu erlernen, kann zum 
1. Oktober eintreten. Meldungen unter 
Nr. 5172 an 1 Exped. des Geſ. erb. 


— — — 
(onial- Selige 


Delikateſſ.⸗ = 

Eijenivanzen, Geſchaft' ſuche ich zum 

ktober d. J. einen 18281 

Lehrling. 

Derſelbe pe die nöthigen Elementar⸗ 

kenntniſſe beſitzen u. polniſch ſprechen 
können. 

. W. Paul Senger, Pr. Stargard. 


1 Barbierlehrling 
kann bei mir ſogl. od. 1 eintreten. 
Hermang Weiß, Thorn, 

Braueritr. | 1. 4874 


Einen Lehrling 
für mein Eiſenwaaren⸗ u. Haushaltungs⸗ 
Geſchäft ſucht zum baldigen Antritt 
Hermann inn Reiß, Graudenz. 
Dür meine ne Lederhandlung suche 


a einen Lehrling 
mit gen den Schulk 
[5120] 21 1 ert $ H 225 15. W dan au. 


Ein Lehrling 
findet ſogleich oder ſpäter in meinem 
Colonial⸗, Materials, Cigarren⸗ u. 8 
geſchäft Aufnahme. 151381 
„Kowalski, Dt. Eylau. 


Ein Lehrling 
nicht unter 16 Jahren, in einer kleinen 
e von ſofort geſucht. 
E. Theden, Brauereibeſitzer, 
Marienwerder. 147671 


(0 er ea nn 
Fortſetzung auf der 4. Seite. 
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Sitzung der Stadtverordneten 
een as. den 4. 
55 chin. 
gesordnung: 
mittel en betr. 
Steuerveranlagung 1894/95. 
2. Abſtimmung durch Ballotage. 
nn rundſtück. 
. Städtetag. 
. naar bet 
Ordnung bein: die Erhebung von 
Luſtbarkeitsſteuern. 
Gefängnißgebäude. 
Terrain⸗Entſchädigung. 
. Bolizei- Berorbining — 92 das Fener⸗ 
löſchweſen. 
5 Stellvertretung eines Beamten. 
. Darleidung eines Kapitals. 
5 e ne eee 
Annahme eines zweiten Thierarztes 
für das Schlachthaus. 
Goldene Hochzeit. 
Sommer'ſches Feuer 
11. Bollwerk . wi Untermühle 
und der Trinkebrücke. 
12. Wollert'ſche Stiftung. 
13. Plan für die Ausführung des 
Kommunalabgabengeſetzes. 
14. Gehaltsfeſtſetzung für den Polizei⸗ 
Sekretair. 
©. Auträge von Privaten. 
* * auf Pachtermäßigung. 


Wahle 
Wahl sig "Mitglieder der Vorein⸗ 
chätzungskommiſſion zur Ein⸗ 
ommenſteuerveranlagung. 
Zur Sitzung ladet ergebenſt ein 
Graudenz, d. 30. Auguſt 1894. 


Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. 
Schleiff. 


Die landwirthſchaftliche 


Winterschule 


u Marienburg Weſtpr. 
eröffnet ihren diesjährigen Kurſus am 
17. Oktober. Anmeldungen 
nimmt entgegen und Auskunft ertheilt 
der irektor Dr. Kuhnke. 


1 Tonne Sandweizen 
und 20— 25 bentner Vicia-villosa 


möglichſt rein, kauft und erbittet äußerſte 
Preisofferten und Muſterproben [5035 
Dom. Birkenan bei Tauer. 


Wir ſuchen noch einige Abſender von 


ff. Butter 


zu höchſten Preiſen. 15060] 
zhlendorf & Co., 
arlottenburg, Dandelmanıitr. 61. 


Preißelbeeren 


Kann 


I B 
S D eee be ti 


| ti lich reich nepflüctte Waare, 5 Siter 


kark, verſendet 15173 


5 Eduard Müller, — 


Holzmarkt. 


kad Befund. 
Königl. Oberförſterei Schirpitz. 


Am Montag, d. 3. Septhr. d. 35. 


von Vormittags 10 Uhr ab 

ſollen in Ferraris Gaſthaus zu 
Podgorz von den Abholzungsflächen 
dei Lugau folgende Kiefernhölzer und 
zwar: 4931] 

Diverſe Bau⸗ und Nutzholzſtämme, 

Stangen, ſowie ca. 200 rm Kloben 

Reit Knüppel und ca. 1500 rm 


öffentiſch meiſtbietend zum Verkauf aus⸗ 
geboten werden. 

Die betreffenden Förſter ertheilen 
über das zum Verkauf kommende Holz 
auf en en mündlich nähere Aus⸗ 
kunft! 

Die Verkaufsbedingungen werden 
dor Beginn der Lizitation bekannt ge⸗ 
ma 


Zahlung wird an den im Termin 
em chir Rendanten geleiſtet. 


Schirpitz, den 28. Auguſt 1894. 
Der Oberförſter. 
Per meiſtbietenden 15125 


Verkauf von Breunholz 


50 Vorrath und Begehr aus ſämmt⸗ 
lichen „ hieſiger Ober⸗ 
zörſterei ſteht a 


Dienstag, d. 4. Septbr. 1894 


von Vormittags 10 Uhr ab, 
Termin im Gaſthauſe zu Alt⸗ 
Jablonken an. 


Jablonken, 27. Anguſt 189. 
Der Oberförſter. 


Oberförſt. Okonin b.Frankenfelde 


Im Jahre 1894/95 kommen die nach⸗ 
ſtehend aufgeführten Kiefernſchläge zum 
Abtrieb. Näheres über Zeit und Art 
des Verkaufs ſ. 3. in dieſer Zeitung. 
Zu weiterer Auskunft iſt der unter⸗ 
zeichnete Oberförſter bereit; die Förſter 

gs u Schläge auf Verband age 


ich v 
Steinkrug, Jagen 12: 2 ha N. W. Ecke 
2 ha S. O. Ecke 
beide dicht an der Berlin ⸗Königs⸗ 
berger K Iangiaftig, aſtrein. 
Tiß, Jagen W. Ecke 
4 Klm. von bi Bahnhof Hochſtüblau, 
e . i 0 Kere 
aliska, Jagen 88: a 
4 Klm. von dem Bahnhof Franken⸗ 
felde, ee 
Kaliska, Jagen 107: 0,1 ha am Niers⸗ 
bus⸗See, 3 Klm. von dem Bahnhof 
Frankenfelde, langſchaftiſ und 7 
Kaliska, Jagen 118: a am Gr. 
2 5 Kent 5 Klm. 0 dem Bahn⸗ 
of Frankenfelde, gemi 
Bartel, Jagen 9 98.4 S. W. Ede 
4 Klm. von dem Bahnhof Franken⸗ 
felde, mittelſtark und ſchwach. 
Grünwalde, Sagen EEE 128: 2,5 ha N. O. Ecke 
4 Klm. von ahnhof Franken⸗ 
felde, z. Theil fehlerhaft 
Grünwa de, Jagen 170: 2 ha N. W. Ecke 
7 Klm. von dem Bahnhof Franken⸗ 
ſelde langſchaftig und rein. 
Der Oberförster Kottmeier. 


er 1894, n 


Stolp Dom. 


gegründet 1874. 


; : Ausführung von neuen doppellagigen und einfachen Pappälichern. 3 
eberdachung alter schadhafter Papp-, Filz- oder Dornscher-Dächer 
| nach eignem System durch selbst ausgebildete Leute. 8 


S Garantien werden bis zu 30 Jahren übernommen. Dx 


3 Ausfuhrung von Holzeement-Bedachungen und Asphaltestrichen. @ 
Abdeckung von freistebenden Mauern, Brücken, Gewölben mit 
8 Isolirplatten oder Abdeekungsmasse. = 


= Ausführung von Reparaturen und Anstrichen. 


Eindeckung von Ziegeldlichern mit Goudron-Pappstreifen. 


Besichtigung und Voranschlag kostenfrei. vv Ei 
Zweiggeschäfte unter gleicher Firma 


© Dt.-Eylau Wpr. 


Osteroderetrasse 14. 


Suche zu kaufen [4049] 


Lotomobile 


möglichſt fahrbar, ca. 4 Pferdekr. 
Zu eee 


1 Gasmotor, ie en 


1 Deconpirſäge, 5 
1 Bohr⸗Maſchine, 
1 Papier] ſchueidemaſchine 


billig. 


M. Gollong, Danzig. 


Einen Boften geftempelter Ber Ihlen⸗ 


heringe zum Preiſe von 14 Mark bat 
abzugeben 151631 J. Israel. 


Eichene Bohlen und 
Bretter 


circa 25 Cbmtr., gute Qualität, vor⸗ 
jähriger Einſchnitt, offerirt billig [4934 


. Meyer, Thorn III. 


Einen faſt neuen 147501 


Dreſchſatz 


Breitdreſcher mit rar (Göpel⸗ 
betrieb) habe recht billig abzugeben. 
J. Stahnke, Maſchinenfabrik, 
Leſſen Weſtpr. 


Flüssige Kohlensäure 


liefert nach 00 vor zu ae en 
Danzig, im Auguſt 1894. [38 


J. W. Neumann, getieidagergafle 


Viel Anregung und ei 
Unterhaltung bietet das 148 


Ich verſende eine ff. ö mit 
Schule zum Selbſterlernen, Schlüſſel, 
Ring und Stimmgabel für Mark 30 
genen vorher. Einjend.d. Betr. od. Nachn. 

ustav Regensky, Zitherlehrer, Driesen. 


Drillmaſchiue 


„Berolina“, wenig 1 ſehr 
gut erhalten, v verkaufe ich ſehr billig. 
C. eee Arnd — 


‚@eldverkehr. 


10000 Mark 


a 6% gegen Sicherheit werden geſucht. 
Meldungen werden brieflich m. Aufſchrift 
Nr. 5067 an die Exp, des Geſ. erbeten. 


Auf ein Rittergut 93 Provinz 
wird von ſofort ein Kapital von 


10000 Mark 


innerhalb 7 der landſchaftlichen Taxe, 
bei 5—5½ % ,‚ geſucht. Meld. werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 4900 durch d. 
Exped. d. Geſell erbeten. 
3000 Mark 
für ein halbes Jahr gegen Sicherheit 
u. gute Verzinſung geſucht. Meldungen 
esd briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 4973 
d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


8000 Mk., gleich hinter Banken⸗ 
eld, zu 92 4 Nufſchr 
riefl. m. luf 
die Exped. d 


Meld. werden 
chr. Nr. 5089 durch 
Geſelligen erbeten. 


or zu ſofort reſp. 1. 


4800 Thaler 


zur 2. Stelle innerhalb ) der Land⸗ 
ſchaftstaxe * ein Gut in Weſtpreußen. 
Offert. werd. briefl. m. d. sun ſchr. Nr. 
4782 d. d. Exped. d. Geſell. erb 


Sichere Hypothek von 


18000 Mark 


à 5% ſofort zu cediren geſucht. Gefl. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 4783 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Ein Compagnon 
mit 15000 Mk., zum a ein. größ. 
Landbeſitzung, die ſoglei günſtig 
parzellirt werden kann, wird wien, 
Offerten u. A. B. 189 poſtl. Inowrazlaw 


Kon! gsberg i. Pr. 


Gesekiusplatz No. 1. 


Posen 


Theaterstr. 2. 


Da es mir nicht möglich 0 die 
vielen an mich eingegangenen Beſtel⸗ 
Lungen auf die in der Genoſſenſchakts⸗ 

chlächterei und Wurſtfabrik Roſen⸗ 
berg Weſtpreußen verfertigtenWaaren 
perſönlich zu beantworten, jo bringe 
ich e zur 3 daß die 
Fabrik vom 8. Oktober N 


fliſche Leher⸗ und Blutwurst 


vom 20. Oktober 


Mäucherwurſt 


und vom 1. Dezember an 


Schinken und eye 


liefert, und bitte ich zu dieſer Zeit die 
werthen Aufträge erneuern zu wollen. 
Der Vorſitzende des Vorſtandes 
von Dewitz gen. von Krebs, 
Rittmeiſter a. D. 


R % u 
Vorzügliche Dillgurken 
in Gebinden und einzeln, empfiehlt 

. A. Marquardt. 
— nn Poſten hieſigen 
geräucherten Speck, 


offerirt un 5102] 
L. Adloff Marienwerderſtraße 35. 


ee von der 3. wet 


ee ae 


eee 


s Kindergärtnerin 
I. Kl. muſik. m. gut. Zeug., im Unterricht 
und 1 N 185 d . geübt, 
7 unt. be nei. Anſprüch. v. Oktober 
Stell. G. M. 52 Bale 
S ee 


m Fit! Sindergirtn. 


welche einen 1jährigen Kurſus in meiner 
Anſtalt beendet, ſuche ich vom 1. Ok⸗ 
tober er. Stellung. Das junge Mädchen 
weiß mit 4 Fröbel'ſchen Beſchäfti⸗ 
gungsmitteln Beſcheid und iſt ſehr 
kinderlieb. Auch wäre ſie befähigt, den 
erſten Elementarunterricht zu ertheilen. 
Meldungen baldigſt erbeten an die a 
ſteherin der Anſtalt * Pahl ne 
Elbing, Stadthofſtraße 7 [5126] 


Für gut empfohlene 
Kindergärtnerinnen 
II. Kl. mit guten Zeugniſſen werden vom 
Oktob. od. ſpäter Stellungen geſucht. Gefl. 
an w. briefl. u. Nr.5116 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


j. Mädch. a. auſt. Fam. ſ. z. Okt. St. i. e. 
gleich u. Wurſtw.⸗Geſch. m. Familien⸗ 


anſchl. Off. u. H. B. 25 poſtl. Bromberg. 


Eeine geb. Dame 


geſetzt. Alt., ſucht von Okt. d. Is. Stell. 
zur ſelbſtſt. Führ. eines gr. Haushalts 
Gefl. Offert. erbeten an M. Liedtke, 
Palcezyn p. Gr. Neudorf, Bz. e 


„ — — 5 


em 5 einf. Mädchen v. Lande ſucht 
1 5 „3, Erlern. der Wirthſch. un d 

ee auf einem gr. Gute Stellung. 
Meld. 1 briefl. m. der * Nr. 
4876 d. d. Exp. des Geſell. erb 


Vom 1. Oktb. wünſcht ein Junges 
Mädchen a. auſtänd. Familie Stell. 
als Stütze der Hans frau. 
3 iſt mit Kochen, Landwirth⸗ 
ſchaft, Nähen, Handarbeiten u. ſ. w. 


vertraut. Gehalt nach Ueberein⸗ 
kommen. Familienanſchluß Bes 
5 Gefällige Offerten unter 


Wotzlaff, Kreis 78 
poſtlagernd erbeten. [5108] 


Junges Mädchen 


vom Lande, ſucht Stelle zur Erlernung w 
der Meierei. Offerten unter Nr. 271 
poſtl. Alt⸗Dollſtädt Oſtpr. erbeten. 


Erf. gepr. Erzieherin 
mit ſehr guten Zeugn., ſucht z. Oktober 
589 Meldungen erbittet Fräulein 

H. Schröder, Wehlau, Pinnauerſtr. 8. 


Ein junges Mädchen 
17 Jahre alt, Tochter eines Ritterguts⸗ 
beſitzers, wünſcht in einer größeren 
Landwirthſchaft die Wirthſchaft zu er⸗ 
lernen. Familienanſchluß erwünſcht. 
Gefl. Offerten unter Nr. 4829 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 

Eine jüngere Wirthin wünſcht bei 
n niprüchen vom 1. 5 
Stellung. Meldungen mit Aufſchr. N 
4961 briefl. an die Exp. des Geſelligen. 


erfekte Köchinnen, Stubenmäd⸗ 
Pi Kindermädchen erhalten 


ehr gute Stellen durch [5159] 
85 Frau Koslowska. 


us 
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Eine tüchtige Meierin 


die mit de Lavals und Alfa⸗ 1 
feſt l zum 1. BD er 


Stellung 5 Schulzen⸗ 
dorf bei Arnswalde eieta 145981 


Damen 


welche gegen hohen Rabatt den Verkauf 
von in Packeten abgewogenem Thee der 
Firma E. Brandsma in Amſterdam zu 
fig a. 0 Filiale t ſind, eg gebeten, 
ſich a. d. Filiale f. Deutſchl., E. Brandsma 
köln a. Mh., wenden zu wollen. 4079 | 


Erzieheriun., Wirthinn. f. Güt., 
Haus⸗ u. Stuben mädch. auch anderes 
Perſonal erhalten gute Stellen. 

8 [Frau Köhn, Berlin, Artillerieſtr. 31. 


— — — 


Suche per 15. September eine 
tüchtige. ber re 14924 


Directriee 


1 N Putz. 
bert Helwig, Heiligenbeil. 


Eine Directrice 
für 8 Putz, ſucht per ſofort oder 
vom 1. September bei hohem Gehalt u. 
angenehmem Familienanſchluß [5177] 
Fr. Al Alma Lewnau, Flatow Weſtpr. 


SGeſucht für 2 Kinder von 10 Jahren 
eine geprüfte, muſikaliſche, evangeliſche 


Erzieherin 
unter „„ Anſprüchen. Meld. 


werden brieflich mit der Aufſchr. Nr. 5142 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Suche zum 1. Oktober eine erfahrene, 
womöglich muſikaliſche, in Handarbeit 
geübte 151331 


Kindergärtnerin 


1. Klaſſe, die einem Mädchen von neun 
Jahren und einem Knaben von ſechs 
Jahren Unterricht ertheilen kann. 
Jeraltsanſcden Lebenslauf, ſowie 
ee bitte einzuſenden. 
Frau K. Negenborn, 
geb. von Eckardſtein. 
Klonau bei Marwalde Dftpr. 


Ladenfränlein 


u zo Be Wiener Cafe. 
[5226] R. Gaßner, Graudenz. 


Eine tüchtige Verkäuferin 


(Israelitin bevorzugt) die in der Branche 
und Verkauf durchaus tüchtig ſein muß, 
ſuche bei hohem Gehalt zu engagiren. 
Meldungen mit Photographie erbittet 

M. olant, Dt. Krone, 
[2629] 


A p 
Glas⸗ u. 18 u. Porzellanhandlg. 


Verkäuferin 


geſ. z. 1. Sept. für Materialwaaren und 
N Meld. und Photogr. an 
Johanna Firch, Schneidemühl. 


Suche ſofort 51691 


tüchtige Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, wird 
bevorzugt, für mein Kurz⸗, Weiß, Woll⸗ 
und Kurzeiſenwaaren⸗Geſchäft. 

Nur ſolche wollen ihre Zeugniſſe, 
Gehaltsanſprüche mit Photographie bei 


freier Station einſenden. 


. G. Schulz, Saalfeld Pr. 
Eine Verkäuferin und 
zwei g. Putzarbeiterinnen 


ſuche für mein Putz⸗, Galanterie⸗ und 
8 Geſchäft. Antritt zum 
Oktober ev. ſofort. Polniſche Sprache 
Bedingung. Meld. erb. ſow. Gehalts⸗ 
anſpr. E. Gottſchling, Leſſen. 


BAERLRIRRERRR 


Ein Fräulein 
aus achtbarer Familie, zur Be⸗ 
2 aufſichtigung zweier Knaben 22 
im Alter von 3 u. 5 Jahren, 
* wird Ar ſofort geſucht. [5184 * 
Lina Brückmann, 


& Bromberg, Friedrichsplatz 24. SE 


Nen ez een 


Junge Mädchen zur Stütze der 
Hausfrau fürs Land empfiehlt 
Frau Loſch, Unterthornerſtraße 24. 


— — — mn 


Zum 1. Oktbr. geſucht von kinderl. 
Familie ein ti ichtiges zuverläſſiges 
ädchen 
das die feinere Küche verſt., nähen und 
plätten kann u. ſämmtliche Hausarbeit 
87. 0 Zeugnißabſchr. find z. ſenden an 
Fr. Holtz, Zoppot, Fiſcherſtr. 8. [4932 


rn — — — 


Zum 1. Oktober ſuche ich eine ein⸗ 
fache, in ihrem Fach geſchulte 


evangel. Jungfer 
die völlig vertraut iſt mit d. Schneiderei. 
Gehalt 180 Mark. Zeugniſſe ſind ein⸗ 
zuſenden an [5000 
Gräfin Goltz, geb. v. Borkowski, 
Czayczeb. Wiſſek, Reg. Bez. Bromberg. 


— — 


Ein junges Mädchen 


aus achtbarer Familie, das Luſt hat 
ſich als Verkäuferin für eine Conditorei 
auszubilden, kann zum 15. September 
oder 1. Oktober ee bei 
cheffer, Fonbitor, 
88477 Stolp i. Pom. 
Ein be beſcheidenes, nicht zu junges 
Mä idchen 
ſich v. keiner Arbeit ſcheut u. die 
bürgerl. Küche gut verſteht, wird für 
einen ſtädt. Haushalt als Stütze der 
Hausfrau geſucht. Meld. mit Zeuan. u. 
n werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 5204 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein aufiäupiges Mädchen 
zur Hilfe in der Wirthſchaft und im Ge⸗ 
Han bei perſönlicher Vorſtellung ei 
[5162] Unterthornerſtraße 26. 26. 


Ein junges Mädchen 


findet zur Erlernung der Wirthſchaft 
zum 1. Oktober Stellung in Gr. Arns⸗ 
dorf bei Miswalde Oſtpr. [5176] 


Ein beſcheidenes, nicht zu junges 


ädchen 
aus einfacher Familie vom Lande, wird 
ur unentgeltlichen Erlernung der 
irthſchaft für ein mittleres Gut zu 
ſofortigem Antritt geſucht. [4207] 
Frau a Markert 
in Schlochau. 


Ein älteres, elufaches u. beſcheidenes 
Mädchen 
welches gut 4 kann und Handarbeiten 
verſteht, 3 et von ſofort oder ſpäter 
Stellung. Gefl. Offerten unter Nr. 100 
pofil. Bergfriede erbeten. 5141] 
Ein beigeid., anſtand., rentes 
Mädchen 
evang., welches einige Kenntniſſe von d. 
Landwirt ſch. beſitzt, in Handarbeiten 
5 “ir t, eindertieh iſt, wird zum 
1. Oktober als 


Slüted. Hausfr. 


8 Land 0 ſucht. Gehalt 120 1 
u Bebandl ung. Gefl. 8 nebſt 
Zeugnißabſchriften werd. 5 
Nr. 5086 an die Exp. des Geſ. erb. 


Suche von ſofort oder 1. Oktober ein 


auſtändiges Mädchen 
vom Lande zur Stütze in der Brief 
und im Wäſchenähen erfahren iſt. Ge⸗ 
halt nach Uebereinkunft. Offerten mit 
Zeugnißabſchriften 8 brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 4904 durch die une! ition 
des Geſelligen in 8 erbeten. 

Racice bei Kruſchwitz ſucht 148901 1. 
Oktober eine junge 


kräftige Meierin 

jedoch nicht unter 20 Jahren, die bereits 
mit dem Laval'ſchen Separator u. Fabri⸗ 
kation von [Käſe vertraut iſt. Pol⸗ 
niſche Sprache erwünſcht. 

Ein anftänd., kräftiges, evangeliſches 

Mädchen 

nicht unter 16 Jahren, wird z. 1. Ok⸗ 
tober zur 


erh derleral 


bei Il Station u. gut. Behandlung 
für eine Dampfmolkerei geſucht. 
Daſelbſt findet auch eine recht tücht., 
ſchledene ec in feiner Butter⸗ und vers 
chiedene Käſebereitung erfahrene 


Meierin 


bei hohem Gehalt und 2 1 5 Behand⸗ 
lung Stellung. Gefl. Offerten nebſt 
Zeugnißabſchriften, welche nicht 5 85 
geſandt, werden brieflich m. 1 u. 
Nr. 5087 an die Exp. des Gef. erb. 

Suche zum 1. Oktober ein in arm 
Zweigen der Landwirthſchaft erfahrenes 


Wirthſchaftsfräulein 


zur Stütze der Hausfrau. reg 
150 Mk. und Tantieme. 
C. Abramowski, Löbau 
Zum 1. Oktober wird Paten 


eine Wirthin 
geſucht, welche mit allen Zweigen der 
Landipirthſchaft und der Küche vertraut 
iſt. Gehalt 240 Mark pro Anno. Im, 
zweiten Jahr Tantieme. Zeugnißabſchr. 
bitte einzuſenden. 
Dom. Tucholka bei Kenſau in Weſtyr 


Finning 
2 bil ſelhſtänd. Wirthin 2 


& zum 1. Oktober geſucht in 
Gawlowitz bei Rehden. 


RERARMIRERAER 


Wirthinnen, Köchin Köchinnen, ten, Stuben» 
mädchen, Mädchen für Alles, Kinder⸗ 
mädchen erhalten die beſten Stellen 
bei hohem Lohn. Um Einſendung der 
Zeugniſſe wird höflichſt gebeten. | 

Frau Loſch, N 
152181 Unterthornerſt. Nr. 2 


Kirth., Stütze d. n aba, 
Stubenmünd A add. f. 
Alles erh. p. 1 i. 1 Stadd 


u. a. Güt. gute Stell“ Frau 
TCzarkowski, Mauerſtr. 20. 


Suche zum 1. Oktober d. 38. eine 
erfahrene Wirthin 
Gehalt pro Anno 200 Mk. W 
der Zeugniſſe erforderlich. 5170} 


Frau Gutsbeſitzer Stürckow, 
— Treundshof bei Dt. Eylau. _ 
Suche zum 1. Oktober d. Is. 14555 
eine Wirthin 
welche perfekt in feiner Küche, Backen, 
Einmachen, Einſchlachten iſt und mit 
der Aufzucht des Federviehs gründlich 
eſcheid weiß. Nur ſolche mit vor⸗ 
züglichen Zeugniſſen mögen ſich melden. 
Gehalt nach Uebereinkunft. 
Frau Oberſt v. Puttkamer, Nipkau 
bei Roſenberg Wpr. 


Eine Wirthin 


welche perfekt kocht, backt und mit der 
Federviehzucht 5 weiß, findet per 
1. Oktober Stellg. Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüche zu ſenden an 
Dom. Groß⸗Ellernitz 
147391 bei Graudenz. 


Für eine mittlere Wirthſchaft ſuche 
als einzelner Herr eine ältere, thätige 


Wirthin 
ohne Anbang. 


15049 
Kresty, Skurpien b. Soldau Opr, 
8 von ſofort eine men 


alte Kinderfran oder 
älteres Mädchen 


ur Wartung eines vier Wochen alten 
ind. Woggon, Maruſch b. Graudenz. 


6 Bu Martini geſucht e ee ö 
ehrliche, ie ſchon au 
einfache Mädel jet, dem Lande 
gedient haben und ah Stubenmädchen 


werden möchten, 32 Thaler Lohn. 
Steenkendorf bei Bergfriede. 


Suche zum 1. Oktover ein ordentliches 
ehrliches Mädchen 
das mit der Küche va) sin weiß. 
Ida Schmidt, Getreidemarkt Nr. 30, 
Eine Aufwartefran 
kann ſich melden Tabakſtr. 5 im Laden. 


ni 
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on d. 
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Drittes Blatt. 


ee eee eee ee 


Graudenz, Freitag] 


12. Fortſ.] Der Ordenszögling. 
biſtoriſch⸗romantiſche Erzählung aus Altpreußens Vergangenheit 
von M. Loebell. 


Nach einem kurzen Augenblicke ſprang Jagello auf und 
rief: „Unmöglich! Kirigello fiel im blutigen Kampfe, und 
ſeine Gemahlin Wendola wurde mit ihrem Kinde ermordet. 
Ihre Ueberreſte blieben in den Flammen, wie mir durch 
untrügliche Zeichen kund gethan worden iſt. Der Orden 
ſoll Euch gerettet und dieſes Kleinod gefunden haben? 
Nimmermehr! Ihr ſeid ein Betrüger!“ 

Da faßte Bartel unwillkürlich nach dem Griffe ſeines 
Schwertes, ein lautes Gemurmel erhob ſich unter der 
Umgebung des Königs, man drängte ſich zwiſchen Jagello 
und Bartel und war eben im grit ſich auf dieſen zu 
werfen, als plötzlich ein polniſcher Krieger in das Zelt 
ſtürzte und meldete, König Sigismund von Ungarn wäre 
einer ſoeben eingegangenen Nachricht zufolge nicht nur in 
Polen eingefallen, ſondern es ſeien auch deutſche Hülfs⸗ 
völker und das livländiſche Heer im Herannahen begriffen. 

Sofort wurden Alle unruhig und blickten den König 
an. Dieſer ſchien unentſchloſſen, was er jetzt befehlen ſolle, 
doch bald faßte er ſich und ſchrie voll Zorn: „So mögen 
denn die Hunde ihr Neſt behalten, wir aber eilen den 
Ungarn entgegen! Und Ihr, kecker Ritter, ſeid mein 
Gefangener, bis ich die Wahrheit Eurer Rede erkundet 
haben werde.“ 

Bartel hatte noch die Hand an den Griff ſeines Schwertes 
gelegt, als er auf einen Wink des Königs von einigen 

rabanten überwältigt und unter vergeblicher Berufung 
auf das ihm zugebilligte ſichere Geleit gefeſſelt aus dem 
Zelte geführt wurde. 

Nachdem Jagello ſein Haupt bedeckt hatte, war die 

Berathung beendigt. — 


* 3 
* 


In der Marienburg war inzwiſchen unter der Beſatzung 
die trübſte Stimmung eingetreten. Schon hatte ſich bei 
den Söldnern das Gerücht verbreitet, daß keine Lebens⸗ 
mittel mehr vorhanden ſeien, und die wenigen Roſſe ge⸗ 
8 werden ſollten, ſchon ſah man den Unmuth und 
ie Abſicht der Söldner, die Waffen fortzuwerfen und die 
Uebergabe der Burg an die Polen zu erzwingen, als ins⸗ 
geheim ein Bote eintraf, der dem Statthalter die Nach⸗ 
richt überbrachte, daß König Sigismund von Ungarn endlich 
in Polen und Oberſchleſien eingebrochen ſei. Sofort ließ 
der Statthalter dies nicht nur unter der Beſatzung bekannt 
machen, ſondern er ſorgte auch dafür, daß die Nachricht 
in das polniſche Lager gelangte. Dabei wurde den Söld— 
nern die Löhnung ausgezahlt und die Weinaustheilung ver⸗ 
doppelt, ſo daß ſich ſtatt der verdüſterten Stimmung Jubel 
und Zuverſicht unter den Belagerten verbreiteten. 

Dieſe für den Orden günſtige Nachricht traf am 19. 
Tage des Herbſtmonats ein, und nur wenige Stunden ver: 
gingen, da ſah man die Polen eilig die Zelte abbrechen, 
die Feldſtücke fortfahren und ihre Krieger aus dem ver⸗ 
wüſteten Städtchen Marienburg abziehen. Am andern 
Tage ſchon war nichts mehr von ihnen zu erblicken, und 
freudig ließ der Statthalter die Thore öffnen und einzelne 
Abtheilungen nach Lebensmitteln ausziehen, wobei es ſich 
ergab, daß die Polen ſo eilig über Stuhm nach Marien⸗ 
werder abgerückt waren, daß ſie eine Menge Wagen mit 
Mehlvorräthen und anderen Lebensbedürfniſſen zurückgelaſſen 
ai welche den Ordenskriegern als hochwillkommene 

eute in die Hände fielen. So war die Marienburg ge- 
rettet; König Jagello begab ſich von Marienwerder über 
Thorn nach dem Polenlande zurück. 

Bartel wurde von den Polen noch immer mitgeführt, 

und wenngleich man ihn auch ſtreng bewachte, ſo war ſein 
Loos doch erträglich, denn es mangelte ihm nicht an 
Nahrung und Pflege. Die im Gefolge des Königs befind⸗ 
lichen Perſonen betrachteten ihn mit einer gewiſſen Scheu, 
die in dem Maße zunahm, als ſie ihn ſelbſt trotziger 
machte. Was Jagello mit ihm vor hatte, vermochte er 
nicht zu erfahren, da dieſer ſich nicht weiter um ihn zu 
kümmern ſchien und ihn in einem auf Rädern befindlichen 
käfigartigen Raum gefangen hielt, wo er nur einen ihn be⸗ 
dienenden Leibtrabanten des Königs zu Geſicht bekam. 
Des eiſernen Ringes hatte man ihn beraubt, ihm auch die 
Rüſtung und Waffen genommen und ſeine Klagen und Be⸗ 
ſchwerden nicht beachtet. Traurig dachte er an Margarethe; 
ſein Schmerz und ſeine Ungeduld brach oft in lautes 
Toben gegen ſeinen Diener aus, der ſich jedoch ſtets ſchwei⸗ 
gend verhielt. 
So war er auch eines Abends in Thorn, wo Jagello 
ihn auf einer mehrtägigen Raſt in das Schloß hatte bringen 
laſſen, in laute Klagen ausgebrochen und ſank verzweif⸗ 
lungsvoll auf ſein Lager, als er plötzlich die Töne einer 
Sackpfeife außerhalb ſeiner Zelle vernahm. Er kletterte 
an das vergitterte Fenſter und verſuchte hinauszublicken, 
konnte aber nichts gewahren, da die dicken Mauern der 
Fenſteröffnung weit zurückragten und ihm jede Ausſicht 
benahm. Aergerlich über das Hinderniß begann Bartel 
an dem Gitter zu reißen und zu rütteln, als er plötzlich 
zurücktaumelte und es loſe in der Hand behielt. Zeit und 
Alter ſchienen des Gitters Einfaſſung mürbe gemacht zu 
haben, er vermochte ſie mit geringer Mühe und ohne Ge⸗ 
räuſch völlig auseinander zu brechen. Der Gedanke an 
Flucht und ein freudiges Gefühl der Freiheit ſtiegen in 
ihm auf, nach kurzem Beſinnen unterdrückte er aber erſtere 
wieder, da er, auf ſein Recht und ſeine Abkunft trotzend, 
den Ausgang ſeines Schickſals abzuwarten entſchloſſen war. 
Trotzdem aber kroch er in dem engen Fenſterſchachte vor⸗ 
wärts, und ſich vorſichtig zur Oeffnung hinausbiegend, 
gewahrte er, daß der wachthabende Krieger den Tönen der 
Sackpfeife nachgeſchritten war. Den Spieler ſelbſt konnte 
er aber nicht erblicken, da eine Ecke der Mauer vorſtand. 

Unterdeſſen war es dunkler geworden und nur der 
Sternenhimmel verbreitete ein ungewiſſes Licht; die friſche 
Luft, die Bartel jetzt ungehindert umfloß, brachte Ruhe und 
Stärkung über ihn. Der Sackpfeifer hatte mit ſeinem Spiel 
längſt aufgehört, die Wache ſchien nicht mehr anweſend zu 
ſein, und er ſaß am Fenſter in Gedanken an Margarethe 

verſunken. Da raſchelte es am Fuße der Mauer, eine Leiter 


Nachdr verb. 


wurde angelehnt und eine dunkle Geſtalt ſtieg auf ihr 


Der Geſellige. 


empor, ſchwang ſich über die Fenſterwehr und ſtand, halb 
darüber aufgerichtet und in die Zelle hineinblickend, unweit 
von ihm. Bartel war ſofort aufmerkſam geworden, regte 
ſich aber nicht. Die Geſtalt ſchien erſt eine Weile zu 
horchen, rief dann aber leiſe in polniſcher Sprache: „Herr! 
Herr! ſchlaft Ihr?“ 

Ueberraſcht fuhr Bartel auf, er erkannte Wango, den 
Littauer, und nicht viel hätte es gefehlt, ſo würde er laut 
aufgejubelt haben. 

„Stille, Stille, Herr!“ rief ihm dieſer aber zu, „folget 
mir ſogleich, denn Ihr > hier in großer Gefahr!“ 

Jetzt faßte Bartel den Gedanken an Flucht, behende 
klomm er zur Fenſteröffnung hinaus und folgte Wango, 
indem er ſich über die Fenſterwehr ſchwang und die Leiter 
herabſtieg. Auf den Erdboden gelangt, ergriff ihn Wango 
bei der Hand, küßte dieſe mehrere Male und bedeutete ihm 
dann Stillſchweigen, worauf Beide der Paliſſadenumwehrung 
des Schloſſes zueilten, welche ſie an geeigneter Stelle über⸗ 
kletterten und endlich ins Freie gelangten. 

Raſch ging es nun vorwärts, bis ſie an das Ufer eines 
Gewäſſers kamen, auf deſſen weit ausgedehnter Fläche ſich 
der funkelnde Sternenhimmel wiederſpiegelte. Wango ließ 
ein leiſes Pfeifen ertönen, das in kurzer Entfernung beant⸗ 
wortet wurde; bald näherte ſich auch ein von zwei Perſonen 
geführtes Fahrzeug in der Dunkelheit auf dem Waſſer. 

Nachdem das Boot Wango und Bartel aufgenommen 
dahin wurde es vom Ufer abgeſtoßen und glitt lautlos 

ahin. 

Alles war ſo ſchnell vor ſich gegangen, daß Bartel wenig 
Zeit zum Ueberlegen gehabt hatte, ſondern mechaniſch und 
willenlos gefolgt war, jetzt aber, als Wango rief: „Ihr 
ſeid gerettet, Herr!“ kam er zu ſich und verlangte von dem 
Alten Aufklärung. 

„Herr!“ ſprach dieſer, „betrachtet es nicht als ſchimpfliche 
Flucht, daß Ihr Eurem Gewahrſam entronnen ſeid, es galt 
die Sicherheit Eures Leibes und Lebens. Vor mehreren 
Tagen habe ich nämlich in Stuhm dem Könige Eure rich⸗ 
tige Abkunft bezeugt, und obwohl er keinen Zweifel darüber 
mehr hat, ſo iſt er für ſeine Macht und ſeine Krone doch 
viel zu beſorgt und mißtrauiſch, um Euch frei zu laſſen. 
Es glückte mir nun zu erkundſchaften, daß er Euch den 
Tataren überliefern wollte, welche Euch an die Saracenen 
als Sklave verkaufen ſollten, wodurch er Euch und Eurer 
Anſprüche los und ledig geweſen wäre.“ 


Mit Schrecken vernahm Bartel dieſe Mittheilungen, nun 
erſt hielt er ſeine Flucht für gerechtfertigt. Was half es 
ihm, zwei mächtige Fürſten zu Oheimen zu haben, wenn 
dieſe nichts von ihm wiſſen wollten, und einer von ihnen 
ſich ſeiner ſogar auf hinterliſtige Weiſe zu entledigen ſuchte. 
In trüber Stimmung ſaß er auf dem Fahrzeuge; machte 
er auch auf Glanz und Pracht ſeiner Geburt niemals oder 
nur geringen Anſpruch, jo betrübte es ihn doch, ſich ver⸗ 
ſtoßen und verfolgt zu ſehen. Nur der Gedanke an Mar⸗ 
garethe und ihre treue Liebe, das Gefühl ſeiner Freiheit 
und der Umſtand, daß er nicht in den Orden getreten war 
und ſich ſeiner Liebe nun ganz hingeben konnte, verſetzte 
ihn wieder in eine ruhigere Stimmung. 

„So fahre denn hin, du fürſtlicher Schimmer, zu dem 
ich geboren war!“ rief er haſtig aufſpringend, „beglücke 
immerhin den, der an der Laſt der Krone ſeine Freude 
findet, ich verlange nicht nach Dir, und wollen Jagello und 
Vitold nichts von mir wiſſen, ſo mag ich mich auch nicht 
weiter um ſie kümmern, die Liebe und die Erfüllung meiner 
Pflicht ſollen mich dafür entſchädigen. Aber ſage mir, 
Wango, wo ſind wir?“ Das Fahrzeug hatte allmählig 
ſtärker und ſtärker zu ſchaukeln begonnen. 

„Auf dem Weichſelſtrom, Herr!“ entgegnete Wango, „ich 
bitte Euch, verhaltet Euch ruhig, bis wir gelandet ſind, 
das Waſſer iſt tief und reißend.“ (Fortſ. folgt.) 


— 


—— 


Verſchiedeues. 


— Ein Oberbootsmanns maat der deutſchen Kriegsmarine, 
Leo Brodnitzky, iſt ſeit zwei Jahren im weiten China 
verſchollen. Dem Vorfall liegt der folgende Thatbeſtand zu 
Grunde. Am 3. April 1892 lag das Kanonenboot „Iltis“ vor 
Schanghai, und Brodnitzky erhielt nebſt anderen Unteroffizieren 
Urlaub. Weun unſere „blauen Jungens“ nach langer Fahrt an 
Land kommen, dann fliegt bekanntlich das Geld in den Wirths⸗ 
häuſern nur ſo, und die Köpfe ſind zum Schluß gewöhnlich 
ziemlich voll. So war es auch hier. Brodnitzky befand ſich, wie 
erwieſen iſt, in angetrunkenem und ſtreitſüchtigem Zuſtande, als 
er nach Mitternacht das Wirthshaus verließ, um einem Ober— 
Feuerwerksmaaten von dem gleichfalls vor Schanghai ankernden 
Kanonenboot „Wolf“ zu folgen. Von dieſem Augenblick an iſt 
Brodnitzky nicht mehr geſehen worden. Er wurde erſt am nächſten 
Morgen vermißt, aber die ſorgfältigſten Nachforſchungen, die das 
kaiſerliche Konſulat ſofort angeſtellt hat, ſind ohne jeden Erfolg 
geweſen. Da Flucht nicht nur nach Lage der Sache, ſondern auch 
nach dem Charakter des Brodnitzky ausgeſchloſſen iſt, fo bleibt 
nach dem Ergebniß der Nachforſchungen zunächſt die Annahme 
beſtehen, daß er von einem chineſiſchen Bootsführer ſich an Bord 
rudern laſſen wollte, aus dem Boot gefallen und ertrunken iſt. 
Die Leiche muß dann unter die am Ufer zahlreich verankerten 
Pontons geſchwemmt und ſpäter ins Meer getrieben ſein. Das 
Kommando der 1. Abtheilung der 2. Matroſen⸗Diviſion in Wil⸗ 
helmshaven bemerkt hierzu in ſeinem ſofort nach Rückkehr der 
„Iltis“ unterm 14. Juni 1892 an den Vater des Brodnitzky ge- 
richteten Schreiben, daß angeſichts der Scheu der Chineſen, mit 
den Behörden zu thun zu bekommen, der betreffende Bootsführer 
abſolut nicht zu ermitteln ſei. Bei dem Fremdenhaß wie der 
Geldgier der Chineſen muß natürlich auch mit einem Morde ge⸗ 
rechnet werden. Der Verſchwundene iſt nun gerichtlich für todt 
erklärt worden und auch der Vater, ein im Weddingſtadttheil (Berlin) 
ſchon wegen des Fehlens eines Armes bekannter und beliebter 
Briefträger, hat jetzt die Hoffnung aufgegeben, daß ſein Sohn 
noch unter den Lebenden weilt. Der Verſchollene war 1865 ge⸗ 
boren, ſollte nach dieſer Fahrt, ſeiner Todesfahrt, zum Deckoffizier 
befördert werden und wollte in dieſem Jahre aus dem Militär⸗ 
dienſt ausſcheiden. 


— Der deutſche Pomologen⸗ Verein hat bei feinem 
letzten Kongreſſe in Bres lau das bisher beſtandene Normal⸗ 
ſortiment der zum allgemeinen Anbau empfehlenswertheſten 
Apfel⸗ und Birnſorten revidirt und endgültig feſtgeſtellt. 
In dem ſoeben zur Ausgabe gelangten Bericht über die Ver⸗ 
handlungen dieſes Kongreſſes iſt dieſes Normalſortiment ent⸗ 
halten. Der Verein verſandte an ſeine ſämmtlichen Mitglieder 
dieſen Bericht gratis und wird ihn, ſo weit der Vorrath reicht, 
den jetzt noch für das Jahr 1893/94 dem Verein beitretenden 
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Mitgliedern (Jahresbeitrag Mk. 5, Anmeldungen an den Direktor 
des Pomologiſchen Inſtituts in Reutlingen (Württemberg) Herrn 
Lukas) koſten los ſammt dem Vereinsorgan nachliefern. 


— [Militäriſche Ausſchreit ung.] In Gyula ver⸗ 
ſuchte, wie aus Budapeſt gemeldet wird, ein Unteroffizier in einen 
Tanzſaal ohne vorherige Bezahlung des Eintrittsgeldes einzu⸗ 
dringen. Als ihm dies verwehrt wurde, rief er eine Militär⸗ 
patrouille herbei und ließ auf die Tanzenden einen regelrechten 
Bajonettaugriff vornehmen. Sieben Bürger und eine Tänzerin 
wurden ſchwer verwundet. Auf die Fliehenden ließ der Unter⸗ 
offizier Schießen, wodurch mehrere Perſonen verwundet wurden. 
Die Militär⸗ ſowie Civilbehörden haben eine ſtrenge Unterſuchung 
eingeleitet. Zwanzig Soldaten wurden verhaftet. 


— Schmutziger Geiz] Vor wenigen Tagen ſtarb in 
Eberswalde eine Wittwe Fanny Philippſohn, die ſtets 
eine ſehr ärmliche Lebensweiſe geführt, niemals die Steuern 
pünktlich bezahlt und oft von ihren Hausgenoſſen kleine Geld⸗ 
beträge geliehen hat. Jetzt nach ihrem Tode wurde in ihrem 
Bettſack die Summe von 54000 Mk. gefunden. 
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Brieffaften. 


E. L. 1000. 1) Eine noch nicht rechtskräftig geſchiedene Ehe⸗ 
frau kaun ein neues Wr der Schel nicht eingehen, ſie darf ihren 
Mädchennamen weder vor der Scheidung noch nach derſelben allein 
führen. 2) Ein in Scheidung begriffener Ehegatte verfällt der 
Strafe wegen Hausfriedensbruch, wenn er in die Wohnung des 
andern Theils eindringt und der Moe ſich zu entfernen, 
nicht nachtommt. 3) Wenn die Ehefrau ig bejugt erachtet iſt, ſich 
von ihrem Manne zu trennen, kann ihr der Gebrauch der von ihr 

ekauften Sachen nicht verkümmert werden. 4) Ceſſion einer 
Sorberung von ge „ geſchehen. Stempel⸗ 
verwendung iſt dabei nicht nöthig. Ä 

3. 3. Stirbt die in water dene, lebende Ehefrau 
kinderlos, ſo erben deren Eltern zwei Drittel ihrer gütergemein⸗ 
chaftlichen Hälfte. Durch Teſtament können die Eltern auf den 
N littheit geſetzt werden, welcher die Hälfte der geſetzlichen Erb⸗ 
portion beträgt. Solche letztgültige Verfügung kann gültig nur 
vor Gericht aufgenommen werden, wozu ein Termin an der Ge⸗ 
richtsſtelle erbeten werden kann. Eröffnung des Teſtaments erfolgt 
auf Antrag, mit demſelben iſt der Todtenſchein und der Schein 
über Niederlegung des Teſtaments dem Gerichte zu überreichen. 
Geſchwiſter haben kein Pflichttheil zu fordern und können durch 
Teſtament enterbt werden. i 

M. M. Se. 1) Wir find der Meinung, daß die Poſtbehorde 
wiſſen wird, was Br zu thun hat. 2) Gänzlich enterbt können im 
Teſtamente der Eltern die Kinder werden, welche durch ſchweres 
Verbrechen viel Geld gekoſtet, den Eltern nach dem Leben ger 
trachtet, ſich an ihnen thätlich vergriffen oder ihre Ehre durch 
Schmähungen angetaſtet haben. Alle Gründe aufzunehmen, ge⸗ 
ſtattet der Raum nicht, zumal dieſelben hier nicht zutreffen 
werden. 3) Mag der Altentheilsberechtigte wegen Sicherung ſeiner 
Gerechtſame ſchleunigſt beim Subhaſtationsrichter Rückfrage halten 
und wenn es ſich um Beſchwerdeführung oder ſonſtiges Vorgehen 
handelt, einen Rechtsanwalt zuziehen. 

H. S. Ihre Frau iſt vom Sohne und der Sohn von Ihnen 
beerbt, ſo iſt die ganze Mitgift der Frau auf Sie übergegangen. 
Wie es ſcheint, haben Sie noch einen Theil der verſprochenen 
Ausſteuer zu fordern. Aber es widerſtrebt Ihnen wohl, dieſer⸗ 
halb klagbar zu werden. Wir theilen dieſe Anſicht, denn im vor⸗ 
liegenden Falle würde dadurch der Rechtsſpruch wahr werden, daß 
die ſtrenge Durchführung des Rechts höchſtens Unrecht iſt 
(summum jus, summa ınjurla). 

L. K. Eine Miſchung von beſtem Inſektenpulver, Borax, 
Zucker und Mehl, mittels einer Inſektenpulverſpritze zerſtäubt, 
wird als Mittel gegen Franzoſen (Schwaben) empfohlen. 

W. W. 100. Nachdem Sie wiederholt durch den Verklagten 
Ihre Stellung eingebüßt haben, iſt der Anſpruch auf Zahlung 
eines vierzehntägigen Lohnes durchaus mäßig. Dieſen werden Sie 
auch zweifellos erſtreiten, wenn es Ihnen gelingt, die mitgetheilten 
Thatſachen zu beweiſen. 


— — | ———— — 

Wetter ⸗Ausſichten 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

Freitag den 31. Auguſt: Vielfach heiter bei Wolkenzug, 

warm, Gewitterluft. — Sonnabend, den 1. September: Wolkig 
mit Sonnenſchein, warm, ſchwül, ſpäter droht Regen. Strichweiſe 
Gewitterregen. — Sonntag, den 2.: Meiſt heiter, ziemlich warm. 
Später windig, Strichregen. 
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Bromberg, 29. Auguſt. Amtlicher Handelstammer⸗Bericht. 

Weizen 125—128 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 100 
bis 102 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 95—100 Mk., Brau⸗ 
re 105—120 Mk. — Erbſen nominell. — Neuer Hafer 108 
bis 116 Mk., alter 117—122 Mk., geringe Qualität billiger. — 
Spiritus 70er 31.00 Mk. 


Poſeu, 29. Auguſt. 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,40—13,80, Roggen 10,20 — 10,60, Gerſte 
10,40 — 12,80, Hafer 10,50—11,50. 


Poſen, 29. Auguſt. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 49,80, do. 
loco ohne Faß (70) 30,00. Still. 


Wollbericht von Louis ira, & Co. Königsberg i. P. 

In Berlin entnahmen Fabrikanten den Lägern ca. 1200 Ctr., 
davon 7 aus beſſeren Rückenwäſchen, / aus ungewaſchenen 
Wollen beſtehend, zu gut behaupteten Preiſen für Dominialwollen 
von 110—112 Mk., für Bauernwollen um ca. 100 Mk., für Schmutz⸗ 
wollen Mitte 40er Mk. pro Centuer. — Breslau meldet nur 
wenige Umſätze in recht ruhiger und flauer Haltung. — In 
Königsberg kleine Zufuhr von Schmutzwollen, die von 40—45 
bis 50 Mk. per 106 Pfd. netto, ausnahmsweiſe darüber, holten. 

Berliner Produktenmarkt vom 29. Auguſt. 

Weizen loco 127—142 Mk. nach Qualität gefordert, Sep⸗ 
tember 135,50 —135,25—136,50—136,75 Mk. bez., Oktober 137,25 
bis 138—137,75 Mk. bez., November 138,50 —139,25—139 Mk. bez., 
Dezember 139,75 —140,50— 140,25 Mk. bez., Mai 145,25 —145,50 
bis 145,25 ME. bez. | 
. „Roggen loco 112—121 Mk. nach Qualität gefordert, neuer 
inländiſcher 117—118,50 Mk. ab Bahn bez., do. mit etwas Geruch 
114 Mk. ab Bahn bez., September 118,25—119,50—119,25 Mk. 
bez., Oktober 119,25 —120,25— 119,75 Mk. bez., November 119,75 
bis 120,50 —120,25 Mk. bez., Dezember 120,50 —121,50—121,25 
Mk. bez., Mai 125,25 —126—125,75 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 96—165 Mk. nach Qualität gef. 

„Hafer loco 118—148 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 120—131 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 150—175 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
122143 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 42,4 Mk. bez. 


42—43 Mk. für 
100 für und 55 Pfund Tara aufs Stück. Leichte Ungarn 45 


eſuchte Waare darüber, II 57—62, III 50—56 Pfg. für 1 Pfund 
Du e — Am Hammel markt fand nur geringfügiger Um⸗ 


Stettin, 29. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco ſtill, 
130—135, per September⸗Oktober 133,50, per Oktober⸗November 
135,00. — ggaen loco unv., 110—115, per September⸗Oktober 
116,50, per Oktober⸗November 118,00. — Pommerſcher Hafer 
loco 115—120. — Spiritusbericht. Loco matter, ohne Faß 50er 
re 70er 31,60, per Auguſt⸗September 30,30, per September⸗ 


Grosse 


ty ine Ana b. H. v. Hülſen Nachf. 


Christburg Balzereit 
Culm „Walter Smolinske 
Dirschau „Oscar 3 
Elbing „Gebr. Ilgn 
Dt. Eylau 4 „L. Schiltowski 
atow „©. > 
Freystadt „R. Salewski 
Graudenz . „N Reiß 
Dt. Krone Appolant 
Konitz 5 ig — 


Loos 1 Mark 


Loose à 1 Hark, 11 Loese für 10 
In Graudenz au haben bei J. —— Grabenstrasse 15, Gustav ee 


| Handwaschmaschine „Undine“ 4 
j Preis 5 Mark => 


erhältlich in: 
Danzig bei H. Ed. Axt, General-Vertreter für 1 


Marienburg b. Wilh. Krauſe 
Marienburg „B. Sperling 
Marienwerder, Rob. Roſinski 


Rosenberg „J. Lenz 

Riesenburg „H. Wiebe 

Schwetz „Louis Graf 5 
Pr. Stargard „ J. T. Küpke Nachfl. 4 
Strasburg een ne x 
Strasburg ernh. Philipp 7 
Thorn „Philipp Elkan Nachf. 
8 — 5 ans 8 1 


Für Händler! 


1 Sortimentstifthen mit ca. 950 St. ff. Zuckerwaaren zum 1- und 2⸗Pf. Verkauf 


(als Figuren, Thiere, Früchte, Flaſchen, Körbchen, Wickel 


inder, Cigarren, Kanonen 


Pfeifen, Meſſer und Gabeln ꝛc.) in bunter anjehnlicher Ausführung, reich gemiſcht 


von feinem Geſchmack, leicht verkäuflich, für 6 Mk. 30 Pfg. Nachnahme. 
und Verpackung frei! 50 nal Nutzen bringend! 


Porto 
178 261 


ch. Stohmann, Dresden⸗Strießen. 43. 


Als früheſtes Grünfutter für leichten 
Boden empfehle zur baldigen Einſaat: 
—60 Ceuiner 


Jobauniroggen mit Sand⸗ 
wicke (Vicia villosa) 


gemiſcht, den Centner zu 8 Mark. 
Pansegrau, Schönſee Weſtpr. 


Ein noch gut erhaltenes altes 


koßwerk 
4 Fuß. hat billig abzugeben [4567] 
C. Gar brecht, Jablonowo. 
autheits halber muß ich mein 
Möbelgeſchäft aufgeb. u. verkaufe daher 
meine Möbel, Spinde, Tiſche, Stühle, 
Garnituren „Sophas ꝛc. unter Koſten⸗ 
preiſe. C. Kleinke, Marienwerder 
50851 Breiteſtr. 31. 


Altes Schneidemühlengebände 
60° lang, 20° tief, 2 Stockwerk, unter 
Bretterdach, letzt. erſt vor paar Jahren 
gemacht, und Bretterumkleidung, ſofort 
3. Abbruch bill. z. verkaufen, ohne, auch 
mit ut erhalt. Gangwerk. Zu haben b. 

e Odry⸗ Woythal 
b. Schwarzwaſſer. 15050 
Gut Neuenburg bei Neuenburg 
Weſtpr. verkauft zur Saat, 8 der 
Vorrath reicht, 14306 


2 eier Fran 


u 3 von 6 Ba * — N 


5 Ein eee 


TE 


2 ar wird zu kaufen geſucht. Meld. 3 
werd. briefl. mit d. Aufſchr. Be 
Nr. 4768 durch die Expedition Mi 
d. a erbeten. 5 — 


Zwei e ar N 


3 


nebſt Dungbrettern und Bracken (auch 
vierſpännig zu benutzen), ferner einen 
leichten, gut erhaltenen 147661 


Kaſteuwagen 


möglichſt auf Federn, mit zwei verſtell⸗ 
baren Geſäßen, ein⸗ wie zweiſpännig 
benutzbar, wünſche ſchleunigſt zu kaufen. 
Bitte um gefällige Offerte, Qualität und 
Preisangabe. 

Desgleichen zwei gut 5 


Zpeiſchaarpfläge 


(Ventzki Nr. 4). 
Wolfeil, Seqneſter, 


Won no bei S enen Wpr. 
Circa 200 Cbmtr. 


geſchnittene Balken 


joe, 2½, 2/6, 13/4, % cm ſtark, ae 
in guter Qualität [4933] 


H. Meyer, Thorn Ill. 


Mein jetzt ſchon überall eingeführtes 


Rothlaufmittel 


eee eee, welches als 
Vorbeugungsmittel, wie bei aus 4 
brochener Krankheit unerreicht daſteht 

verſendet überallhin portofrei gegen 


Nachnahme. Zahlreichſte Anerkennungen. 
rg in Pommern. 
16424 UU ienandt, Apotheker. 


En gut erhaltener, faſt neuer 


Kutſchwagen 


billig zu verkaufen. 
in ermann Reiß, „„ 


Sambor-Roggen 


ſeit 31 Sabren ug durch ſeine 
Airterfetigten und hohen Ertrag bei 
langem Stroh, verkauft zur Saat 
* 8 bei Pr. Stargard. 
Ferner Eyp⸗Weizen und Schlan⸗ 
* e en in ſchöner Oualität. 
Proben —— Preis auf Wunſch. 


esse ran k billig 3. berf. (051) Topf 
Krank Bau ohren 


LIE 
e 1 ? ah, 
4 k 8 Wes; * 
9 2 r ar er We 9 
FR ER 72 . 72 . 
Free 2 . et, r 
—5 U 


Einen großen und zwei kleine 


Kronleuchter 


mit Petroleum⸗Lampen, für einen Saal, 
werden zu kaufen geſucht; daſelbſt iſt ein 


Billard 


nebſt Zubehör 8 7 zu verkaufen. Of⸗ 
ferten werden brieflich mit Aufichrift 
Nr. 5143 durch die Expedition des Ge⸗ 
re in DIR 5 


$ ei nern 0 


hat abzugeben öl 


0 A. Zacharias, 
* Königsau bei re 


. BELLE LE GEL Egg! 


— — 
Zur Saat habe noch 30 Ctr. [5088 


Koſtrömer Weizen 


ſeit einer Reihe von Jahren als eine 
der beſten Weizenſorten von mir erprobt, 
zum Preiſe von 7,50 Mark pro Ctr. ab⸗ 
Ebrach Letzter, nicht beſonders guter, 
Erdruſch 122/53 Ctr. vom pr. Morgen nach 
einer Drillſaat von 60 Pfd. Der Weizen 
wiegt 132 Pfd. Holländiſch und liegt eine 
Probe bei Herrn Kaufmann Schwarz 
zur Anſicht. Daum in Gatſch. 


Kieferne 


Balkenu. Kanthölzer 


liefert nach Liſte ſchnell und billig 


Anmuffänewerk Kalmusen 


ver Garnſee Weſtpr. [4935] 


Gster 5 


Cheviotstoffe 


genießen einen Weltruf, ſind eleganter und 
haltbarer als jeder andere Stoff. Man ver⸗ 
lange im eigenen Intereſſe Muſter moderner 8 
Herrenſtoffe für Anzüge und Paletots in hell 
oder dunkel direct von Adolf Oster, 
Mörs a. Rhein. 13 Tauſende maßgebende 4 
Anerkennungen aus den höchſten Kreiſen, 
Garantie, koſtenloſe Zurücknahme nicht 
conbenirender Stoffe. 


3 


Hygien. Gummi- 
Artik. Neuheiten. Intereſſ. Broch. geg. 50 
Pf. i. Mark. J. Schoeppner, Berlin M., 57. 
ür Eheleute! 
Eine kleine Ausgabe, die sich 
100fach bezahlt macht, ist das 
Buch: „Praktische Rathschläge“. 
Zu beziehen für Mk. 2,20 von 
R. Oschmann. Konstanz (Baden) 
Kieferne 
hat in IK trockener Waare fler 
Poſten abzugeben 4936 
Jampfſügewerk Kalmusen 
per 8 „ 
in beſter Wanre empfiehlt bei Ent- 
nahme von Pfd. und darüber pro 
Pfd. zu 65 gr, 1 . Poſten 
fd. zu 70 Pfg. excl. Eee 
und Porto) 129 
Lehrer Berg in Villiſaß 


ver Wiewiorken. 
300 Morgen gel ſehr mächtiges 


Mergellager 


enthaltend 95,70 u. 76,62 Prozent kohlen⸗ 
auren Kalk mit Brenn⸗ und Streutorf⸗ 
ecke, 1 Meile Chauſſee von Eiſenbahn, 
verkäu PO. Näheres brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 5171 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz. 


Harras 


ein ſelten 8 Begleithund, echt 
Leonberger, treu, wachſam, ſtubenrein, 
2½ Jahre alt, verkauft Gutsvorſt. 
Buchholz, Öorinnen . 


Waupttreffer 20.000 Mark 2000 Gewinne 


Zu haben in allen * u. i. den durch Plakate kenntl. Verkaufsst. 


28 Loose für 


Viehverkäufe. 


Fillenmarkt 


findet am 1. September zu Pr. Holland 
ſtatt. Käufer und Verkäufer 180017 
eingeladen. 


Die landwirthſchaftl. Geſelſchaft 


Der Vorstand. 


Carossiers 


2 Hellfüchſe, 6 und 7 Zoll groß, Tiährig, | _| 
fehlerfrei, gut gefahren, find für den 
feſten Preis von 1000 
2 


Marcus, Marienwerder. 
Ein ſtarkes braunes 


de an 100 dem Köni iglichen Be⸗ 
ſchäler, hat zu verkaufen Benjamin 
Templin, Fürſtenau, Kr. Graudenz. 
An? 2 Wochen alte, reinblütige 

N Holländer 


E. Bullkälber 


zur Zucht geeignet, in Adl. Kiodtten 

verkäuflich. 150611 
1 ET verfaufe [5107] 

A Iſprungfäh. holländ. 


Bullen 


en schönen Formen. 
om. Birkenau bei Tauer. 


Eine hochtragende Kuh 


und ein Paar gut erhaltene re 
Geſchirre hat zu verkaufen 150961 
Thur in Miſchke bei Graudenz. 


Der 


Bock⸗Verkauf 


aus hieſiger 


Rambouillet - Stamm - Schäferei 
beginnt 


am 1. September. 
Preiſe 70—180 Mk. 
Albrecht, Suz emiu b. Pr. Stargard. 


Ca. 400 junge, magere ſtarke 


Hammel 


5 wen 1 leig nach 


F. Naß, Biſchofswerder. 


. In Müllerhof bei 
= gempelburg ſtehen zwei 


Yinmbonillet- 
Zuchtböcke 


aug 1 Bertauf reſp. Tauſch. 151521 
Daſelbſt wird eine 


Dampfdreſchmaſchine 


auf Lohndruſch geſucht. Müller. 


Vockperkauf 


aus der Hampſhiredown⸗ 
Giammibeerbe in Lichtenthal per 
Czerwinsk. Die Heerde iſt vielfach, u 

A. bei der letzten Diſtrikts⸗Schau in Mar 
rienburg, mit der ſilbernen Staats⸗ 
medaille prämiirt. Anmeldungen an 
Herrn Inſpektor N . SEE 
ehn. 


60 Stück 55 angefleiſchte 


Brackſchafe 


ſind zu verkaufen. 
Dom. Roſenthal bei Rynsk. 


Eine alte, braune ie ; [5048 
Hühnerhündin 
jet vorstehend, Preis 30 Mk., und ein 
8 Wochen alter Hund (Brauntiger), 
Preis 10 Mk., ſtehen zum Verkauf. 
Wengern bei Braunswalde Wpr. 


ES, ihuerhund 


Rüde, engl. Kreuz., dunkelbraun, hochfeine 
Figur, im 3. Te de, ſucht und apportirt, 
ſtubenrein, treu und wachſam, iſt wegen 
Mangel an Jagd in gute Hände abzu⸗ 
eben. Preis 75 Mark. Thur in 
iſchke bei Graudenz. [5 Miſchke bei Grauden.. 150981 


* 111 Stück ae pan „ 
eſſin or 
a bei 8 Freyſtadt Weſtpr. 


* 


Mark ſofort zu 


ue dachshunde 
e 
2 led er ae 449127 30000 Mk. A 


I. Wert 


Montowo ſucht ein Paar 
edelgezogene [4914] 


Wagenpferde 


breit und tief, 5—6 Jahre alt, ca. 4" 
Getz oß, von licher Farbe und gleichem 
chlecht, ei von Fehlern und Un⸗ 
n mit regelmäßigen ſchneidigen 
en und erbittet Offerten mit genauer 


Best reibung und Preisforderun 
2 Kaufe jeden Ballen 


ungeſchorene engl. 


Weidelämmer 


3 Offerten mit Preisaugahe 
erbitte an meine Adreſſe: [5010] 


Fried. Becker, Viehhändler, 
nn A WBeitpr., Bal nn a 


= Geschäfts- u. Gr Ra 45 
N slücks-Verkäufe ® 


und Pachtungen. 


Ein Gaſthaus 


in einem groß. 3 a. d. 988 
pelen.. ohne 'onkurrenz, 5 pr Güter in 
übe, Gebd. maſſiv, 3 Mrg. Garten⸗ 
land, iſt ander. 5 5 2 für 
17000 Mk., l ſofort 
* verkaufen. ha brieflich an 
chu macher, Dt. Eylau zu richt. 


Eine kleine 


Vuihdruckerei⸗Eiurichtung 


iſt ad ar billig abzugeben. Meld. 
BR briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 4214 
d. d. Exped. d. Gejell. erbeten. 


Holel⸗Verkauf. 


Ein neu 9 gut 
gehendes Hotel, in der Pro⸗ 


vi 


ne 


ich 


vinz Poſen gelegen, mit 15 Zimmern 
und Saal (reizende Ausſicht) iſt ganz 
beſonderer Umſtände halber für jedes 


annehmbare Gebot unter ſehr günſtigen 
n ſofort zu verkaufen. An⸗ 
zahlung nach 8 Gefl. 
Offerten unter Nr. 4778 an die Exped. 


des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


Wegen Uebernahme des elterlichen 
Geſchäfts bin ich bereit mein in einer 
kleinen Stadt Weſtpreußens gelegenes 


Material⸗, Eiſen, Kohlen: 
Vaumaterial⸗Geſchäft 


verbunden mit 


leinen Hotel. Schauk⸗ 


— — — 


. ( 


zu verkaufen. Umſatz ca. 90000 Mk., 
Anzahlung 12000 Mk. 1 ſehr günſtig 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
4784 d. d. Erped. d. Geſell. = 


Zweiſtöckiges Haus, Garten und 
Bauſtelle, m. genügend. Hofraum, iſt 
Veränderungsh. nahe am Bahnh. u. Ge⸗ 
treidemarkt Graudenz, Tuſcherdamm 1a., 
m. wenig. Anzahl. z. verk. Daſſ. eignet 
587 Holz⸗ u. er a. f. Rentiers. 

791 O. Wichert, Graud enz. 


Ein Gaſthaus denz &haufee,man. | 44 


Gebäude, 60 Morgen Land mit Wieſen, 

preiswerth bei 1 Thaler a 2 
ſchleunigſt gi verkaufen. 52 671 
W lum, Blumenſtraße 18. 

Das. Das bisher von Frl. E. Mueller, 

Inſterburg, innegehabte [5195 


Zahntechniſche Atelier 


mit vollſtändig neuen Inſtrumenten u. 
guter Praxis, iſt Todesfalles halber v. 
ſofort zu verkaufen. Ebenſo iſt die ſich 
an das Atelier anſchließende 


Wohnung 
der Verſtorbenen, in beſter Lage ge⸗ 
legen, von jr zu vermiethen. 
Nähere Auskunft ertheilt 
Frau Jacoby, Inſterburg, 
Generalſtr. 5. 


Mühlengrundſtück. 


Krankheitshalber verkaufe mein ren⸗ 
tables Windmühlengrundſtück, Holländ., 
3 Gänge, 23 Mg. gt. * ſehr billig. 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
4870 d. d. Exped. d. Gefell erb. 

Ein in einer Kreisſtadt Weſtpr., mit 
Garniſon, Gymnaſium, Bahn u. guter 
Umgegend, in beſter Lage am Markt 
belegenes 


Grundſtück 


in welchem ſich ein flottes Maunfaktur⸗ 
und Conufektious⸗Geſchäft befindet, 
iſt 3 zu verkaufen. Mieths⸗ 
einnahme 2250 Mk., Preis 33000 Mk. 
bei 10000 Anzahlung. Das Grundſtück 
eignet ſich ſeiner guten Lage u. großen 
saft. Of wegen zu jedem anderen Ge⸗ 
IDEE: Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 3721 durch die wi are des 
Geſelligen in Graudenz erbeten 


Todeshalber iſt e. größeres Grund⸗ 
ſtück, worin ſeit vielen Jahren ein gut 
eingef Colonialwaaren⸗, Getreide 

etitations-Gejgärt betr. wird, 


u verkaufen. 


bei 2 Anzahl 
l 
50 


Offert. unt. K. L. 26 an 
Mosse, Danzig erb. 


Gelegenheitskauf. 


7, Helegengel halber ſoll ein 
Gut, nahe Bromberg, 417 ba Areal, 
Boden meiſt ag N 792 K E- ester 
ſehr ſchön, 100 Morg. Wald, ſchöner 
Garten und Park, 60 5 e Gebäude, 
Brennerei, 24000 Liter 8 Penk 
Milchwirthſchaft en gros, reiche Ernte, 

1 Schober, Inventar complett, bei nur 
nzablung für 
verkauft oder verpachtet werden. Meld. 
1 briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5134 
d. d. Exped. d. "Geiet, erbeten, 


130, 000 Mark. 


25 Mark (Porto u. Liste 20 Pf. extra) Auer F. A. ee Hannover, G khofstr. 29. 
mann, Herrenstrasse 20 u. in der Musikalienhandlung u. Leih- Anstalt von M. 8 5. 


Dom. Kattlau ver Wegzugshalber will ich mein 


k. mit Ausſchank 


Haus 
| Barienvererftrße 5 


Holzmarktecke, neu renovirt und 
in Ordnung, preiswerth unter — 
günſtigſten ſedingungen verkaufen. 

Re een wollen ſich dire an 
mich wenden. * 
Julius 218 Warientverberfttuhe 

Etage., 


981 
1 Air. 


ifi 


ese e 

ute ne telle, maſſ. neu, romant. Lage, 
eilt. 5 Tonn., a. mehr, aushalt. Waſſer, 
Geſchäfts⸗, Lohn⸗ u. Kundenmüll., flott. 
Detailgeſch., m. 12 ha gut. Acker, voller 


Ernte, hart a. Chauſſee u. Bahnh., gut. 
Umgeg., 10 Klm. v. Danzig, krankh. halb, 
imm. z. verkaufen durch 151171 


A. A. Berner, Skraſchtu⸗ Prangſchin. 
Ein gut erhaltenes, faſt neues 


Grundſtück 


worin ſeit 10 Jahren ſich ein Geſchäft. 
befindet, welches außerd. mehrere kleine 
Nebenhäuſer hat u. in einer der 1 
ſtraßen von Marienburg liegt, iſt — au 
hohen Alters des Beſitzers zu verkau 
Gefl. Offerten ſind zu richten an 
Johann Krüger, 40041. 810 
Ziegelgaſſe Nr. 40/41 | 


Parzellirungs⸗ 


Anzeige. 


Wir beabſichtigen die Beſitzung des 
Herrn Guſtav Janz zu Mockrau, 
von 152 Morgen Schönen Wieſen und 
Ackerland Sonntag, d. 2. September, 
Nachmittags 4 Uhr, und Montag, den 
3. 5 von 9 Uhr Morgens 
ab, je nach Belieben, auch in kleinen 
Parzellen, unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Reſttaufgelder können 
16 0 ur elde ft er tinn Be⸗ 
ichtigung kann tägli attfinden. 

eb den 30. September 1894, 
»I ſaackſohn und Roſenthal. 


Parzellirungs-Anzeige. 
Beabſichtige age N Grund⸗ 
age von 100 und 18 Morgen feinem, 
ehr geſundem Acker, ſchönen ieſen und 
Torf, im Ganzen reſp. kleinen Parzellen 
bei 1 Anzahlung zu verkaufen. 
efiebtigung kann täglich ſtattfinden. 
Kaufgelderreſte bleiben zu niedrigen 
31 auf viele Jahre unkündbar ſtehen. 
Nähere Auskunft ertheilt auch der 
Güter⸗Agent Herr M. Wieczorek, Dis 
ſchofs werder. 14417 
Termin zum Abſchluß von Kaufver⸗ 
trägen Sonntag, den 2. Septbr. er., 
in meiner Behauſung 
Stangenwalde bei Biſchofswerder 
eſtpr., den 21. Auguſt 1894. 
Gottfried Czolbe, Beſitzer. 


Gut 


Kreis Oſterode, über 1000 Morgen 
höherer cultivirter Roggen⸗ u. Klee⸗ 
boden, mit ſchönen Wieſen, ſehr gut. 
Gebäud. u. Inventarien, günſtige Lage, 
a. Bahn, feſte Hypothek, iſt von einem 
auswärtigen Bankier ſehr günſtig bei 

—15000 Mk. 3 zu kaufen. 
Meld. werd. briefl. m. En: Nr. 
5122 d. d. Exped. d. Gefell. erb 


4 X 
® & 

Ein Reſtgut 
mit Rente beliehen, ca. 92 Hektar groß, 
im Kreiſe Inowrazlaw belegen, Station 
Argenau, mit ge Gebäuden, ſchönem 
Wohnhauſe u. Garten, Rübenboden und 
zweiſchürigen Wieſen, iſt mit Ernte und 
Inventar zu verkaufen od. zu verpachten. 
Off. erb. u. W. 57 poſtl. Louiſenfelde 


Borgeräcten Alters wegen beab⸗ 
ſichtige ich mein gut verzinsliches 


Grundſtück 


gulmertrape Nr. 306/7, worin ich ſeit 
Jahren ein lebhaftes & olonialwaaren⸗ 
Geil: en gros & detail mit Ausſchank 
mit gutem Erfolge betreibe, unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Joſeph Wollenberg, Thorn. 


Ein Nittergut 


von 1000 — 1500 Morgen in Weſtpreußen, 
mit gutem Voden, Gebänden und 

Inventarien wird geſucht. 150061 
Vermittler ausgeſchloſſen. 
A. Stachowski, Mogilno. 


Frundſtäcsverkauf. 


Eine Beſitzung mit vollſtänd. todt. u. 
8 Invent., ½ Meile v. d. Kreisſtadt 
Bahnhof, dicht a. d. Chauſſee, iſt Im» 
ftändehalb. zu verkaufen. Größe über 
400 Morgen. Anzahlung 2000 A 
Auskunft 5 [4871] 
J. E. Sedello, Johannisburg Opr 


Vom Dominium Klein Boſchpol, 
Kreis Lauenburg Pommern, ſollen 


8 Arferhöfe 


einſchließlich Wieſen, e 80 
Morgen groß, abverkauft werden. 

Zur Beſichtigung, die jeder Zeit frei⸗ 
fteßt, wolle man ji auf dem i 
melden. 151271 


Eine flotte Gast virthichnit 


auf dem Lande, möglichit in 3 ums 

dorfe, wird per 1. Okt. d. 

ſpät., = pachten ge Spät. A nicht 

ausgeſchl. Meld. briefl. m. Au brit 

Nr. 5118 d. d. Exped. d. Geſell. erb 
Geſucht wird in Stadt oder gr. Kirch⸗ 

dorfe Weſtpr. gangbares 


Kolonialſwaaren⸗Geſche äft 

tos pachten reſp. ſpät. zu 

kaufen per 1. Oktober cr. Offerten unter 

Nr. 5202 an die Exped. des Geſ. erbeten. 
Vermittler ansoehhlaien 
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